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Dater der Türken 


2 a 
um Tode des türkischen Staatspräsidenten 


art dem Hinſcheiden Muſtafa Kemal 
M ürks ift eine der intereſſanteſten 
poti. der Gegenwartsgeſchichte von der 
Tür en Bühne abgetreten. Die heutige 
Volk i iſt allein ſein Werk; und wenn ſein 
En en iey vE 5 — 
enheit, gegeben hat, ſo muß 

Gib gefellt werden, daß nicht immer alle 
nent dieſes Volkes Verſtändnis für den 
fein utionären Geiſt dieſes Mannes und für 
habe umſtürzleriſchen Reformen aufgebracht 
Det en, wenn fie auch jeine Größe zu ahnen 
to ften und es ſchließlich aufgaben, ihm 
verj eritand zu leiſten. So eindeutig und 
$ elhloffen das Charakterbild Atatürks war, 
a teignis- und farbenreich waren die Ghid- 
t die fein Leben begleiteten. Vom armen 
10 nerſohn ſtieg er auf zu der unumſtritte⸗ 
üb Stellung eines Staatsoberhauptes und 
ee mit unübertrefflicher Energie alle 
ee und außenpolitiſchen Schwierigkeiten, 
5 ſich ſeinem Plane entgegenſetzten, aus 
a nach dem Weltkriege zermürbten und 
erfallenen Sultanſtaat wieder ein auf⸗ 


außen hin geachtetes Staatsweſen zu 
machen. gr 


Bin Atatürks größte ſtaatsmänniſche Leiſtung 


erfolgreiche Kampf gegen den-Ver⸗ 

0 von Sévres, deſſen Rechtsgültigkeit 
bei niemals anerkannt hat. Hierin iſt er 
Ipielgebend den anderen Mittelmächten 

| Verbündeten aus dem Weltkriege vor: 
aan Bangen, denen es erft ſehr viel jpäter 
lang, die ſchweren Ketten der Pariſer 
rortverträge zu brechen. In dieſem 
auf die um die Bun verließ er ſich nur 
i x die inneren räfte feines Volkes, deſſen 
And dlage ein urwüchſiges Bauerntum war. 
0 in harten Kämpfen wußte er ſich die 
erkennung der Außenwelt und die Sym⸗ 
ie aller Freunde der Gerechtigkeit und 
à Völkerfreiheit zu erwerben. Schon 
Ve Frl des großen Krieges hatten die 
dien ündeten Gelegenheit, die Fähigkeiten 
les türkiſchen Generalſtabsoffiziers ten- 
riiulernen. mit deſſen Starrſinn nicht leicht 
fer zu werden war. Auch nach dem 
Len enſtillſtand ergab er ih nicht. Wäh⸗ 
ir in Iſtanbul ein ſchwacher Sultan ſich 
Ve zeigte, allen Forderungen der ehe- 
i en Feinde nachzugeben und ihnen die 
rkei auszuliefern, ſchuf Kemal Atatürk 
bh militäriſcher Befehlshaber in Anatolien 
Er Fundament einer neuen Türkei. 
x ſammelte um fih alle Kräfte, die bereit 
d aren, feine Idee einer grundlegen⸗ 
ann Umwälzung zu unterſtützen. Nach 
ſangerem Schwanken, ob er an die Gehor⸗ 
mspflicht gegenüber einem ſchwachen 


1 Woalsoberhaupt gebunden ſei oder ob das 


N 


4 


nien! der Türkei von ihm eine revolutio⸗ 
Wie Tat verlange, entſchied er ſich für das 
1 ohlſeines Volkes gegen den Sultan 
nd begründete die türkiſche Volks⸗ 
Partei Er nahm feinen Sitz in Ankara 
A wurde der Gegenſpieler des Sultanats 
für Kalifats in Iſtanbul. Gleichzeitig 
ührte er den Kampf gegen die Entente. 
er, Heeresmaterial, das er nach den Waj- 
enſtillſtandsbedingungen ſammeln und den 
geinden ausliefern ſollte, hielt er zurück 
itia ſtattete damit die Reſte feiner Truppen 
A S, aus denen er wieder eine ſchlagkräftige 
i tmee ſchuf. Schon im Sommer 1919 wagte 
15 es, in Erzerum eine türkiſche Natio⸗ 
all lverſammlu ng abzuhalten. Er brach 
1 e Verbindungen mit Konſtantinopel ab 
1 nahm nun den Kampf gegen Engländer 
Vid Griechen um die Unabhängigkeit des 
naterlandes auf. Als Generaliſſimus der 
dietgeſchaffenen nationalen Armee hatte er 
wicatoriſche Gewalt, unterwarf die Arme⸗ 
G er und vertrieb die Franzoſen aus Gizi- 
ya Die Türken jtanden wieder am Mit- 
„meer, und im Juli 1923 wurde im Frieden 
Ben Lauſanne der Gieg des türkiſchen Frei⸗ 
eitskampfes unterſchrieben. Drei Monate 
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Verſchiebung der Wahlreform? 


Neues Arbeitsprogramm des Lagers der Nationalen Einigung 


Warſchau, 12. November. Zu den bevorſtehen⸗ 
den parlamentariſchen Beratungen über die 
neue Wahlordnung berichtet der „Czas“, 
daß zwei Tendenzen vorhanden ſeien Die erſte 
ginge dahin, ein neres Projekt über die 
Wahlordnung ſofort nach dem Zuſammentritt 
von Seim und Senat zu beraten gemäß der 
Meinung des Staatsoberhauptes, daß die neue 
Wahlordnung die Hauptaufgabe der 
neuen Kammern ſein ſoll. Die andere, die 
hauptſächlich von den O 3 N⸗Kreiſen vert- 
treten wird, geht jedoch dahin, die Beratungen 
über eine neue Wahlordnung bis zum Juni 1939 
zu verſchieben. Dann ſoll eine außer⸗ 
ordentliche Parlamentsſitzung, die nur 
dieſer Sache gewidmet iſt ſtattfinden. 

Eine gewiſſe ee ſpricht dafür, 
daß die letztere Tendenz ſiegt. Offenbar iſt 


es überhaupt noch nicht klar, ob die Regierung: 


oder das OZN bereits konkrete Vorſchläge für 
die Aenderung der Wahlordnung ausgearbeitet 
haben. Die Ausarbeitung eines ſolchen Vor⸗ 
ſchlages wird natürlich längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. In politiſchen Kreiſen wird er⸗ 
wartet, daß die Rede des Miniſterpräſidenten 
bei der Parlamentseröffnung die Anregung 
eines Zeitpunktes für die Einbringung des 
Vorſchlages enthalten wird. 


| 


Im Stabe des OZN werden Vorbereitungen 
für ein Arbeitsprogramm auf breiz 
teſter Baſis getroffen. Zu dieſem Zweck 
ſoll eine Inſtitution gela en werden, die 

auptmittelpunkt für die Programmarbeiten 
ein wird. Auffallend it, daß der regierungs⸗ 
reundliche „Kurier Proanny“ in ſeiner Jubi⸗ 
läumsnummer bei der Behandlung der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Kwiatkowſki nicht er- 
wähnt, dagegen ei: Interview mit Handels- 
miniſter Roman bringt, in dem dieſer ſich 
ſehr ſtark für die Inveſtitionen und die Ver⸗ 
größerung der Konſumkraft auf dem innerpol⸗ 
niſchen Markt einſetz“. 

Wegen der verſchiedegen Aeußerungen von 
polniſch⸗evangeliſcher Seite, daß die evangeli- 
ſchen Polen im Weſten des Olſa⸗Landes eine 
Zierde des Polentums geweſen ſeien und der 
Germaniſierung und Tſchechiſierung widerſtan⸗ 
den hätten, während ſich die katholiſchen Polen 
entnationaliſierten, wird die Katholiſche Preſſe⸗ 
agentur mit einer Gegenerklärung auf 
den Plan . Die Agentur erklärt dieſe 
Behauptungen für hiſtoriſch falſch und tenden⸗ 
iös, Das patriotiſch⸗ Gefühl der katholiſchen 
2 en werde dadurch verletzt. Hiſtoriſch 
jei feſtzuſtelle 


Der Unabhängigkeitstag 


Große Parade in Warſchau — Bewaſſnete Vertreter a 
des Olſa⸗Gebietes im Zuge 


Warſchau, 12. November. Warſchau beging 
die Feier der 20jährigen Anabhängigkeit durch 
eine Parade, die vom Freiheitsplatz, auf dem 
Marſchall Rydz-smigly ſtand, die Aleje 
Ujazdowſkie entlang in die Innenſtadt führte. 
An dieſer Parade nahmen neben der Warſchauer 
Garniſon mehrere halbamtliche Organiſationen 
teil. Zum erſten Male marſchierten die braun 
gekleideten Abteilungen der nationalen Vertei⸗ 
digung, die akademiſche Legion und eine kleine 
Abteilung der OZN-Jugend mit. Beſonderen 
Beifall fand die Gruppe der Bevölkerung aus 
dem Olja-Land, die in Volkstracht, mit dem 
Gewehr unter dem Arm, marſchierte. Unter den 
motoriſierten Abteilungen war diesmal beſon⸗ 
ders ſtark die Tanf-Wbteilung vertreten. Abends 
fand eine Gala⸗Vorſtellung in der Oper ſtatt. 
Zur Einleitung hielt Stadtpräſident Star- 
zyüſki eine Anſprache, in der er Marſchall 
Rydz⸗Smigly begrüßte und auf die Er- 
folge der polniſchen Außenpolitik in der letzten 
Zeit hinwies, und die Etappen Litauen, Olſa⸗ 
Gebiet und die Feſtlegung der Grenzen mit der 
Tſchecho⸗Slowakei erwähnte. 


Die Feitartikel 

zum 20. Jubiläum weiſt die polniſche Preſſe auf 
die großen Erfolge hin, die Polen in den ver⸗ 
gangenen zwei Jahrzehnten erzielt hat. Vor 
allein unterſtreicht ſie das Wachſen des 
Macht Polens, das ſich beſonders auf die 
Stärke des Heeres begründe. Andererſeits ver⸗ 
hehlte die Preſſe nicht, daß noch große Auf⸗ 
gaben zu löſen find, die beſonders zur 
Hebung der kulturellen und wirtſchaftlichen 
Kraft beitragen werden. In dem hiſtoriſchen 
Betrachten fällt der Anterſchied zwiſchen den 
Organen der Regierung und der Oppoſition auf. 
Der nationaldemokratiſche „Dziennik Narodowy“ 
z. B. erſcheint mit einem großen Bild Roman 
Dmowſkis auf der erſten Seite und hebt na- 
türlich den Anteil von Perſönlichkeiten wie 
Dmowiti und Haller an der Gründung des 
Staates hervor. Der „Robotnik“ veröffent⸗ 
licht Betrachtungen aus der Zeit, da die PPS. 
um die Unabhängigkeit kämpfte. Die Regie- 
rungspreſſe dagegen ſtellt beſonders die Perſon 
Marſchall Pilſudſtis in den Mittel- 


ſpäter konnte Atatürk die Republik prokla⸗ 
mieren, deren Präſident er wurde. 

Nachdem ſo der Frieden nach außen hin 
geſichert war, ging Kemal an die Amge⸗ 
ſtaltung des Staates, den er nach 
europäiſchem Muſter zu reformieren trach⸗ 
tete. In ſchnellſtem Tempo ſollten Ordnung 
und Recht im Lande wiederhergeſtellt, 
Straßen und Bahnen gebaut, Induſtrien 
und Volksbildungsſtätten neugegründet 
werden. Er befreite die Frau aus dem 
Harem und führte die Einehe ein, was 
im Lande als der größte Eingriff in das 
Privatleben betrachtet wurde. 8 ne größte 
kulturelle Tat ijt die Einführung der 
lateiniſchen Schriftzeichen, die 
alle Türken, ſoweit ſie noch nicht vierzig 
Jahre alt waren, erlernen mußten. Schließ⸗ 
lich zwang er alle Familien, Familien⸗ 
namen anzunehmen, wobei er ſelbſt durch 
die Annahme des Namens Atatürk veijpiel- 
gebend voranging. 

Zielbewußt und energiſch führte er da⸗ 
neben die Außenpolitik ſeines Landes. Er 


ſchuf ſich eine Rückendeckung gegen die ihm 
nicht wohlwollenden europäiſchen Groß⸗ 
mächte durch einen Freundſchaftspakt mit 
Sowjetrußland und verſtand es, 
freundſchaftliche Beziehungen mit den ans 
deren vorderaſiatiſchen Staaten anzuknüpfen, 
p fih dort ein türkiſch⸗iſlamiſcher 
Freundſchaftsblock gebildet hat. Aber auch die 
Beziehungen zu den Balkanſtaaten wurden 
neu geordnet und enger geknüpft, was in der 
Gründung des Balkanbundes und deſſen 
Abkommen mit Bulgarien ſeinen äußeren 
Ausdruck fand. Je mehr er ſich indeſſen 
wieder dem europäiſchen Weſten näherte, 
um jo mehr begann eine allmähliche A b- 
kehr von den Sowjets. 

So hat Kemal Atatürk ſeinem Volke, dem 
ſeine ganze Liebe und ſeine ganze Lebens⸗ 
arbeit gehörte, einen wohlgeordneten 
Staat hinterlaſſen und ſeinem Nachfolger 
Ismet Inönü eine gute Grundlage für 
die weitere Ausgeſtaltung feines Werkes 
geſchaffen. A 
Dr. K. 


n. daß der Abfluß der Studenten 


aus dem Olſa⸗Land von der Univerfität Krakau 
auf deutſche Univerſitäten nicht wenig zur Ger- 
maniſierung der proteſtantiſchen Szlachta beir 
getragen hat. 


Wer wird Generalreſerent 
des Budgeis? 


Generalreferent des Haushaltes fall im Sejm, 
wie „Skowo“ erfährt, der frühere Vizeminiſter 
im Fmmanzminiſterium, Lechnicki werden 
Lechnicki trat ſeinerzeit infolge von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit Miniſter Kwiatkow⸗ 
jti von feinem Poſten zurück. 

Infolge der Frage warum die Zahl der um 
ültigen Stimmen bei den Sejmwahlen nicht 
ekanntgegeben wird, berichtet jetzt die Preſſ⸗ 
des OZN, daß im ganzen Lande nur 4,2 Prozen: 
ungültige Stimmen abgegeben wurden. Die 
OIN-Breffe behauptet, daß es fih dabei um 
eine normale eg handle und die Stim⸗ 
men al der Oppoſition zuzurechnen 
jeien, Im einzelnen zeigt h, daß der Prozent- 
ſatz an ungültigen Stimmen ſehr verſchieden iſt. 
In Warſchau betrug er 7,9 Prozent, in Lodz 
12,4, in Poſen 8,3 in Pommerellen 7,7 und in 
Schleſien ſogar 12.6 Prozent. 


punkt ihrer Bettachtungen. In den Bildern 
werden in erſter Linie Marſchall Pilſudſki und 
Marſchall Rydz⸗Smigly gezeigt. 


Im Olſa⸗Gebiet 

wurde der Unabhängigkeitstag infolge der An⸗ 
weſenheit des Herrn Staatspräſidenten 
beſonders feierlich begangen. Die Höhepunkte 
der Veranſtaltungen in Teſchen⸗Weſt waren 
ein Gottesdienſt und eine Parade auf dem 
Uebungsplatz. Den Gottesdienſt zelebrierte Bi- 
ſchof Adamſki, unterſtützt von Feldbiſchof 
Gawli na. Nach dem Gottesdienſt begaben 
ſich der Herr Staatspräſident und der Miniſter⸗ 
präſident mit den Mitgliedern der Regierung 
auf die Tribüne. Bürgermeiſter Halfar be- 
grüßte das Staatsoberhaupt. Für die Bevöl⸗ 
kerung des Olſa-Landes ſprach der örtliche Bor: 
ſitzende des OZN. Staatspräſident Moscicki 
hielt eine Anſprache, in der er erklärte, er ſei an 
diefem Tage in das Olſa⸗Gebiet gekommen, um 
zu zeigen, wie teuer ihm die Bevölkerung wäre. 
Er lobte, daß ſie Jahrzehnte lang die polniſche 
Sprache und den polniſchen Geiſt aufrechterhal- 
ten habe. Dann folgte der Augenblick der Deko⸗ 
rationen. Als erſter erhielt einen Orden der 
Führer des Militärs, das die Beſetzung des 
Olſa⸗Landes durchführte, General Bort now 
iti. Der Herr Staatspräſident machte dann in 
Begleitung feiner Gattin und des Miniſterprä⸗ 
ſidenten eine Rundfahrt durch die wichtigſten 
Gegenden des Olſa-Gebietes. Er beſuchte Frei- 
ſtadt und Karwin, ſowie Trzyniec. Dort ſprach 
er zu den Arbeitern und erklärte, daß die ver- 
antwortlichen Faktoren alles tun werden, um 
nicht nur das hohe Niveau aufrechtzuerhalten, 
ſondern es auch noch zu erweitern. Die letzte 
Etappe der Reiſe war Jablonkau. 


Fabritius und Bonfert 
reichen ſich die Hand 


Bukareſt, 12. November. Die Volksgemein— 
ſchaft der Deutſchen in Rumänien erläßt einen 
Aufruf, in dem es heißt: 

Der König hat alle Kräfte des Landes zum 
Aufbau aufgerufen, und er wird nach Beſei⸗ 
tigung des hemmenden Parteienhaders Rumä⸗ 
nien in eine glückliche Zukunft führen. Wir 
Deutſchen dürfen bei dieſem gewaltigen Er⸗ 
neuerungswerk nicht abſeits ſtehen. Es ift Da: 
her unſere heilige Pflicht, zum Beſten unſeres 
Staates und unſerer Volksgenoſſen tatkräftig 
bei der Neugeburt Rumäniens mitzuhelfen 
Das können wir nur, wenn auch wir ge⸗ 
ſchloſſen und einträchtig hinter dem 
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König und der Regierung ſtehen und in unſeren 
Reihen radikal und endgültig mit 
dem Bruderzwiſt aufräumen. 

In klarer Erkenntnis dieſer Sachlage und 
ihrer großen Verantwortung haben ſich Fritz 
Fabritius und Alfred Bonſert die 
Hand zu fortan gemeinſamer Arbeit ge⸗ 
reicht. ; 

Alle Mißverſtändniſſe der Vergangenheit find 
vergeſſen und vergeben. Alle perſönlichen 
Hemmungen haben hinter dem Wohl der Ge⸗ 
ſamtheit zurückzuſtehen. Wirken und Schaffen 
gehört der Zukunft unſeres Volkes, und alle 
die, die ſich mit ihrer Kraft und ihrem Denken 
zu dieſem Ideal bekennen, werden uns bei un⸗ 
ſeren Aufgaben helfen. T 8 

Fritz Fabritius und Alfted Bonfert erwarten 
non allen ihren Anhängern, daß ſie die Größe 
der Stunde verſtehen und ihrerſeits jeder an 
ſeiner Stelle dem nächſten Landsmann die Hand 
zur Mitarbeit an dem großen Aufbauwerk 
reicht. i 

Die Bolisgemeinjhajt der Deutſchen ijt Hitt- 
fort die Stelle, die unter Führung von 
dem Landesobmann Fritz Fabri⸗ 
tins mit Hilfe des Landesſtellen⸗ 
leiters Bonfert alle verantwortungs⸗ 
bewußten und aufbauwilligen Volksdeutſchen 
vereinigt, se: a a 


Poſener Tageblatt, Sonntag, 


den 13. November 1938 


Bemerkungen zur Fagespolitiß 
Abwehrveriuche in der Kolonialfrage 


Yn Paris fuct man nach Auswegen... 
Seit der Münchner Anſpielung des Füh- | lifar nach Paris in der letzten November“ 


rers auf die Rückerſtattung der 
deutſchen Kolonien, die eine Rechts- 
frage und keine Kriegsangelegenheit ſei, iſt 
auch in England und Frankreich dieſes Thema 
wieder in den Vordergrund gerückt. In 
London hat eine Beſpre chung zwiſchen Außen⸗ 


miniſter Halifax und dem ſüdafrikaniſchen 


Miniſter Pirow ſtattgefunden, der be- 


klanntlich vorher Portugal beſucht hat und 


jetzt auch nach Deutſchland kommt. Dabei 
iſt nach der Anſicht engliſcher Zeitungen be⸗ 
ſtätigt worden, daß die Regierung Chamber- 
lain die Regelung des deutſchen Kolonial- 
anſpruchs als Teil der allgemeinen 
europäiſchen Befriedung in M- 
griff nehmen möchte. Man nimmt engliſcher⸗ 
ſeits an, daß bei der Reiſe von Premier- 
miniſter Chamberlain und Lord Has- 
` 


Autonomie für das Deuffchtum. 


Freundſchaſt zwiſchen Deuiſchen und Slowaken 


Preßburg, 12. November. Der Minijterpräs 
ſident Dr. Tiſo äußerte ſich in einem Geſpräch 
mit dem Hauptſchriftleiter des „Volksdeut⸗ 
ſchen Dienſtes“ mit voller Offenheit und 
Herzlichkeit über das künftige Verhältnis zwi⸗ 
ſchen der Slowakei und dem Reich und über die 
Entwicklung der deutſchen Volksgruppe in der 
Slowakei. ; EAN 


Dr. Tijo ging davon aus, dak es niemals 
Schwierigkeiten zwiſchen Slowa⸗ 
ten und Deutſchen gegeben habe und 
daß auch nach Ueberwindung der Hemmungen 
durch den 


kung an der Gemeindeverwaltung ſich 


erfreu⸗ 
lich geſtaltet habe. 


Tiſo fort, „daß ein normales und freundſchaft⸗ 
liches Zuſammenleben der Deutſchen und der 


tſchechiſchen Beamtenapparat das 
deutſche Schulweſen und die deutſche Mitwir⸗ 


Hira feger. 
„Wir ftehen auf dem Standpunkt“, fuhr Dr: 


Slowaken im Staat bereits in poſitiver 
Entwicklung iſt. Die deutſche Volksgruppe 
wird verwaltungsmäßig, wirtſchaftlich und 
kulturell eine Autonomie erhalten, die ſich ört⸗ 
lich nach den gegebenen Verhältniſſen richtet.“ 

Dr. Tiſo ſprach den beſonderen Wunſch aus, 


daß ſich das freundſchaftliche Verhältnis der 


Slowakei zum Reich vor allem auch in einer 


engen Verbundenheit mit dem Wirtſchafts⸗ 


leben Deutſchlands äußern werde. An⸗ 
ſchließend brachte er die Sprache auf das Ber- 
hältnis der Slowaken zu den Tſchechen. 


„Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Slowa⸗ 
ken in ihrem Staat die volle Macht, auch 


die militäriſche Kommandogewalt, 
beanſpruchen und dieſen Anſpruch auch durch⸗ 
Sie legen Wert darauf, als völlig 
ſelbſtändig und nicht etwa als ein An⸗ 
hängſel eines anderen Volkes betrachtet zu 
werden.“ 5 3 > 


Ein arabiſcher Freiheitsappell 
Die e eee ee 22 die n 


Beirut, 12. November. Wie aus Paläſtina 
verlautet, hat die Führung der arabiſchen Frei⸗ 
ſcharbewegung einen non Abdul Tazit: 
unterzeichneten Appell an die in Paläſtina 
lebenden Ausländer gerichtet, in dem dieſe auf⸗ 
gefordert werden, ſich nicht die von der Man⸗ 


dats regierung zwecks ſcharfer Militärkontrolle 


geforderten Identitätsausweiſe zu beſchaffen. 
Die Ausländer müßten andernfalls als Gegner 
der Araber angeſehen werden und hätten mit 
entſprechenden Maßnahmen zu rechnen. Der 
Aufruf, der in engliſcher und arabiſcher Sprache 
herauskam, ging, wie erklärt wird, den Kon 
ſuln und Diſtriktskommiſſaren ſowie auch den 
engliſchen Militär⸗ und Polizeibehörden zu. 


Die großen militäriſchen Operationen 
gegen die Freiſchärler mit rieſigem Aufwand 
von Truppen und Material, die nun bereits 
über drei Wochen anhalten, ſind nach hieſiger 
Beurteilung mehr oder weniger als ein 
Schlag ins Waſſer zu betrachten. Außer 
zahlreichen Verhaftungen von Arabern in 
Dörfern und Städten und den umfangreichen 
Strafmaßnahmen find 
Erfolge zu verzeichnen. 

Die Abwehrmaßnahmen der Freiſchärler 
gegen Militär und Polizei und die damit ver⸗ 
bundenen Kampfhandlungen haben ſogar noch 
zugenommen. Bei den Durchſuchungsaktionen 


in den Städten iſt abſichtlich von den Arabern 


tein Widerſtand geleiftet worden. 


„Arabiſche Drohung mit 
Gene ralauſſtand“ 


London, 12. November. Unter groben, teil⸗ 
weiſe ganzſeitigen Ueberſchriften veröffentlicht 
die Londoner Abendpreſſe den Appell der Jüh⸗ 


rung der arabiſchen Freiſcharbewegun 
jagt, daß die Araber niemals eine Entitet 
annehmen könnten, durch die fie auch nur © 


der be. 


Zolls ihres Heimatbodens beraubt würden. ; 
daß man das arabiſche 


Bezeichnend dafür, 
Manifeſt in London doch ſehr ernſt nimmt, iſt 
beiſpielsweiſe die Tatſache, daß die „Evening 


News“ die ganzſeitige Ueberſchrift trägt „Ara⸗ 


biſche Drohung mit einem 


allgemeinen Auf⸗ 
ſtand“. ; N 


Macdonald für ſriedliche Lösung 


London, 12. November. Kolonialminiſter 


MacDonald ſprach am Donnerstag abend im 


Rundfunk über Paläſtina. Er betonte, daß die 
Wiederherſtellung der Ordnung in Paläſtina 
nur eine Frage der Zeit fei. Das Paläſtina⸗ 
Problem Linne aber nicht durch militäriſches 


kei 
N e e e ein Korporal getötet und zwei Mann verwun⸗ 
det. Die Araber hatten 19 Tote zu verzeichnen. 


Vorgehen, ſondern nur auf politiſchem Wege 
gelöſt werden. Deshalb habe die britiſche Re⸗ 


gierung jetzt angeregt, daß man dos Problem 
‚auf dem Wege von Beratungen und Verhand- 


lungen zu löſen verſuche. Man ſolle die Schwie⸗ 
rigkeiten jedoch nicht unterſchätzen, die bei der⸗ 
artigen Verhandlungen auftauchten. Aber 
ſelbſt wenn fie fehlſchlügen, werde die Regie⸗ 
rung auch dann noch bemüht bleiben, eine Lö⸗ 
ſung zu finden. A . 


In Nablus jina am Donnerstag zwei Häuſer 
in die Luft geſprengt worden, nachdem am Vor⸗ 
tage bereits zehn Gebäude mit Dynamit aus⸗ 
einandergeſprengt worden waren. Zur Gegen⸗ 
wehr wurden von Arabern Bomben auf das 
Hauptlager des britiſchen Militärs in Nablus 
geworfen. ; 

Bei dem Dorfe Irtah im Bezirk Tulkarem 
kam es am Mittwoch zu einem erbitterten Ge⸗ 


fecht zwiſchen arabiſchen Freiheitskämpfern und 


britiſchem Militär, bei dem auch Flugzeuge ein⸗ 
geſetzt wurden. Auf britiſcher Seite wurden 


Mehrere Häuſer wurden von den Engländern 


in die Luft geſprengt. 


Abſchiedsfrühſtück für den 
deutſchen Militärattache 


Warſchau, 12. November. Der polniſche Gene⸗ 
ralſtabschef Stachiewicz gab für den aus 
Warſchau ſcheidenden bisherigen deutſchen Mili⸗ 
tärattaché, Generalmajor von Studnitz, und 
für feinen Nachfolger, Oberſt Himer, ein 
Frühſtück, an dem auch der Chef der polniſchen 


Luftwaffe, General Rayſki, der Flottenkom⸗ 


mandant Konteradmiral Zwirfti und der 
ſtellvertretende Chef des polniſchen General⸗ 
ſtabs, General Malinowſti, ſowie von dènt- 
ſcher Seite der Quftattache bei der deutſchen 
Botſchaft, Oberſt Gerſtenberg, und der ſtell⸗ 
vertretende Militärattahe, Hauptmann von 
Vrockdorff, beiwohnten. 


Miniſter Pirow nach Berlin 
Berlin, 12. November. Auf Einladung der 
Reichsregierung trifft der ſüdafritaniſche Berz 
teidigungs⸗ und Induſtrieminiſter Pi rom 
Mitte nächſter Woche zu einem Aufenthalt von 
einigen Tagen in Berlin ein. } 


— 


woche u. a. das Kolonialthema zum 
erſten Male mit der franzöſiſchen Regierung 
erörtert werden dürfte. 


Offenbar zur Vorbereitung einer Ab⸗ 
wehr beſchäftigt ſich die franzöſiſche Preſſe 
in einer Weiſe mit den deutſchen Kolonial- 
forderungen, die deutſcherſeits als ſachlich 
völlig abwegig und im übrigen als höchſt 
unzeitge mäß empfunden wird. Der „Jour“ 
ſchreibt, Deutſchland tue ſo, als vergeſſe es, 
daß Togo und Kamerun von Auguſt 1914 
bis Februar 1916 von den franzöſiſchen und 
engliſchen Truppen militäriſch erobert wurde. 
Es handle ſich alſo um ein franz öſiſches 
Gebiet, das durch Eroberung erlangt 
fei und nicht ohne eine unmittelbare Parla- 
mentsabſtimmung an irgendeine Macht ab- 
getreten werden könne. Auf den Völkerbund 
und ſeine Prozedur komme es nicht an. Der 
Heldenkampf des kleinen Häufleins deutſcher 
Schutztruppen, einſchließlich der Askaris, in 
der Verteidigung des afrikaniſchen Kolonial- 
beſitzes des Reiches gegen eine hoffnungsloſe 
Übermacht iſt ein beſonderes Ruhmesblatt in 
der deutſchen Geſchichte des Weltkrien es. Aber 
nicht nur deshalb wirkt die Anſpielung auf 
die „Eroberung“ äußerſt merkwürdig, ſondern 
vor allem, weil offenbar plötzlich verſucht 
werden ſoll, das Mandat von Genf 
in eine Beute von Verſailles um⸗ 
zuwandeln. Solange der Völkerbund in Weſt⸗ 
europa noch einige Geltung beſaß, hieß es 
immer, der deutſche Anſpruch auf Rücker⸗ 
ſtattung könne nur vom Völkerbund 
gehört und entſchieden werden. Die Man⸗ 
dats mächte feien gar nicht in der Lage, in 
dieſer Frage etwas ohne den Völkerbund zu 
tun oder vorzuſchlagen. Heute, da der Völker⸗ 
bund nur noch eine blaſſe Erinnerung iſt, ver⸗ 
ſucht man in gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen 
plötzlich, Parlament und Nation 
für einen afrikaniſchen Beſitz zu mobiliſieren, 
der in Wirklichkeit recht mäßiges Eigen⸗ 
tum Deutſchlands iſt. 

Unnötig zu ſagen, daß im ſelben Zuſam⸗ 
menhang das „Oeuvre“ bereits Alarm ſchlägt 
gegen die „Bedrohung von Franzöſiſch-Kongo 
And Nordafrika durch Errichtung deutſcher 
Militärſtützpunkte in dem zurückzuerſtattenden 
Togo und Kamerun.” Das Blatt lanciert 
dafür die herrliche Idee einer Abtretung 
von Madagaskar. 

In Berlin verzeichnet man, wie unſerem 
Korreſpondenten aus gut unterrichteten Krei⸗ 
ſen mitgeteilt wird, derartige Verirrungen der 
franzöſiſchen Preſſe als ein bedauerliches 
Zeichen dafür, daß der Geiſt von Verſailles 
doch noch keineswegs im Geiſt des Münchner 
Abkommens überwunden iſt. Der deutſche 
Standpunkt bleibt nach wie vor derſel be: 


Rückerſtattung der afrikaniſchen Kolonien 10 
Grund des klaren Rechts- und 05 
ſitztitels des Reiches, der in 
ſailles durch die Mandatslöſung widerre i A 
ſuspendiert, aber nicht aufge ho 
worden ift. 


Unterſuchung 


der Beneich- Politik 


Der Umbau der Tſchecho-Slowalkei, 2a 
die geſamte wirtſchaftliche und potitifdh 
Struktur des Staates erfaßt, hat auch! 
einer eingehenden 


ſuchung der Vorgänge und Pi 
ſachen dieſer Entwicklung geführt. Be 
hierbei die Schuldfrage aufgeworfen 
wird, erſcheint verſtändlich. Der ſtändig 
parlamentariſche Ausſchuß erhielt einen 
Fragebogen übermittelt, den Senator Ma 
tujhef auf Erſuchen der parlamenta: 
riſchen Gruppe der nationalen Einigung“ 


partei aufgeſtellt hatte. Praktiſch handelt es 


fich bei dieſem Frage bogen um eine Un te t 
ſuchung der Be neſch-Politil. h 
In den geſtellten Fragen wird Beneſch al 
dem tatſächlichen Leiter der vergangener 
tſchechiſchen Außenpolitik u. a. vorgeworfen 
daß er ſo ziemlich alle Gelegenheiten ver 
ſäumt habe, zu einer rechtzeitigen Einigune 
über das mitteleuropäiſche Problem 
kommen. Im einzelnen wird u. a. gefragt, 
ob es wahr jei, daß er als Außenminifter e 
abgelehnt habe, einer Einladung na j 
Rom zu folgen, daß er den Vorſchlag ara 
deutſchen Nichtangriffsvakte 
abgewieſen habe, daß er 1935 N 
polniſchen Freundſchaftspak 
abgelehnt habe und dann ſpäter dem 
polniſchen Staatspräfidenten die Revi’ 
fion der Grenze bei Teſchen 
verſprochen habe. Ferner werden Be“ 
neſch ſcharfe und beleidigende Auße rungen 
über Muffolini und Hitler vorge 
worfen. Über alle dieje hier angedeuteten 
Möglichkeiten habe Beneſch weder Parla- 
ment noch Regierung informiert. Zum Schluß 
habe er dann die Ausſichten der Zieh 
Slowakei noch dadurch verſchlechtert, daß er 
einen franzöſiſchen Ratſchlag zum Rück 


tritt nicht beachtet habe, und daß er weder A 
Regierung noch Parlament über das Aus? 


bleiben der ſowjetruſſiſche“ 
Hilfe unterrichtet habe. 
Mit der Klärung dieſer Fragen dürfte da⸗ 


Eintreffen des Pariſer tſchecho⸗flowakiſchen 


Geſandten Oſuſky in Prag in Verbindung 
ſtehen. Außenminiſter Chvalkopſky hal 
ebenfalls auf feine von Rom aus nach Prag 
gerichteten vergeblichen Warnungen aufmerf- 
jam ge macht. Starke Beachtung findet in 
dieſem Zuſammenhang die Mitteilung des 


franzöſiſchen Außenminiſters Bonnet, daß 


er bereits im Mai des Jahres und dann 
immer wieder zu einer freundſchaftlichen Be 
reinigung des ſudetendeutſchen Problems ge 
raten habe, in der Überzeugung, daß im 
Falle eines Krieges nichts die Tſchecho⸗Slo⸗ 
walei hätte retten können. 


— —— — ——— 


Von der Bekennfniskirche 


Da D. Berlin, den 12. November. Vom 
Reichs miniſter für die kirchlichen Angelegen— 
heiten iſt für die geiſtlichen Mitglieder der von 
der Bekenntniskirche gebildeten „Vorläufigen 
Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche“, 
die von den Organen des Staates und den 
offiziellen Kirchenbehörden als illegal ange⸗ 
ſehen wird, unter Sperrung des Gehaltes ein 
Diſziplinarverfahren mit dem Ziel der Dienft- 
entlaſſung verfügt worden. Die gleiche Maß⸗ 
nahme iſt auch auf die ſogenannten Bruder⸗ 
räte einiger Provinzgruppen der „Bekenntnis⸗ 
kirche“ ausgedehnt worden. Das Vorgehen 
wird damit begründet, daß während der 
außenpolitiſch-kritiſchen Septembertage von 
der bekenntniskirchlichen Leitung Bittgottes⸗ 
dienſte angeordnet worden ſeien, die nach 
Form und Inhalt von den Behörden als der 
Verſuch ſtaatsfeindlicher Manifeſtationen be⸗ 
trachtet worden ſind. 

Auch in kirchlichen Kreiſen iſt dieſe Ver⸗ 
anſtaltung lebhaft mißbilligt worden. Es 
liegt eine Kundgebung der evangeliſchen 
Kirchenregierungen vor, an der nicht nur 
die „Deutſchen Chriſten“, ſondern auch die 
der „Bekenntniskirche“ in der religiöſen 
Auffaſſung naheſtehenden Landesbiſchöfe 
Marahrens, Meiſer, Wurm und Kühlewein 
beteiligt ſind. Die Landestirchenführer ver: 
ſichern, daß ſie „das Rundſchreiben aus 
religiöſen und vaterländiſchen Gründen miß⸗ 
billigen, die darin zum Ausdruck gekom⸗ 
mene Haltung auf das ſchärfſte verurteilen 
und daß ſie ſich von den für dieſe Kund⸗ 
gebung verantwortlichen Perſönlichkeiten 
trennen.“ ] 

Die vollkommene Iſolierung der befennt- 
niskirchlichen Kirchenleitung, jo ſchreibt Da D. 


hierzu, wird dadurch beſtätigt, ihr Verhaltne 
hat offenſichtlich den lebhaften Widerſpruch 
der großen Mehrheit des evangeliſchen Kir 
chenvolkes in Deutſchland ausgelöſt. 


Inkrafttreten des Vertrags 


London -Rom 
London, 12. November. Wie Reuter erfährt 
wird der engliſch⸗italieniſche Vertrag am 
Dienstag oder Mittwoch nüchſter Woche formel 
in Kraft geſetzt werden. 


Waſfenbeſitz jür Juden verboten 

Der Reichsführer SS. und Chef der deut 
ſchen Polizei hat folgende Anordnung erlaſſen 
Perſonen, die nach den Nürnberger Geſetzen als 
Juden gelten, it jeglicher Waffen be, 
jig verboten. Zuwiderhandelnde werden in 
Konzentrationslagern übergeführt und auf die 
Dauer von 20 Jahren in Schutzhaft ge 
nommen. 


Schnelliriebwagen 
überrennt Bauernkarren 
Rom. In der Nähe von Bari ift ein Bauern- 
karren, deſſen Fahrer die Warnungsſignale 
nicht beachtete, von einem Schnelltriebwagen er 
faßt worden, wobei ſeine ſechs Inſaſſen getötet 
wurden. Das Pferd des Bauernkarrens, das 
bereits die Gleiſe überſchritten hatte, blieb um‘ 


verletzt. 

Der Be im Kohlenkeller 
Heidelberg. Die Heidelberger Ariminalpofi- 
zei hat bei einem Schweſternpaar eine Durch- 
ſuchung nach verſteckten Deviſen vorgenommen 
und hierbei im Keller, unter den Kohlen ver⸗ 
borgen, 100 000 Reichsmark in Gold 
und für 100 000 Reichsmark Schmuck⸗ 
ſachen vorgefunden. Gold und Schmuck wur‘ 
den fihergejtellt, die beiden Schweſtern find in 
Haft genommen worden. 


Erörterung und Unter 


zu 


in er Bälte Beobachter“ veröffentlicht 

Artikel er Ausgabe vom Sonnabend einen 

it bem von Reichsminiſter Dr. Goch bels, 

beſtand Dr. Goebbels zunächſt auf den Tat⸗ 
ud eingeht und dann ſchreibt: ; 


N Tee 
Bei u Vernehmung erklärte er (der Mör⸗ 
5 ünſpan), er habe den Legationsſekretär 
ath perſönlich überhaupt nicht 
SE Hi fei ihm auch gleichgültig 
a ’ I wen er geſchoſſen habe. Er 
en Ben, ade nehmen wollen für feine jüdi⸗ 
gen in fe er in Deutſchland. Die Nachforſchun⸗ 
Monater aris ergeben, daß Grünſpan vor drei 
war. i aus Frankreich ausgewieſen worden 
fe Mo a. ſeinen Aufenthalt bis zum Tage 
in Schw tat hüllt er ſich bis zum heutigen Tage 
fälſchte eigen. Er war im Beſitz eines ge⸗ 
Falles, 
e ſich hier die Frage: Wo war Grün⸗ 
ir fein den letzten drei Monaten? Wer hat 
15 ren Unterhalt gejorgt? Wer Hat ihm 
Piſtole ſchen Paß vermittelt? Wer hat ihn im 
Jweif nißiehen unterrichtet? Es kann keinem 
taani unterliegen, daß er von einer jüdiſchen 
nation verſteckt und auf diefe zyniſche 
8 at ſyſtematiſch vorbereitet worden ift. 
Mala: Legationsſetretär vom Rath ſtirbt nach 
nen Leiden einige Tage ſpäter. Die 
Sik ele zum Fall Guſtloff liegt auf der 
1 damals wurde von den jüdiſchen 
dis Yu Männern ein Jugendlicher 
ligkeit antätet ausgeſucht, um die Verantwort⸗ 
eide Zu verſchleiern. Die Vernehmung der 
einftin Judenjungen zeigt eine genaue Weber- 
ee! der Verteidigungsgründe und der 
en if der Attentäter, Auch aus dem Prozeß: 
1 auf gegen Frankfurter ging hervor, 
man nicht den einzelnen Mann, ſondern 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland treffen 
waste Das zeigt auch in beiden Fällen der 
en zorbereitete Entlaſtungseinſatz der geſam⸗ 
n jüdiſchen Weltpreſſe. 
Sei ne find nun dieſe Hintermänner zu fumen? 
Ki iib, Wochen und Monaten wird in den großen 
8 iſchen Weltblättern gegen Deutſchland als 
MA 1 on zum Kriege und gegen einzelne promi⸗ 
lente Vertreter des nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
d zum Morde gehetzt. Beſonders her⸗ 


as 


Sernhard und Emil Ludwig Cohn. 


In dieſen Kreiſen ſind auch zweiſellos die 
geiſtigen Inſpiratoren des Attentats zu 
Auen. Es find dieſelben Kreiſe, die jetzt 
für den Mörder in der ganzen Welt eine nie 

geweſene Stimmungspropaganda entfalten. 


N Gründe für den Mord liegen auf der Hand. 

Ro Weltjudentum hat nach der fieberhaften 

Jelessbetze in den Sommermonaten dieſes 
7 Abbes eine furchtbare Schlappe erlitten. Das 

hi tommen von München brachte feinen Ber- 
ichtungsplan gegen Deutſchland zum Scheitern. 

tni hatte die Hofnung gehegt, durch einen durch 
fame Hetze hervorgerufenen Weltkrieg 
| har land in die Knie zwingen und das ver- 

M te Naziregime zum Sturz bringen zu können. 
teachdem in München dieſer Plan zum Schei⸗ 
9500 gebracht worden ijt, wollten fie nun durch 

ine draſtiſche und frivole Aktion die Friedens- 
an übungen zwiſchen den Großmächten Europas 

ufhalten und eine neue Hetze gegen Deutſch⸗ 
and in Szene ſetzen. Der Mord an dem Lega⸗ 
ſünsſetretär vom Nath ſollte ein Fanal ſein 

r die geſamte Judenheit im Kampf gegen 

eutſchland. Der Mörder ſelbſt hat geſtanden, 
aß er damit ein Warnungsſignal habe geben 

ollen. Allerdings iſt dieſer Schuß nach hinten 
gegangen. Gewarnt worden iſt weniger die 
elt als das deutſche Volk. 

Es liegt auf der Hand, daß eine Nation von 
We Millionen auf die Dauer derartige Provo⸗ 
Autionen nicht ſtillſchweigend und wehrlos hin⸗ 
nehmen wird. Nach der Ermordung Guſtloffs 
Iet das deutſche Volk geſchwiegen. Nach 
em Tode des Legationsſekretärs vom Rath ift 
ganz ſpontan zu Vergeltungsaktio⸗ 
zen gegen die Juden in Deutſchland geſchrit⸗ 

en. Der eruptive Ausbruch der Empörung der 
evölkerung in der Nacht vom 9. zum 10. No- 
vember iſt daraus zu erklären und zeigt nur, 
daß die Geduld des deutſchen Volkes nunmehr 
titles erſchöpft ijt. 


Wie aber reagiert nun die deutſchfeind⸗ 


— E 


sprefje auf die ſpontanen Folgen der 
chüſſe in Paris, die ſich in Deutſchland er⸗ 

geben? Man verſucht in dieſem Teil der Aus⸗ 

landspreſſe den Eindruck zu erwecken, als 

nude in Deutſchland fo eine Art von Biirger- 
ieg. 


Greuelmärchen ohne Zahl werden erfunden, 
kolportiert und an den Mann gebracht. Man 
erklärt, die ſpontanen Reaktionen des deut⸗ 
ſchen Volkes ſeien durch „organiſierte Mann⸗ 
schaften“ durchgeführt worden. Wie wenig 
Ahnung doch dieſe Zeilenſchinder von 
Deutſchland haben! Wie erſt hätten 
dieſe Reaktionen ausgeſehen, 
wären jie organiſiert geweſen! 
Eines der hervorſtechendſten Merkmale der in 
den vergangenen Tagen ſtattgefundenen Aktio⸗ 
nen gegen das Judentum iſt die Tatſache, daß 
es zwar zu Demolierungen, aber nirgendwo 


z 
diorgetan haben ſich dabei die Juden Georg 
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zu Plünderungen gekommen iſt. Das be⸗ 
nutzt natürlich dieſe deutſchfeindliche Auslands⸗ 
preſſe, um zu behaupten, daß es ſich um rein 
kerung als „Nazimob“ und „Ganſterbanden“ be⸗ 
die jüdiſche Preſſe in Nordamerika tut ſich 
in einer nie dageweſenen Hetze unrühmlich her⸗ 
vor, erinnert an das barbariſche Mittelalter 
und erklärt, daß Berlin das Schauſpiel des 
Bürgerkrieges biete. Es verſteht ſich am Rande, 
daß die gegen die Juden einſchreitende Bevöl⸗ 
kerung als „Nazimob“ und „Ganſterianden“ be⸗ 
zeichnet wird. Leider aber paſſiert dieſen Zei⸗ 
tungen das Mißgeſchick, daß ſie ſich, wie immer 
in ſolchen Fällen, nicht vorher hinreichend ver⸗ 
ſtändigt haben und damit in offenbare Wider⸗ 
ſprüche verſtricken. Eine ſchreibt, es habe ſich 
um hundert bis zweihundert Kundgeber gehan⸗ 
delt, die andere ſchreibt 20 000 bis 30 000 Men⸗ 
ſchen hätten gegen die Juden demonſtriert. Die 
eine ſchreibt, eine rieſige Menſchenmenge durch⸗ 
eile die Straßen, die andere wieder ſchreibt, es 
handle ſich um kleine, unbedeutende Gruppen 
junger Leute. Die eine behauptet, die Menſchen⸗ 
maſſen wohnten den Aktionen teilnahmslos bei, 
die andere wieder behauptet, ungeheure Men⸗ 
ſchenmaſſen ſtießen Freudenſchreie aus. Die eine 
erklärt, die Menge jehe paſſiv zu, die andere 
wieder, der Menge leſe man die Freude und 
die innere Genugtuung von den Geſichtern ab. 
Die eine jagt, der Wahnſinn habe die Bevölke⸗ 
rung ergriffen, die andere dagegen, die Menge 
bleibe dabei vollkommen reſerviert. 


Kurz und gut, ein Sammelſurium von 
Lügen, Verdächtigungen, Entſtellungen und 
Verdrehungen. 

Was haben wir darauf zu antworten? Im 
Grunde genommen, gar nichts. Wir ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß die Reaktion des deut⸗ 
ſchen Volkes auf den feigen Meuchelmord in 
Paris eben durch die ruchloſe Gemeinheit dieſer 
Tat erklärt werden muß. Sie wurde weder 
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organiſiert noch vorbereitet, jie brach ſpontan 
aus der Nation heraus. Die Nation folgte 
dabei dem geſunden Inſtinkt, der ihr ſagte, daß 
nun zum zweitenmal ein Vertreter Deutſch⸗ 
lands im Auslande von einem Judenjungen 
niedergeknallt wurde und daß, wenn man auch 
dieſe Untat ſchweigend und ohne Reaktion hin⸗ 
nehmen würde, deutſche diplomatiſche 
Vertreter in Zukunft als vogelfrei 
zu gelten hätten. 


Die deutſche Staatsführung hat nichts unver⸗ 
ſucht gelaſſen, die Reaktion im deutſchen Volke 
auf das feige Attentat in kürzeſter Friſt abzu⸗ 
ſtellen. Das deutſche Volk hat dem Gebot der 
Regierung willig und diſzipliniert Folge ge- 
leiſtet. In Stundenfriſt ſind Demonſtrationen 
und Aktionen zum Schweigen gebracht worden. 


Das aber fol die deutſchfeindliche jüdiſche 
Auslandspreſſe wiſſen: durch Aufbauſchung der 
Vorgänge, durch Verdrehung und Lügen nutzt 
ſie weder ſich ſelbſt noch den in 
Deutſchland lebenden Juden. Eher 
könnte das Gegenteil der Fall ſein. Das 
deutſche Volk ift ein antiſemitiſches Volk. 
Es hat weder Luſt noch Vergnügen, ſich weiter⸗ 


Rechten beſchränken oder als Nation provozieren 
zu laſſen. 8 í i 

Es liegt am Verhalten der Juden in 
Deutſchland und vor allem auch am Ver⸗ 
halten der Juden in der Welt, welche Stel⸗ 
lung die deutſchen Juden im öffentlichen, im 
privaten und im geſchäftlichen Leben ein⸗ 
nehmen. 


Jedenfalls iſt die deutſche Regierung entſchloſſen, 
im Lande ſelbſt für Ruhe und Ordnung zu ſor⸗ 
gen, und Ruhe und Ordnung wird in dieſer 
Frage am beſten dadurch gewährleiſtet, daß man 
jie einer den Wünſchen und Bedürfniſſen des 
deutſchen Volkes entſprechenden Löſung entgegen⸗ 
führt. Die Schüſſe, die der Jude Grünſpan in 
Paris abgab, waren ein Warnſignal. Ste 
haben eine andere Wirkung ausgeübt, als ſie 
offenbar geplant und beabſichtigt war. Das 
deutſche Volk iſt doppelt hellhörig ge⸗ 
worden. Es weiß nun bis zum letzten Mann, 
worum es in der Judenfrage geht. 5 

Das deutſchfeindliche Ausland aber täte gut 


daran, dieſes Problem und feine Löſung den | 
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sagte. Piarrer Kneipp. 

‚Nächste ist. ~- un 

She 3 von heimischer Flur 
aus 5 y 


kneipp 


hin durch die paraſitäre jüdiſche Raſſe in feinen, 


in beliebiger Anzahl zur Verfügung. 

Es bedarf keiner Betonung, daß die Reak⸗ 
tionen im Publikum nach der Erklärung vom 
vergangenen Donnerstag im ganzen Lande end⸗ 
gültig beendigt ſind. Geſetze und Verordnun⸗ 
gen, die dieſe Frage regeln, ſtehen zu erwarten. 
Das deutſche Volk kann beruhigt ſein: der Jude 
Grünſpan war Vertreter des Judentums. Der 
Deutſche vom Rath war Vertreter des deutſchen 
Volkes. Das Judentum hat alſo in Paris 
auf das deutſche Volk geſchoſſen. Die 
deutſche Regierung wird darauf 
legal, aber hart antworten. 


Dr. Goebbels vor der 
Auslandspreſſe 


Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing die 
Berliner Auslandskorreſpondenten, um ihnen 
über den Charakter und den Verlauf der juden⸗ 
feindlichen Kundgebungen der deutſchen Bevölke⸗ 
rung Aufklärung zu geben. Er verſicherte, daß 
die judenfeindliche Bewegung der letzten Tage 
in keiner Weiſe vorbereitet und organiſiert ge⸗ 
weſen ſei und daher einen vollkommen ſpontanen 
Charakter gehabt habe. Man könne die maß⸗ 
loſe Erbitterung des deutſchen Volkes über das 
Pariſer Attentat nur verſtehen, wenn man ſich 
erinnere, mit welcher Zurückhaltung ſeinerzeit 
die Ermordung Guſtloffs in der Schweiz von der 
deutſchen Bevölkerung aufgenommen worden ſei. 
Die einzige Reaktion ſei damals der Proteſt der 
Reichsregierung geweſen. Die Wiederholung 
dieſes Verbrechens in Paris droht, nach Anſicht 
des Reichminiſters Dr. Goebbels, Schule zu 
machen. Er fragt deshalb die ausländiſchen 
Preſſevertreter, wohin eine ſolche Entwicklung 
führen könne, wenn einſach die diplomatiſchen 


treten und ſich ihrer anzunehmen, ſtehen ſie ihm 


Sieht euch um! 


Das tut Euch gut, 
m und Er schuf 


walzkallee/ 


Vertreter eines Landes mit anderem Regie- 
rungsſyſtem von politiſchen Attentätern nieder ⸗ 
geſtreckt würden. Die elementarſten Grundſätze 
der internationalen Zuſammenarbeit müßten 
zerſtört werden. Dr. Goebbels kündigt an, daß 
die Reichsregierung infolgedeſſen durch geſetz ⸗ 
geberiſche Maßnahmen gegen die in Deutſchland 
lebende jüdiſche Bevölkerung dem empörten beut- 
Deutſchen ſelbſt zu überlaſſen. Soweit es das 
Bedürfnis hat, für die deutſchen Juden einzu⸗ 
ſchen Volksempfinden werde Rechnung tragen 
müſſen. 

Im übrigen bekannte ſich Dr. Goebbels vor 
den Berliner Auslandsjournaliſten zu der Mei⸗ 
nung, daß die Judenfrage ein aktnelles 
europäiſches Problem geworden fei, 
das irgendwie einmal grundſätzlich gelöst 
werden müſſe. 


„Deulſche Reichshilfe“ in der 
Tſchecho⸗Slowakei 


Prag, 12. November. Der parlamentariſche 
Klub der deutſchen nationalſozialiſtſchen Abge⸗ 
ordneten und Senatoren gibt u. a. bekannt: 
Von maßgeblicher reichsdeutſcher Seite wurde 
dem Abgeordneten Kundt, dem nunmehrigen 
Führer des Deutſchtums in der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kei, ein größerer Geldbetrag zur Verfügung 
geſtellt, um in kürzeſter Friſt die durch die 
jüngſte Entwicklung in Not geratene deutſche 
Bevölkerung des jetzigen tſchecho⸗ ſlowakiſchen 
Staatsgebietes während der nächſten Monate 
unterſtützen zu können. 
Die Aktion wird unter dem Titel „Deut⸗ 
ſche Reichshilfe“ in den nächſten Tagen 
in Tätigkeit geſetzt werden. 
Abgeordneter Kundt hat erklärt, daß er 
zunächſt keine politiſche Partei 
gründen werde. An deren Stelle wird ein 
„Deutſches Arbeitsamt für Liquidation und 
Reorganiſakion“ mit dem Hauptſitz in Prag er- 
richtet werden. Dieſe Inſtitution habe die 
Aufgabe, mit den lokalen Behörden und mit 
den tſchechiſchen Zentralbehörden die notwen⸗ 
digen Regelungen zu treffen und überhaupt 

alle Lebensintereſſen und noch bevor⸗ 
ſtehenden Aufgaben für das Deutſchtum in der 
Tſchecho⸗Slowakei zu löſen. 
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Abſtimmungsniederlage der Regierung in Bul 
garien. Im Rahmen der Parlamentsausſprache 
über den zuſätzlichen Staatshaushalt erlitt die 
Regierung bei der Abſtimmung eine unerwar⸗ 
tete Niederlage, da von 136 anweſenden Abge⸗ 
ordneten 69 gegen die Regierungsvorlage ſtimm⸗ 
ten. 


Die Volksfront in Frankreich endgültig zer- 
ſchlagen. Nachdem der Austritt der Radi- 
kalſozialiſten aus der Volksfront endgül⸗ 
tig zur Tatſache geworden war, erklärten nun 
auch die Vertreter der Sozial⸗Republi⸗ 
kaniſchen Vereinigung ihren Austritt, 
ſo daß von einem ſogenannten „Sammelaus⸗ 
ſchuß der Volksfront“ nicht mehr die Rede ſein 
kann. 


Neubeſetzung diplomatiſcher Vertretungen 
Italiens. Das italieniſche Außenminiſterium 
gibt bekannt, daß Botſchafter Prezioſi ſei⸗ 
nen Poſten in Brüſſel verläßt, den für ihr 
Botſchafter Lojacono, bisher in Rio de Ja⸗ 
neiro, übernehmen wird. Außerdem übernimmt 
Fürſt Ascanio Colonna an Stelle des 
Botſchafters di Suvich, der nach Italien 


zurückgekehrt ift, die Botihaft in Waſhington 


Volen im USA-Barlament. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kongreſſes der Vereinigten Staaten 
iſt folgende: Im Repräſentantenhaus: 
261 Demokraten, 170 Republikaner, Im Sea 
nat: 61 Demokraten, 28 Republikaner. Im 


Kongreß ſind auch 6 Polen vertreten. Außer⸗ 


dem wurden nach 5 Vertreter polniſcher Natio⸗ 
nalität hinzuberufen, die ſämtlich Demokraten 
ſind. 


Chuatkonjky Prüſident der 
Tſchecho⸗Slowakei? 


Prag, 12. November. Der Prager Miniſter⸗ 
rat beſtimmte in ſeiner Sitzung am Freitag 
nachmittag als Einheitskandidaten für die 
Wahl des neuen Staatspräſidenten den Außen⸗ 
miniſter Chvalkovſty. Die Präſidentenwahl 
wird wahrſcheinlich zu Beginn nächſter Woche 
ſtattfinden. Ferner wurde im Miniſterrat die 
Auflöſung ſämtlicher Parteien be⸗ 
ſchloſſen. 
...... —.uK—ᷓ—— EE 


Der ſtellvertretende Miniſterpräſtdent Eugen 

Kwiatkowſki, deſſen politiſche Reden größ⸗ 

tes Aufſehen erregten und der durch feine ver- 

ſöhnliche Haltung gegenüber der Opposition dem 
OZN. manche Sorge bereitet 
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Großes Journaliſten⸗ 
treffen in Danzig 


Dieſer Tage fand auf Einladung der D a n- 
ziger Regierung ein Treffen nam⸗ 


hafter Vertreter ausländiſcher 
Zeitungen in Berlin, führender 
reichsdeutſcher Journaliſten und 


auslandsdeutſcher Journaliſten in 
Danzig ſtatt. Die Gäſte trafen am Freitag 
voriger Woche in der Freien Stadt ein und 
fuhren ſofort nach dem Zoppoter Kaſino⸗ 
hotel weiter, wo ſie für drei Tage Wohnung 
nahmen. Nach der Begrüßung durch Haupt⸗ 
ſchriftleiter Zars ke vom „Danziger Vors 
poſten“, beſichtigten die auswärtigen Jour⸗ 
naliſten unter Führung von Prof. Keyſer 
und Dr. H. B. Meyer die Stadt Danzig. 
Beim anſchließenden Mittageſſen, das der 
Verband der Danziger Preſſe gab, war für 
die Gäſte Gelegenheit, mit zahlreichen Per⸗ 
ſönlichkeiten aus Partei und Staat bekannt 
zu werden. f 

Den Höhe punkt des erften Tages in Danzig 
bildete am Nachmittag ein Teempfang im 
Uphagenhaus, zu dem Gauleiter Forſter 
geladen hatte. An dieſem Empfang nahmen 
u. a. der Präſident des Senats, Arthur 
Greiſer, der Hohe Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes, Prof. Burckhardt, der Präſi⸗ 
dent des Buß dad Dr. Neder⸗ 
bragt, jowie zahlreiche führende Perſön⸗ 
lichkeiten aus Partei und Staat teil. Der 
Gauleiter betonte in einer Begrüßungsrede 
in herzlicher Weiſe ſeine Freude über den 
Beſuch fo vieler maßge bender reichsdeutſcher 
und ausländiſcher Journaliſten. Der däniſche 
. Herr Kronika, erwiderte im 

men der Gäſte und brachte in ſeiner Rede 
zum Ausdruck, daß Danzig bereits am erſten 
Tage außerordentlich ſtarke Eindrücke ver⸗ 
mittelt hätte. 

Am Sonnabend waren die Journaliſten 
II des Präſidenten des Senats 
auf dem Staatsgut Lamenſtein. Um 20 Uhr 
gab dann der Senatspräſident im Roten 
Saal des Rathauſes ein Bankett, wobei der 
Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, Prof. 
Burckhardt, der diplomatiſche Ver- 
treter der Republik Polen, Miniſter Cho⸗ 
dacki und andere Ehrengäſte zugegen 
waren. Der Präſident des Senats, Arthur 
Greiſer, hielt dabei eine Begrüßungs⸗ 
rede, in der er den Gäſten in heiterer und 
ernſter Weiſe die geſchichtliche Atmoſphäre des 
Saales erläuterte. Im Namen der aus- 
ländiſchen und reichsdeutſchen Preſſegäſte 
dankte der holländiſche Journaliſt Block ⸗ 
ziil in ſehr launigen Worten für die gaſt⸗ 
liche Aufnahme in Danzig. 

Der Sonntag brachte als letzter Tag dieſes 
Zuſammentreffens reichsdeutſcher und aus⸗ 
ländiſcher Journaliſten eine Fahrt in die 
Danziger Landgebiete und einen Beſuch 
Gdingens. 

—— 


Italieniſche Sonderſendungen für Deutſchland. 
Mit kurzen Anſprachen des Miniſters für Volks⸗ 
bildung, Al fieri, des deutſchen Botſchafters 
von Mackenſen und des Reichsintendanten 
des deutſchen Rundfunks, Dr. Glas meier, 
haben am Donnerstag tägliche Sonderſendun⸗ 
gen des italieniſchen Rundfunks für Deutſchland 
begonnen. 


„General Kemal Paſcha, kommen Sie ſo⸗ 
fort nach Iſtanbul zurück ... Dieſen telegra- 
phiſchen Befehl ſendet der türkiſche Kriegsmini⸗ 
fer Schalir Paſcha in der Nacht vom 8. 
zum 9. Juli 1919 an General Muſtafa Ke- 
mal nach Erſerum in Anatolien. Der Draht 
abet ſchweigt und gibt keine Antwort. Vergeb⸗ 
lich warten die fünf Herren im Kriegsminiſte⸗ 
tium von Iſtanbul 

Was ift gelehen? 

Mit aller Geſchicklichkeit hatte man am 
16. Mail 1919 den ungeschlagenen türkiſchen Feld- 
heren Kemal Paſcha aus det Hauptſtadt entfernt, 
um den unbequemen Mahner und gefährlichen 

er loszuwerden. Man hatte ihn nach Ana- 
tolfen geschickt, um die von den Alliierten ver- 
langte Demobiliſation in Kleinaſten zu iber- 
wachen. Man hatte ihm zwar beſondere mili- 
tätiſche Vollmachten ausſtellen müſſen, aber der 
ſchwächliche Sultan und ſeine willenloſen Wert- 
zeuge hatten dabei die ſtille Hoffnung gehabt, 
daß General Kemal Paſcha vielleicht den „Hel⸗ 
dentod“ in Aleinafien bei feiner Aufgabe finden 
würde. Aber all dieje frommen Wünſche eines 
unfähigen Syſtems gingen nicht in Erfüllung. 
Im enteil, innerhalb ſechs Wochen hatte Ge⸗ 
netal Kemal Paſcha eine nationale Bewegung 
in Anatolten entfeſſelt, die das morſche Iſtan⸗ 
buler Syſtem jetzt zu vernichten drohte. 

Am heutigen Morgen iſt dem 8 Da- 
mad Ferid der letzte Aufruf Kemals über- 
bracht worden. Er läßt an Deutlichkeit nichts 
mehr zu wünſchen übrig 
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Ismet Inönü— Nachfolger Atatürks 


des türkiſchen Volkes 


Ein Leben im Dienſte 


Iſtanbul, 12. November. Das türkiſche Par⸗ 
lament hat am Freitag Is met Inönü ein⸗ 
ſtimmig zum Staatspräſidenten gewählt. 

Das türkiſche Parlament hat in Ismet Inönü, 
der im Alter von 54 Jahren ſteht, einen Mann 
zum Staatspräſidenten gewühlt, der wie ſein 
Vorgänger und Weggenoſſe Atatürk ſein ganzes 
Leben in den Dienſt ſeines Volkes geſtellt hat. 


Er beteiligte ſich an der jungtürkiſchen Revolu⸗ 
tion von 1908 und nahm an allen ſpäteren 
Kriegen der Türkei in führender Stellung teil. 
Nach dem Weltkriege ſchloß er ſich der von Ata⸗ 
türk geleiteten anatoliſchen Volkserhebung an 
und wurde von der Nationalverſammlung in 
Ankara zum Generalſtabschef gewählt. Als 
ſolcher hat er hervorragenden Anteil an den 
ſchweren, aber ſiegreichen Kämpfen gegen die 
Griechen. Sein heutiger Familienname Inönü 
wurde ihm verliehen zur Erinnerung an ſeinen 
Sieg über die Griechen auf den Höhen von 
Inönü. 

Die Perſönlichkeit des neuen türkiſchen 
Staatspräfidenten, Ismet Inönü, findet in der 


deutſchen Preſſe bereits eine eingehende Würdi⸗ 
gung. Man ſtellt feſt, daß Kemal Atatürk in 
ihm einen würdigen Nachfolger und den 
Mann gefunden habe, der dank ſeiner ganzen 
politiſchen Vergangenheit das türkiſche Volk 
auf dem von Atatürk vorgezeichneten Weg wei⸗ 
terführen könne. Es wird weiter daran er- 
innert, daß Ismet Inönü jahrelang als Mini- 
ſterpräſident neben Atatürk geſtanden habe und 
dank feiner Energie und Entſchloſſenheit für die 
wiedererſtarkende Türkei außerordent⸗ 
liche außenpolitiſche Erfolge habe er- 
ringen können. Deutſchland, ſo wird in den 
Preſſekommentaren übereinſtimmend erklärt, 
begrüßte Ismet Inönü mit den beiten Wün⸗ 
ſchen. Als Freund Deutſchlands ſei er 
berufen, die vor kurzem enger geſtalteten deutſch⸗ 
türkiſchen Beziehungen mit der gleichen Sym⸗ 
pathie zu fördern, die man in Deutſchland dem 
tapferen türkiſchen Volke entgegenbringe. 
* 

Der Tod Atatürks hat in der Türkei tiefe 
Trauer und überall in den anderen Ländern 
Anteilnahme hervorgerufen. Der Führer und 
Reichskanzler ſowie der Reichsaußenminiſter 
haben in Beileidstelegrammen ihre wärmſte 
Anteilnahme zum Ausdruck gebracht. Auch von 
polniſcher Seite find herzliche Beileidstele⸗ 
gramme nach Ankara abgegangen. 


Kabinettsumbildung 


Nachdem das türkiſche Kabinett traditions- 
gemäß nach dem Tode Atatürks ſein Amt nie⸗ 
dergelegt hatte, bildete der türkiſche Miniſter⸗ 
präſident die neue türkiſche Regierung. Dabei 
kam es zu einigen Aenderungen. Der Außen⸗ 
miniſter, der ſeit zwölf Jahren ſein Amt be⸗ 
kleidet, wurde durch den Juſtizminiſter erſetzt. 
Auch der Innenminiſter, der ſeit zehn Jahren 
im Amt war, ſcheidet aus. An ſeine Stelle trat 
ein enger Freund des türkiſchen Staatspräſi⸗ 
denten. Juſtizminiſter wurde der bisherige 


Miniſter für öffentliche Arbeiten. 


Itkalieniſche Judengeſetze 


Vom Miniſterrat angenommen 


Kom, 12. November. Der Miniſterrat nahm 
auf Vorſchlag des Duce in ſeiner Eigenſchaft 
als Innenminiſter das entſcheidende Geſetz zur 
Verteidigung der italieniſchen Raſſe an. Das 
Geſetz, das die Beſchlüſſe des Großen Rats des 
Faſchismus geſetzlich verankert, beſtimmt im 
weſentlichen: $ 

Die Ehe zwiſchen einem italieniſchen Staats⸗ 
angehörigen ariſcher Raſſe mit einer Perſon 
anderer Raſſe iſt verboten. Anbeſchadet 
dieſes Verbots bedarf die Eheſchließung ita⸗ 
lieniſcher Staatsangehöriger mit Ausländern 
der vorherigen Zuſtimmung des Innen⸗ 
miniſters. Beamte der Zivil⸗ und Militär⸗ 
verwaltung, der Organiſationen der Faſchiſti⸗ 
ſchen Partei können keine Ehe mit Ausländern 
eingehen. Kirchliche Ehen, die zwiſchen einem 
italieniſchen Staatsangehörigen ariſcher Kaffe 
mit einer Perſon anderer Raſſe geſchloſſen wer⸗ 
den, können keine geſetzliche Gültig⸗ 
keit erlangen. 

Jüdiſcher Naſſe it bzw. wird als Angehöriger 
der jüdiſchen Raſſe betrachtet, wer von zwei 
Elternteilen jndiſcher Naſſe abſtammt, auch 


ſcheiden kann, unbedingt erforderlich...“ Mit 
dieſem Flugblatt ruft Kemal Paſcha alle natio⸗ 
nalgeſinnten Türken zum erſten nationaltürki⸗ 
ſchen Kongreß in Siwas zuſammen. Er will 
ein unabhängiges und freies türkiſches Reich 
ſchaffen, daß ſich gegen die ehrloſe Haltung, die 
das gegenwärtige osmaniſche Syſtem in Iſtan⸗ 
bul den Alliierten gegenüber einnimmt, empört. 

Kemal Paſchas Aufruf hat einen „Sturm der 
Entrüſtung“ in dieſen Iſtanbuler Regierungs- 
kreiſen hervorgerufen. Aber leider kann man 
den Gegner nicht zur Rechenſchaft ziehen, da er 
ſich weitab im Innern Kleinaſiens befindet. Es 
lautet daher der nächſte Befehl des Großweſir: 
Der General Kemal Paſcha muß mit allen Mit- 
teln zurückgeholt werden So geht der 
drahtliche Befehl an den jungen Revolutionär 
in Erjerum ab 


Muſtafa Kemal hat das Telegramm wohl er- 
halten. Doch er kennt die Herren in Iſtanbul 
zu genau, um hinter dieſem harmlos ausſehen⸗ 
den Telegramm nicht ſofort die Liſt zu vermuten. 
Doch wozu gibt es Freunde in Iſtanbul, auf die 
man fi) verlaſſen kann? Chiffriert fragt er 
daher zunächſt bei dieſen — mit nur einem Wort 
— an: „Warum?“ Die Antwort ift ebenfo 
kurz: „Vorſicht! Gefahr!“ 


Noch immer ſitzen die Herren im Kriegsmini⸗ 


Wie Atatürks Freiheitskampi begann 


Von Konradjoadim Schaub 


Die Zentrafregierung in Iſtanbul iſt 
ihter Aufgabe nicht mehr gewachſen, daher iſt 
die Schaffung einer unabhängigen Natio⸗ 
nalverſammlung, die ſelbſtändig und frei ent- 


— 
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wenn dieje einer anderen als der jüdiſchen Re- 
ligion angehören; wer von Eltern ſtammt, von 
denen ein Teil jüdiſcher Raſſe und der andere 
Teil Ausländer iſt. 

Die Zugehörigkeit zur jüdiſchen Rafe muß in 
allen ſtandesamtlichen Urkunden und auf 
allen behördlichen Ausweiſen verzeichnet ſein. 


Italieniſche Staatsangehörige jüdiſcher Naſſe 
können nicht Militärdienſt im Frieden oder 
Krieg leiſten; das Amt eines Vormunds von 
Nichtjuden ausüben; Inhaber oder Leiter von 
für die Landesverteidigung wichtigen Betrie⸗ 
ben ſein oder von anderen Betrieben, die mehr 
als hundert Angeſtellte beſchäftigen. Auch 
können ſie in ſolchen Betrieben keine leitenden 
Stellungen bekleiden; Boden im Werte von 
über 5000 Lire beſitzen; Häuſer, deren Steuer⸗ 
wert auf über 20 000 Lire veranſchlagt iſt, be⸗ 
ſitzen. 

Ausländiſchen Juden iſt es verboten, 
im Königreich Italien, in Libyen oder in 
den Aegäiſchen Beſitzungen feſten Wohnſitz zu 
nehmen. 


ſterium und warten auf eine Antwort. Endlich 
meldet ſich Erſerum: 

ich kann im Augenblick meinen Poſten 
hier nicht verlaſſen.“ iſt die ausweichende Ant⸗ 
wort des Generals. Jetzt iſt die Geduld des 
Kriegsminiſters zu Ende. 


„Ich befehle Ihnen, ſofort zu kommen!“ 
ſendet der Draht nach Erſerum. 

Doch Kemals Antwort, die eine knappe Stunde 
ſpäter eintrifft, enthält nur ein Wort: „Un- 
möglich!“ 

Jetzt greift der Großweſir perſönlich ein. 
Vielleicht gelingt es, den gefährlichen Gegner 
noch nach Iſtanbul zu locken; man bietet Kemal 
telegraphiſch nun einen ehrenvollen Poſten in 
der Hauptſtadt an. Doch der türkiſche General 
läßt ſich nicht kaufen. 

„Meine wichtigſte Aufgabe liegt nicht 
Iſtanbul, ſondern in Anatolien.“ 

Damit hat Muſtafa Kemal Paſcha, der türki⸗ 
ſche General, bewieſen, daß er nicht gewillt iſt, 
den Befehlen Iſtanbuls zu gehorchen und zurüd- 
zukommen. 

In dieſer für die osmaniſche Syſtemregierung 
ernſten Situation weckt man mitten in der 
Nacht den Sultan Mohammed VI. ſelbſt um 
ihn zu einem raſchen Eingreifen zu bewegen. 
Doch auch die Rufe des Sultans überhört Ke⸗ 
mal. In ohnmächtiger Wut brüllt Mohammed: 
„Telegtaphieren Sie ihm, daß ich ihn an den 
erſten beſten Baum aufknüpfen laſſen 
wetde ... Doch er zieht dieſen Befehl ſofort 
ſelbſt wieder zurück, da er weiß, daß er durch 
dieſe Worte Kemal Paſcha keinesfalls nach 
Iſtanbul zurückholt. Und der General bleibt bei 
ſeiner jtolgen Weigerung. 


in 
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Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 
Reguläre Verbindungen von Hamburg 
u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnüß ft 
und Studienreisen. Nähere Auskun 
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Inowroctaw, Król. Jadwigi 15. 


Der Führer dankte der Preſſe 
Großdeulſchlands 


400 deutsche Journalisten und Verleger 
im Führerbau empfangen ab 
München, 12. November. Der Führer H 
am Donnerstag im Führerbau zu Min 
einen Abendempfang für die c 
Preſſe, zu dem über 400 namhafte deut 
Journaliſten und Verleger geladen waren. . 
der Spitze der Erſchienenen ſah man den ha 
vertreter des Führers, Rudolf Heß, und 


Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pen 


paganda Dr. Goebbels. 


In faſt einſtündiger Rede ſprach en 
Führer zu den Männern der grokbeutfßn 
Preſſe. Er gab einen Ueberblick über den © 10 
des politiſchen Geſchehens des Jahres und issi 
riß die Erkenntniſſe, die ſich aus dem m 
der Ereigniſſe ergaben. Der Führer bar 
zum Schluß der Preſſe für ihren Einſan des 
Kampf um das Lebensrecht des deutſchen Vo 


dann 


Gedenkfeier in Langemark 


Langemarck, 12. November. Die Gedenkſel 
an den Gräbern der toten Helden von Ali 
mar ck geſtaltete ſich in dieſem Jahre ei 
ergreifenden Gemeinſchafts 
gebung, an der engliſche, franz 
ſiſche und belgiſche Studenten teiln nd 
Die Feier war von der Reichsſtudentenführu 
und des Reichskriegerbundes organifiert wo etel 
Von deutscher Seite beteiligten ſich 20 Verit a 
der Studentenſchaft unter Reichsſtudentenfüßn 
SS-Oberführer Dr. Scheel, 15 5 J. Van 
führer unter Oberbannführer Dr. Moka len 
SS-Oberjturmbannführer Dr. W ölbing ® 
Vertreter des NS⸗Reichskriegerbundes. 


Zu Beginn der Feier hielt Reichsſtudenten 
führer Dr. Scheel eine Anſprache, die i pi 
Mittelpunkt der Langemarckfeiern 
allen Hoch⸗ und Fachſchulen Deutſch⸗ 
lands ſtand. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Posen — Poznafi. 


+ 
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trull: für den Anzeigen- und Reklametel) 7 
Hans Schwarzkopf, — Druck und gda- 4 


lag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i 
wnietwo, Sämtlich in Poznań. Aleja Mars 
Pilsudskiego 25. 


— 
„Ich habe geschworen, bis aut Erringung DE 
Unabhängigkeit und Freiheit unſeres 
Anatolien nicht zu verlaſſen!“ 

Während ſich in Inſtanbul der Sultan 
ſeinen Miniſtern berät, durch welche Liſt i 
noch Kemal Pafas habhaft werden kann . 
man hier ſogar vor keinem Mittel der Gewa. 
zurückſchrecken will, ſtellt in Erſerum, dem n wir“ 
naltüttiſchen Hauptquartier, Muſtafa 


mi 


Paſche feinen Offizieren und Soldaten die Ve. 


trauensfrage. Ihre Antwort iſt ein eindeuti 
Bekenntnis zum Kampf Kemal Paſchas und 
mit für die türkiſche Freiheitsbewegung. 
Als der Morgen des 9. Juli graut, 15 
ſich zwiſchen Erſerum und Iſtanbul zwei Te 
gramme. 
Das eine, das aus Erſerum kommt, 


aus, General Muſtafa Kemal.“ . 

Das andere iſt in Iſtanbul vom Sultan au 1 
gegeben: „Sie werden hiermit aus der Arm 
ausgeſtoßen, Mohammed VI.“ 

Was tut es nun noch, daß am ſelben 
der Sultan verkünden läßt, „Muſtafa 
Paſcha 
Der Sultan kann damit 
nicht länger aufhalten. 

Kemal Paſcha hat ſich in dieſer Nacht vom 
zum 9. Juli 1919 endgültig von dem morsche 
Iſtanbuler Syſtem getrennt und ſeinen Kamp 
für die Freiheit und Unabhängigkeit des Br 
kiſchen Staates aufgenommen. Er hat hier 9 
die Armee und die türkiſche Jugend in erte 
Linie für ſich. Seit dieſer denkwürdigen 


Morgen 


das Rad der Geſchicht 


ſchafft er in zähem und unermüdlichem Ringe. 
deſſen ersten 


das Großtürkiſche Reich, 
Präſident bis zu feinem Tode er dann wird. 


* F 
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deutſche 


den 


Reiches 


„ 


kreuzen 


f tet! N 
„Ich ſcheide hiermit aus der türkiſchen Arme! 


Kemal 


iſt zum Tode verurteilt worden! 
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Nr. 259 


Be a tavlolette Strahlen können Bakte⸗ 
Sonnenli ruchteilen einer Sekunde töten. Im 
t fie cht kommen ſo kurze Strahlen nicht vor, 
en der orden zumindeſt in den oberen Schich⸗ 
Würde di Atmosphäre abſorbiert, ausgefiltert. 
Ta s Atmoſphäre nicht wie ein ſehr feines 
eſem Sade das allerdings paradoxerweiſe in 
und di alle die feinen Strahlen zurückbehält 
i beren durchläßt, dann würde es zwar 
ie: Erde feine Batterien 
breiten. ie Krankheiten verurſachen und ver⸗ 
» aber vermutlich darüber hinaus über: 

in Leben in unſerem Sinne. 


haupt fe 

an hat diefe „Anfälligkeit“ der Bakterien 
trahl er den kurzwelligen ultravioletten 
zur Won in einem Gerät nutzbar gemacht, das 
keimung er⸗Steriliſatton, alſo zur Ent⸗ 
ie Kerr Waſſer für Trinkzwecke oder für 
Brauer Er Lebensmittelinduſtrie — Molkerei, 
itt ei, Mineralwaſſer - Herftellung ujw. — 
ii Die ultravioletten Strahlen liefert ein 
me enter. Allerdings nicht nur die 
onder igen, für die Kleinlebeweſen tödlichen, 
gar fi 91 ein Gemiſch von ultravioletten und ſo⸗ 
Be baren Strahlen, deren Anteil an batte- 
urch udlicher Strahlung aber genügt, um das 
das Gerät laufende Waſſer ſo gut wie 
men keimfrei zu machen. Aebrigens 
ler zu die durchlaufende Flüſſigteit nicht Waſ⸗ 
Ba ſein. Jede beliebige Flüſſigteit, z. B. Le: 
er oder Sojaöl, kann in dieſem Gerät, dem 
Ultra : Gterilijier - Apparat durch kurzzeitiges 
lebe olett⸗ Bombardement keimfrei gemacht 
dustrie Das Gerät hat alſo in zahlreichen In⸗ 
ia en große Arbeitsgebiete, darüber hinaus 
t erſt recht in Dörfern und Siedlungen, in 
nkenhäuſern und Arbeitslagern, in kleinen 
meinden, in denen der elektriſche Strom nicht 
elet euer ijt — denn das Gerät wird natürlich 

tilh betrieben —, auf Schiffen ufw. 


Vinſache Arbeitsweiſe 

Te Arbeitsweiſe des Ulſter⸗Gerätes ijt 

leg einfach: Durch ein Zuleitungsrohr 

101 mt die zu reinigende Flüſſigteit in einen 
as⸗Zylinder von 10 Zentimeter Durchmeſſer, 


braucht 


Suden ein Quarz⸗Zylinder von halb ſo großem 


9 r waſſerdicht eingebaut ift, jo daß um 
n uarz⸗Zylinder herum ein Ringraum 
In 2% Zentimeter Stärke gebildet wird. Im 
da etn dieſes Zylinders befindet fih ein Quarz⸗ 
in er, ähnlich dem der Hanauer Quarzlampe, 
{$ durch einen elektriſchen Lichtbogen 
Azueckſilberdampf zur Ausſendung von ultra- 
Soletten Strahlen angeregt wird. Sobald der 
om aus dem Lichtnetz eingeſchaltet worden 
zündet der Brenner und erreicht nach weni⸗ 
St inuten ſeine volle Wirkſamkeit. Der 
ban rbrauch ijt ſehr gering, nicht einmal 
ein Kilowatt. Im Ringraum des kleinen 
— tes wird die Flüſſigteit beim Eintritt ftar? 
gea tander gewirbelt, jo daß man mit einem 
Fii igen Ultraviolett : Bombardement aller 
ſmdtelts⸗ Teilchen rechnen kann. Quarz, ge⸗ 
— lzener Bergkriſtall, das Material des Fn- 
Urt Zylinders, läßt, im Gegenſatz zu Glas, alle 
raviolett⸗Strahlen durch. Die Durchlauf⸗ 
del Windigteit des Waſſers kann geregelt wers 
N, etwa von 200 bis 4000 Liter in der Stunde. 
Al einer Durchlauf⸗Geſchwindigteit von 2000 
* 


ern je ee ift jedes Waſſerteilchen etwa 

unden der Beſtrahlung ausgeſetzt, was 

len kommen ausreicht, um praktiſch alle im Waj- 
b enthaltenen Bakterien abzutöten. 


Stantürlich haben amtliche und nichtamtliche 
wi ellen zahlreiche Verſuche mit dem Apparat ge⸗ 
ſtacht bevor er in den Handel gebracht worden 
fen; Abgeſehen von der bakterientötenden Wirt 
ze keit des Apparates, haben diefe Verſuche ge- 
igt, was ſchließlich zu erwarten war, daß 
um die Behandlung der Flüſligteiten mit 
traviolettſtrahlen keine Gerums, Geſchmaas⸗ 
ne Farb⸗Veränderungen eintreten, und daß 
des emperatur nur um Bruchteile eines Gra- 
erhöht wird. Bei anderen Steriliſations⸗ 


ER ee ee eee eee 


der Führer bei Rudolf Heß 


Munchen. In Anmweſenheit des Führers fand 
5. Donnerstag im engſten Familienkreis das 
a der Namensgebung für den Sohn des Stell- 
Wo ers des Führers ſtatt, der den Namen 
ot Rüdiger erhielt. Zugleich mit Wolf Nii- 
85 et Heß wurden einem kleinen Vetter, der am 
fil Januar geboren iſt, und dem Sohn eines 
Bade öſterreichiſchen Flüchtlings, der im 
. Heß als Fahrer tätig iſt, ihre Namen ge⸗ 


Rechts fahr or dnung 
in der Tichecho⸗Slowakei 


Bea Der Ständige Ausſchuß der National- 
eulammlung hat am Donnerstag den Regie⸗ 
5 über die ee ana ge⸗ 


—— ———— — — — — — — — — — 
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— Poſener Tageblatt, Sonntag, den 13. November 1938 j 


Strahlenbombardement 
gegen Bakterien 


Ein ſchnell betriebsfertiges Gerät 


Verfahren, z. B. bei der weitverbreiteten 
Chlorung, kann man von dieſen Vorteilen 
nicht ſprechen. Die Verſuche wurden mit ſehr 
widerſtandsfähigen Keimen gemacht, wie z. B. 
mit dem Bacterium coli, das „kräftiger“ iſt als 
Typhus- und Cholera-Bazillen, oder mit den 
Sporen eines aus der Erde friſch gezüchteten 
Bazillus, die ſtrömendem, heißem Waſſerdampf 
15 Minuten widerſtanden. Durch die Beſtrah⸗ 
lung beim Durchlauf durch den Apparat konnte 
völlige Keimfreiheit erreicht werden, wenn das 
Waſſer klar war. War es durch Zuſatz von 
Lehm oder Fleiſchextrakt getrübt, war die Wirk⸗ 
ſamkeit zwar herabgeſetzt, aber der Vakterien⸗ 
gehalt des vorher außerordentlich ſtark ver⸗ 
ſeuchten Waſſers ging doch noch ſo weit herunter, 
daß man das Waſſer als praktiſch entleimt an⸗ 
ſehen konnte. 

Sehr intereſſant waren Verſuche, die von einer 
Forſchungs⸗-Anſtalt für Mildwirt- 
ſchaft gemacht worden ſind. Hier wurde nicht 
nur die Verminderung der Keimzahl insgeſamt 
geprüft, ſondern insbeſondere die der für die 
Haltbarkeit der Butter jo gefährlichen Eiweiß⸗ 
Zerſetzer, wobei fih zeigte, daß gerade diefe Ei- 
weiß⸗Zerſetzer beſonders wenig widerſtandsfähig 
gegen Altraviolett-Beſtrahlung find. Die Ver⸗ 
ſuche wurden mit verſchieden großen Waſſer⸗ 
Durchlauf⸗Geſchwindigkeiten gemacht, und zwar 
200 und 3200 Litern je Stunde. Natürlich war 
die bakterientötende Wirkung um ſo größer, je 
langſamer das Waſſer durchlief — übrigens auch 
je mehr Keime das Waſſer enthielt —, aber 
auch beim ſchnellſten Durchlauf wurde eine für 
praktiſche Zwecke ausreichende Bakterien-Armut 
erzielt. Der Durchſchnitt aller Verſuche ergab 
eine Herabſetzung der Bakterien-Zahl auf 17 bis 
240 je 10 Kubikzentimeter, was ſehr günſtig 
war, da das Rohwaſſer alle Grade der Infek⸗ 
tion aufwies, bis zu 96 000 Keimen je 10 Rubit- 
zentimeter. Die beſonders ſchädlichen Butter- 
zerſetzer, die allerdings nur einen Teil der 
Keime im Rohwaſſer ausmachten, waren nach 


dem Durchlauf durch den Ufter-Apparat bis auf 


10 in 10 Kubikzentimeter abgetötet, was prak⸗ 
tiſch der Keimfreiheit gleichkommt. 

Das Gerät kann überall verwendet werden, 
wo Waſſer⸗ und Strom⸗Anſchluß vorhanden iſt. 
Es wird in ſeinem Schutzkaſten an der Wand 
befeſtigt, mit dem Lichtnetz und der Waſſerlei⸗ 
tung verbunden und natürlich durch eine 
Schlauch⸗Verbindung auch mit dem Behälter für 


die entkeimte Flüſſigkeit, und ift ſofort betriebs⸗ ' 


fertig. 
Dipl.⸗Ing. A. Lion, New Vork. 
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$port vom Cage 
Krafiprobe in Breslau 


Zum zehnten Box⸗Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Polen 


In der Jahrhunderthalle zu Breslau ſteigt 
am Sonntag die große Kraftprobe im 
europäiſchen Amateurboxſport, der Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Polen. Neun⸗ 
mal haben ſich die beiderſeitigen Auswahlmann⸗ 
ſchaften bereits gegenübergeſtanden, jiebenmal 
war Deutſchland ſiegreich, während die Polen 
bisher nur zwei Erfolge aufzuweiſen haben. 
Eine beträchtliche Verbeſſerung der polniſchen 
Amateurboxer hat ſich in Mailand bemerkbar 
gemacht, wo die Polen in der Länderwertung 
den erſten Platz vor Italien und Deutſchland 
beſetzten. 

Zum bevorſtehenden 10. Länderkampf haben 
beide Länder ſorgfältige Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. Es geht nicht um den Sieg 
allein, ſondern um den Ruhm, die ſtärkſte Bog: 
nation Europas zu ſein. Deutſchland hat eine 
Mannſchaft aufgeſtellt, die in vielen Schlachten 
erprobt iſt. In der polniſchen Acht ſind bis 
in die letzten Tage noch Umſtellungen vorge⸗ 
nommen worden. Die beiden Mannſchaften 
treten in folgender Beſetzung an: 


Obermauer (Köln) — Rotholc (Warſchau) 
Wilte (Hannover) — Sobkowiak (Warſchau) 
Büttner (Breslau) — Czortek (Warſchau) 
Nürnberg (Berlin) — Kowalewſti (Lodz) 
Murah (Schalke) — Kolczynſki (Warſchau) 
Baumgarten (Hamburg) — Piſarſki (Lodz) 
Vogt (Hamburg) — Klimeckt (Poſen) 
Runge (Wuppertal) — Piat (Kattowitz) 


In den drei oberſten Gewichtsklaſſen kann 
man wohl Siege der deutſchen Vertreter Baum⸗ 
garten, Vogt und Runge erwarten. Von ihren 
Gegnern ſind Piſarſti und Pilat Voxer mit 
reicher internationaler Erfahrung, während der 
als Erſatz für den noch nicht in Höchſtform be⸗ 
findlichen Szymura im Halbſchwergewicht ein⸗ 
geſetzte Poſener Klimecki erſt einmal gegen 
Norwegen ohne Erfolg gekämpft hat. 
Weltergewicht haben Europameiſter Murach und 


m 


Kolczynſti eine alte Rechnung zu begleichen. 
Der Pole, dem wir die größeren Chancen geben, 
hat Murach bei der letzten Begegnung beſiegt 
und dann auf der Amerikareiſe große Erfolge 
errungen. Die Punkte im Leichtgewicht dürfte 
Nürnberg ſicher haben. Günſtig für Polen er⸗ 
ſcheint die Lage in den unterſten Gewichtsklaſſen. 
Büttner wird es kaum gelingen, gegen den zu 
den beſten Federgewichtlern Europas zählenden 
Czortek zu gewinnen, ebenſo kann auch Ober- 
mauet an det Kampferfahrung von Rothorc 
ſcheitern. Wilte hat einen Sieg über den 
Olympiaſieger Sergo aufzuweiſen, was auch bei 
Sobkowiak der Fall ift- 

Der Ausgang des Boxtreffens in Breslau ijt 


als ziemlich offen zu betrachten, doch rechnet 
man mit einem Sieg der Deutſchen. 


Reſerven gegen Lettland 


In Thorn ſtehen ſich Lettlands Boxer und 
ſtarke Box⸗Reſerven Polens gegenüber. Die 
polniſche Mannſchaft ſieht folgendermaßen aus: 
Lendzion, Janowezyk, Skalecki, Kozlowſti, Qe- 


lewſki, Szulczynſki, Lesniak und Bialkowſti. Man 


rechnet mit einem klaren Siege der Polen. 


— — 


Weltklaſſe am Start 

Die Radfahrer⸗Preiſe der Reichs hauptſtadt 

Der erſte Teil der Winterrennzeit auf der 
Radrennbahn in der Berliner Deutſchlandhalle 
neigt ſich ſeinem Ende zu. Für den heutigen 
Sonnabend ſind die Großen Preiſe der Reichs⸗ 
hauptſtadt ausgeſchrieben, die von Fahrern der 
Weltklaſſe beſtritten werden. In den Rennen 
über die kurze Strecke kommen mit Weltmeiſter 
Arie van Vliet⸗Holland, Joſeph Scherens-Vel⸗ 
gien, Albert Richter⸗Deutſchland und Louis Ge- 
rardin⸗Frankreich die vier beiten Berufsflieger 
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der Welt an den Ablauf, zu denen ſich noch die 
tüchtigen Toni Merkens und Lothar Ehmer 
geſellen. Der „Große Preis“ der Dauerfahrer 
hat mit den Weltmeiſtern Erich Metze und 
Walter Lohmann, ſowie Georg Stach und Erich 
Hoffmann eine Beſetzung gefunden, die härteſte 
Kämpfe erwarten läßt. 


Finniſche Staatsanleihe 
für Olympia 


Nach einem Vortrag des Staatspräſidenten 
ermächtigte der finniſche Reichstag den Staats⸗ 
rat, zur Beſtreitung der Koſten für die Olym⸗ 
piſchen Spiele 1940 in Helſinki eine obligatori⸗ 
ſche Staatsanleihe in Höhe von 200 Mil⸗ 
lionen Finnmark aufzunehmen. 


Neuer Weltrekord im Radfahren 


Auf der Mailänder Vigorelli⸗Radtennbahn, 
die von dem deutſchen Architekten Schürmann 
erbaut iſt, ſtehen die Radfahrer förmlich an, um 
Rekordverſuche zu unternehmen. Eine groß⸗ 
artige Leiſtung vollbrachte der italieniſche Be⸗ 
rufsſtraßenfahrer Saponetti, der bei dich⸗ 
tem Nebel und reichlich kühler Witterung den 
50 - Kilometer » Weltrekord ohne Schrittmacher⸗ 
führung an ſich brachte. Saponetti legte die 
Strecke in 1:08:02 = 44,096 Km. / Std. zurück 
und verbeſſerte damit die vor zwei Jahren von 
dem Franzoſen Richard mit 1:08:34 aufgeſtellt⸗ 
Weltbeſtleiſtung um 32 Sekunden. 


Budge dem Amateurſpork verloren 


Die Frage, ob Donald Budge, der Weltrang⸗ 
liſtenerſte der Tennisſpieler, zum Berufsſpieler⸗ 
tum übertreten wird, ift nunmehr entſchie ⸗ 
den. Der Wimbledonſieger hat am Donners⸗ 
ihn zuſammen mit Ellsworth Vines durch die 
ihn zuſammen mit Ellworuth Vines durch die 
Großſtädte der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika führen wird, unterzeichnet. Der Kali⸗ 
fornier erhält für die fünfmonatige Tournee 
75 000 Dollar, wovon ihm bereits ein Drittel 
angezahlt worden iſt. Sein erſter Start als 
Profeſſional erfolgt am 3. Januar des tommen- 
den Jahres im New -Portet Madiſon Square 
Garden. 


Der deutfcye Büchertifch ` 


Nitotlaus Schwmarzfopf: 


Karol und Karoline 


Aus der reizenden Tiergeſchichte „Der 
Storch“ von Nikolaus Schwarz⸗ 
topf, die ſoeben in der „Kleinen Büte- 
rei“ des Albert Langen Georg Müller 
Verlages erſchienen iſt, Bringen wir den 
folgenden Auszug. s 


Am folgenden Morgen, als die Kinder auf 
dem Schatten des Kirchturms zur Schule liefen, 
ſtand Herr Karol auf dem Tonmännlein und 
ſprang plötzlich mit jähem Ruck, als ob he 
Männlein ihn gebiſſen hätte, in die Höhe. 
ſchlug heftig aus, ſein Schnabel deutete a 
empor, die Luft um ihn wirbelte, die Rauch- 
ſäulen der Häfner ſchraubten ſich hoch: irgendwo 
in der durchſonnten Morgenluft klapperte es. 
Herr Karol ſelber begann, als er ſich kaum 
über die Pappeln erhoben hatte, zu klappern. 
Die Kinder blieben auf der Treppe ſtehen, 
der Lehrer kam heraus zu ihnen, und nun 
ſahen alle, wie Herr Karol ſeine Karoline ſenk— 
recht überm Kirchturm begrüßte. Sie purzelten 
aneinander umher, als ob fie ſich an den Schnä- 
beln gefaßt hielten, und die vier Flügel ſchlu— 
gen in- und übereinander und waren nicht zu 
unterſcheiden. Dann fielen Storch und Störchin, 
wie abgeſchoſſen, nieder und plumpſten aufs 
Neſt. Sie ſtellten ſich, ſie drehten ſich am Rand 
des Neſtes hin, ſie hielten die Schnäbel ge⸗ 
kreuzt, ſie legten die Schnäbel zurück, ſträubten 
die Halsfedern und klapperten ohne Unterlaß. 


Die Sonne griff ihnen in die Schnäbel hin⸗ 
ein, die Schnabelſpitzen näherten ſich, als woll⸗ 
ten ſie das bißchen Wärme, das ein jeder ein- 
geheimſt, ſich gegenſeitig einflößen, und der 
Freude war kein Ende. Auch der alte Apotheker 
kam mit dem Klumpfuß aus der Tür, das 
Schauſpiel anzuſehen, und der Herr Lehrer rief, 
als es ihm genug war: „Aber jetzt herein ins 
Einmaleins!“ 


Frau Karoline hatte anſcheinend doch nicht 
viel Zeit für Liebelei und Minne. Sie bohrte 
den Schnabel tief ins Gehölz, als wollte ſie die 
Spatzen vertreiben, aber ſie baſtelte. Balken 
zog ſie hervor und heftete ſie neu ein, Zweige 
hob ſie, die um Dachfirſt hinabhingen, ſie tram⸗ 
pelte, klopfte, zerrte, flocht. Wenn Herr Karol 
der ihr zuſah, ohne ſelber anzupacken, ihr im 
Wege ſtand, ſchob ſie ihn beiſeite. Ja, ſie ſcheute 
ſich nicht, ihn zu ſpießen, ihn zu beißen, und 
Liebkoſungen, die er verlängern wollte, riß ſie 
kurz ab. 


Im Hof des „Gehſte weg dahinten“ ſtand ein 
Wagen, hoch mit Heu beladen. Karoline ſchielte 
nach dem Heu, und Herr Karol ſenkte ſich, bü⸗ 
ſchelte ſich den Schnabel voll und brachte das 
Gebüſchel herauf. Karoline ſtopfte es ein und 
ſah den Gatten an, daß er noch mehr des 
weichen Bauſtoffs hole. Herr Karol wußte wohl, 
was ſie wollte, aber er ſtellte ſich aufs Männ⸗ 
lein. Nun ſieh du zu! mochte er denken. Das 
junge Frauchen hatte anſcheinend nicht den Mut, 
hinabzufliegen, und Herr Karol ergötzte ſich an 
ihrer Verzagtheit. Da ſie aufgeregt hin und her 
trippelte und immer wieder den ſelben Zweig 
hob und legte, ſchwirrte er mit breit entfalte⸗ 
ten Flügeln herbei. Er ſteckte den Schnabel in 
ihre Bruſtfedern und ſträubte die JAZ T E T T E a a a daß 


Wanderung ins Glück 


Deutſcher Heimatbote in Polen 


Jahrbuch für 1932 
Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung E. V. Schriftleitung: Dr. Kurt Lück. 


Verlag Kosmos Sp. z o. o., 


Es iſt unſer Wunſch, daß im neuen Jahr, 
das vor uns liegt, unſer Deutſchtum 1 
beſinnen ſollte auf die Kraft, die in 15 
ruht, wenn es gemeinſam an die großen 
Aufgaben, die der Rechtskampf in unjerer | 
Heimat enthält, herangeht. Das neue Jahr 
muß uns die geſchloſſene Einheit und die 
Kameradſchaft aller Deutſchen bringen! 
Daran zu arbeiten ijt die Aufgabe jedes völ- 
kiſch bewußten, aufrechten Deutſchen für das 
Jahr 1939. 


Das ſind die Worte, mit denen Dr. Hans 
Kohnert, der Vorſitzende der Deutſchen Ver— 
einigung, ſeinen Aufſatz „Das Recht auf unſere 
Heimat“ im Deutſchen Heimatboten 1939 ab- 
ſchließt. Sie ſind Wegweiſer für die Aufgaben 
der deutſchen Volksgruppe in der nächſten Zeit, 
ſie ſind aber auch ſymbolhaft für den Geiſt, in 
dem der neue Jahrweiſer geſchrieben und zu⸗ 
ſammengeſtellt wurde. „Gehen wir mit dem 
unerſchütterlichen Willen ins neue Jahr hin⸗ 
ein, die Einheitsfront aller Deutſchen in Polen 
zu schaffen!“ — ſo leitet auch Dr. Kurt Lück in 
ſeinem Geleitwort den unter ſeiner Schrift⸗ 
leitung ſtehenden Kalender ein, dem damit eine 
für uns Deutſche lebenswichtige Sendung über⸗ 
tragen wurde. 


Im 18. Jahrgang erſchienen, ijt der Kalender 
auch diesmal wieder mit Liebe und viel Ber- 
ſtändnis für unſere Belange zuſammengeſtellt. 
Groß iſt der Kreis derer, die durch wertvolle 
Beiträge wieder zum Gelingen des Ganzen bei⸗ 
getragen haben. Das reich ausgeſtattete Kalen⸗ 
darium weiſt hübſche Bilder aus dem Karwin⸗ 


Poznan, Al. 
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ſchen Bruch und aus Wolhynien ſowie Volks⸗ 
weisheiten aus dem Dorf Karwenbruch auf. 
„Das Jahr des Glücks und Erfolges im Mut- 
terlande“ betitelt ſich ein Aufſatz von Haro, 
in dem in ausführlicher Weiſe die S fung 
Großdeutſchlands durch Eingliederung Defter- 
reichs und des Sudetenlandes geſchildert wird. 
Ein prächtiges Bild „Zwei Freunde, die Neu— 
geſtalter Europas“ und Aufnahmen von der 
Fahrt Adolf Hitlers durch das Sudetenland, 
vom Sportfeſt in Breslau und vom Einzug der 
deutſchen Soldaten in Aſch bebildern dieſen 
Artikel. Dr. Hans Kohnert weiſt das An⸗ 
recht der Deutſchen in Polen auf ihre Heimat 
nach, „Hüter eines großen Erbes“ betitelt ſich 
ein Aufſatz, in dem die gradlinige, noch vom 
verehrten Führer der Polen, Marſchall Pil⸗ 
ſudſki, vorgezeichnete Politik des Außenmini⸗ 
ſters Beck gewürdigt wird, während Dr. Kurt 
Lück über die Polen in Deutſchland und ihre 
ſtarken Beziehungen zum Mutterland berichtet. 
Hauptſchriftleiter Günther Rinke, der die 
Bedeutung der deutſchen Preſſe als unentbehr: 
liche Waffe im Volkstumskampf behandelt, 
fordert die einheitliche Ausrichtung unſerer 
geſamten deutſchen Preſſe auf das eine Ziel 
hin: Die Förderung und Verteidigung der Be- 
lange unſeres geſamten Deutſchtums. Der Lei⸗ 
ter der Deutſchen Berufshilfe, Ingenieur Hans 
Schmidt, erörtert das ſchwere Problem des 
Kampfes unſerer Volksgruppe um ihren Lebens⸗ 
raum und kommt zu dem Schluß, daß nur unſere 
Leiſtung unſer Recht auf Arbeit und unſer 
Recht auf den von unſeren Urvätern gerodeten 
Boden wirkſam beweiſen kann. Eine Abhand⸗ 


auch fie ihn fraule. Frau Karoline ſchmiegte 
ſich an ihren Mann und ſenkte den Schnabel 
ins Gehölz. Dann ſetzte ſie ſich neben ihn, und 
der hüpfte auf ihren Rücken. Er ſchleuderte die 
Flügel auseinander und ließ die ſchwarzen 
Spitzen ſpreizen und ſurren. Sein Schnabel 
taſtete auf ihrem Schnabel hin, und Frau Karo⸗ 
line hob den Schnabel und ſchnäbelte an dem 
ſeinen herum. Dann stellte ſie ſich, und fie 
ſtemmte ſich mit Luſt gegen die ſüße Laſt. Sie 
verſteckte den Schnabel in ſein Gefieder, doch 
als ſeine Flügelſpitzen heftiger rauſchten, ent⸗ 
ſchlüpfte ſie ihm und legte ſich hinaus in die 
friſche Luft. 

Auch er hob ſich hinaus, und ſie flogen hin⸗ 
tereinander über das Feld, nach den Afazien 
zu, die an der Landſtraße hingepflanzt waren. 
Frau Karoline ging in den kaum angedeuteten 
Schatten dieſer alten Bäume nieder und raffte 
Reiſig auf. Das trug fie heim aufs Neft. Karo- 
line fügte es zwiſchen die Stützbalken, und Herr 
Karol klapperte dazu. 

Er flog davon, ihr einen Froſch zu holen. Sie 
ſah ihm ängſtlich nach. Sie wußte nicht recht: 
ſollte ſie ihm folgen oder nicht, und ſie blieb auf 
dem Neſt und baſtelte weiter. Er brachte den 
Froſch am Bein; er wollte ſehen, ob Frau Ka⸗ 
roline das lebendige Tier verſchluckte, oder ob 
ſie es zuvor töte. Sie verſchluckte es, da es noch 


auch, das es viel darin zu arbeiten gibt“, ſagte Lene, dann 
erzählte ſie weiter mit heimlicherem Ton. 
Die Kronſtädter Lehrerin machte ſchlapp und fuhr nach 


lebte, und Herr Karol ſah mit Behagen, wie 
der Frosch ihr durch den Hals hinabrutſchte 
und im Hals noch zappelte und ſtrampelte. 

Nachdem Karoline alles verſpeiſt hatte, be⸗ 
gann ſie, artig an ſeinen Beinen umherzuknap⸗ 
pern, als habe ſie noch Hunger. Er klapperte 
ganz verhalten und ſah über die Dächer hin 
nach der Sonne. Er ließ den Schnabel an ihrem 
Hals umhertaſten, er ſtrich mit dem Fuß über 
ihren Rücken hin, bald mit dem einen, bald mit 
dem andern, er nahm ihre langen Schwung⸗ 
federn in die Schere und ließ fie an feiner 
Zunge hinſtreifen als wolle er ſie putzen. Dann 
aber ſtellte er ſich auf ihren Rücken. Karoline 
legte den Schnabel wohlig an ſeinen Hals hin⸗ 
auf, indes er ihr die Bruſtfedern kraulte. Aus 
ſeinem Schnabel gurgelten ſüße Laute: chu, chu, 
chu, papapapap, und Karoline ahmte dieſe Laute 
nach. Sie wuſchelte dabei ihre Schnabelſpitze 
in ſeinen Flügelanſatz, dorthin, wo das Herz 
pocht, und als ſie den rechten Pulsſchlag gefunden 
hatte, erhob ſie ſich. Herr Karol war nicht 
ſchwer, und Karoline hatte eine unheimliche 
Kraft in ſich. Seine Schnabelſpitze ſuchte nach 
der ihren umher; ſie trafen ſich im Freien. Aber 
dann verſtummte plötzlich das liebliche Gerauſch 
der weit hinausgeworfenen Flügelſpitzen Karols, 
und die Flügel ſenkten ſich um Karoline wie 
ein ſtürmiſch zerzauſelter Mantel. 


Johanf isbeerſträuchern, die rechts und links von ihrem Kl 11 fe 
aufrauſchten, und reichte ihm die Hand, doch zögernd, weil 
das fremde Mädchen ſah. 


D. Alfred 


lung, die keg den von Paſtor pufan 


Kleindienſt geſchriebenen Aufſätzen het 
mengeſtellt wurde, befaßt ſich mit den Denti die 
in Wolhynien, Albert Breyer ſchildert 15 
Geſchichte der deutſchen Dörfer der mittelpo {i 
ſchen Weichſelniederung, Waldemar ge 
liefert einen ſchönen Beitrag über Se det 
die Stadt der Auslandsdeutſchen, zu de lin 
Bürgermeiſter dieſer Stadt, Dr. Strö in 
einen Gruß an die deutſchen Voltsgenoſſeg tt 
Polen ſchrieb, und ſchließlich plaudert Dr. Dorf 
Lück über das 340 Jahre alte deutſche 
Karwenbruch im Kaſchubenlande. 


Reich ausgeſtattet iſt auch diesmal wiede 
der unterhaltende Teil, der u. a. einige von 
lungen, Konrad Henleins Jugend, Gedichte 19 
Sigismund Banet, Hans Watzlik und 25 f 
Baumann aufweiſt. Abgeſchloſſen wird der 
lender mit einem Ausſchnitt aus aa 


10 das a nlem. 
nun 


Der Jahrweiſer des Deutſchtums nimmt tejem 
feinen Weg zum Lefer. Möge er bei r 
mit derſelben Liebe aufgenommen werden, a 
der er vorbereitet und zuſammengeſtellt o 
Und möge er feiner Aufgabe, Wegbereiter 
deutſchen Einheit zu fein, gerecht werden! 

k. F. 


Griechiſche Heldenſagen 


Neu erzählt von Herbert Ara 
Franck'ſche Verlagshandlung Stuttga 
Preis in Leinen gebunden 31. 10,15. 

Wir alle kennen wohl noch aus unferer I 
gend- und Schulzeit die Sagen von dem se 9 
kampf um Troja und den Irrfahrten des i 
feus. Trotz des ſpannenden Inhalts u und e 
heldiſchen Geſtalten dieſer klaſſiſchen Sage ifer 
haftete allen Büchern darüber meift ein je" 
wiſſenſchaftlicher Ton an. Die Sagen w 
nämlich meiſt wortgetreue Ueberſetzungen, fe 
dem Griechiſchen, die der Schönheit des Sto ya 
ſprachlich nicht ganz gerecht wurden. Nun rhor 
Herbert Kranz — nach erfolgreicher Uebe 
gung mehrerer deutſcher Sagenbücher in eine ne 
zeitliche Faſſung — unternommen, auch die 
kannteſten griechiſchen Heldenſagen in “en en 
ſprachliches Gewand zu kleiden. In 
Worten und knappen Sätzen leſen wir de 


in dieſem Buch begeiſtert von den u, dec 
Abenteuern griechiſcher Helden, die ung Auf 


ſchen ja jo wejensverwandt find. Auch viel 
teilung des Buches in furze Kapitel trägt vi 
zur beſſeren Ueberſicht des reichhaltigen Gul 05 
der griechiſchen Sagenwelt bei. Mehrere iche 
niſch erſtklaſſige Reproduktionen u 
Vaſenbilder paffen jo recht in dieſes für Í RY 

und alt gleich interejjante und allgemeinbilde 1 
Buch hinein, das uns die Helden des taffi } 
Altertums wieder lebendig vor unſeren A I 
erſtehen läßt. Der Verſuch einer neuzeitl 1 
Uebertragung wertvollen, griechiſchen Ku 4 
gutes iſt in vorliegendem Werk jedenfalls e 
los gelungen. 
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Von Heinrich Zillich. 


Von überwindender Liebe, vom Opfer und vom 
ewig weiterblühenden Leben erzählt Heinrich 
Zillich in ſeinem jüngſten Werk „Der Weizen⸗ 
ſtrauß“, dem wir mit Zuſtimmung des Albert Qan- 
gen / Georg Müller Verlages in München den nach— 
ſtehenden Auszug entnehmen. 


Girſch hatte die Arme auf die Knie geſtützt und die Hände 
gefaltet. Er antwortete nicht und wartete, daß Lene erzähle, 
denn er hätte es nicht vermocht. Nachdenklich verglich er das 
Antlitz Frau Beates mit dem ſeiner Meer das er in ſich 
trug. 

Das tüchtige Mädchen begann zu ſprechen, und Beate be— 
wunderte es, wie es die Worte auch jetzt ſorgſam wählte, als 
ſei die Fahrt eine Wanderung wie viele andere geweſen; doch 
nach einer Weile glaubte fie ein leiſes Schwanken in der ſicheren 
Stimme zu vernehmen, freute ſich darüber und ſah nun befreit 
hin und her zwiſchen den beiden jungen Menſchen. Es mochte, 
dachte ſie, ſchon ſtimmen, was ſie geahnt hatte, der Girſch war 
ein Mann, wie er zu Lene paßte, tüchtig und zufaſſend, des⸗ 
halb ſchwieg er jetzt auch, wo es um Dinge ging, die ein 
Mädchen der Mutter beſſer zu ſagen wußte. 


Durch Dörfer aller ſiebenbürgiſchen Völker waren die bei— 
den gewander! in Begleitung der Kronſtädter Lehrerin. Das 
Land zog ſich mit Hügeln längs dem Altfluß, der ſeine gelben 
Waſſer träge hinſchwemmt zwiſchen den Ufern, daran die Laub- 
zweige flirrten und das grüne Gebüſch. Auf den Feldern der 
weſtlichen Tälet wurde das Korn eine Woche früher geſchnit— 
len als hier, mo es erft jetzt unter die Senſe kam. Faft endlos 
dehnten ſich die Weidetriften, zu denen die breiten Viehſtraßen 
führten, deren Oberfläche Büffel wellig getreten hatten. 

“Mutter, es iſt nun mein Land, und ich liebe es, ich weiß 


Hauſe, da gingen die beiden allein weiter und nahmen ſich zum 
Ziele, zwei Tage lang Schulen und Kindergärten zu beſuchen, 
damit Lene ihr Fach nicht ganz vergeſſe, doch kam es dazu 
nicht. Sie ſetzten ſich vielmehr auf einen Leiterwagen und ließen 
den Knecht die Pferde treiben. In der Nähe lag das Dorf, 
wo Girſch aufgewachſen war — es hatte ſich nämlich jo erge- 
ben, ſagte das Mädchen und blickte zum erſtenmal zu dem 
Mann hinüber, der bewegungslos blieb und nur die Hand 
umſchloß, die ſie ihm reichte und wieder zurückzog. 

Das Anweſen war groß und erſtreckte ſich inmitten der 
Geweinde. Neben einem breiten Tor hing ein kleineres für die 
Menſchen unter dem Mauerbogen; dort traten die beiden ein 
und ſahen als Abſchluß des Wirtſchaftshofs die mächtige bret⸗ 
terne Scheune mit dem roten, erſt kürzlich gedeckten Ziegel⸗ 
dach Still lagen die grauen Gebäude, der Stall war leer, denn 
alles Vieh weidete oder zog an der Mähmaſchine und den 
Kornwagen. Auch von den Knechten entdeckten ſie keinen und 
keine der Mägde, nur das Geflügel rannte hin und her, ſaß 
auf den Krippen und pickte am Miſthaufen. In der Küche 
kochte in großen Keſſeln der Maisbrei für das Geſinde, wäh⸗ 
rend ſich draußen der Tag ſchon neigte und auf der Dorfſtraße 
die heimziehenden Erntegefährte holperten. Paul Girſch ſagte, 
die Mutter muß zu Hauſe fein, wenn in der Küche das Herd- 
feuer brenne, doch weder in den Zimmern, die kühl und dunkel 
ſtanden, als atmeten fie, ſolange fie die Menſchen auf dem Felde 
weilten, mit halben Lungen, fanden ſie die Frau, noch in den 
Gerätekammern und der Scheune, hinter der ſich ein Garten 
anſchloß mit Gemüſebeeten und Obſtbäumen. Auch hierhin gin- 
gen ſie und erblickten endlich im letzten Winkel ihre füllige 
Geſtalt mit der Gießkanne in der Hand und auf dem Haupt 
ein Kopftuch, darüber ſie noch einen breiten bandgeſchmückten 
Strohhut trug. Sie hatte ſcharfe Augen und erkannte den zu 
ihr eilenden Sohn von weitem, ſetzte aufgeregt die Kanne zu 
Boden, rief „Paul“ und ſchritt ihm entgegen zwiſchen den 


Es war nun bald berichtet, was ihr geſagt werden an 
der Frau liefen die Augen über, und ſie erkundigte ſich Sr 
dieſem und jenem, um ihre Bewegung zu verbergen, und 10 
allem danach, ob Lene und Paul auf dem langen Weg = 
ganz verhungert jeien. Später kam auch der Vater vom ge en 
kamen die Knechte und Mägde, das Haus begann zu dröhn 
und zu poltern von vielerlei Geräuſch, bis die Wagen ji 
laden wurden, die Pferde getränkt, Kühe und Büffel gem 
ken und das Eſſen aufgetiſcht, bis das Geſinde in den 
lag und die Taglöhner im Heu. Dann ſaßen noch Bauer = 
Bäuerin, die herbeigerufenen Brüder und die Schweſter a i 
mit ihren Ehegefährten beiſammen, nicht lang, denn der = 
brach früh an und auf den Feldern ſtand die Garbe. 
fielen Fragen und Antwort etwas beklommen und lang i 

Ob die Wahl des Sohnes des Vaters Beifall gefunde, s 
oder der Mutter Zuſtimmung, konnte Lene nicht erkennen, y 
los fühlte ſie fih am Tiſch und ſprach wenig, bis fie MM 0 
Schlafen ins Haus der Schweſter mitgenommen wurde, at 
die Bäuerin gab ihr von den Blumen des Gartens eine 
Strauß, und dies mochte ein Zeichen ſein. 

Gern hätte ſie am nöchſten Morgen die Gabel auch gepa 
und auf dem Felde Garben gebunden, doch Paul hielt fi 
davon ad. Zwei Tage ſaß fie danach noch am Tiſch und w 
nun glauben, daß fie den Schwiegereltern genehm war, 1 
den Brüdern und der Schweſter, die ihren Kuß bei der pt 
fahrt erwiderte. Die Bäuerin zog fie in ihre Arme und 12 
ihr mit beſorgten Worten daß es mitunter mit dem Paul, de 
ſonſt willig und gut, kein leichtes Kirſcheneſſen ſei, wenn ; 
ſich etwas in den Kopf geſetzt habe; aber wer ihn zu falie 
verſtehe, werde ſein Auskommen mit ihm finden; da drängt 
der Vater zum Aufbruch, denn der Zug warte 1 aun 
brachte ſie ſelbſt zum Bahnhof, und als ſie abfuhren und 
winkten, nahm er den Hut vom Kopf und ſtand N 
ſolange ſie ihn ſehen konnten. 


Betten 
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Nr. 259 Seile? 


und Land 


Das feſte Herz 


Sehr, 18, 19. 


Unfer Heuti i 
ige Schriftabſchnitt iſt eine 
Art Fortſetzung der am vorigen Sonntag 


votrachteten Auch er redet 


p 
alt 


1 Haustafel. 
häuslichen Leben in Gaſtfreund⸗ 
und rechter Eheführung, in Wohl⸗ 
l an andern und Zufriedenheit mit 
trau igenen, in fröhlichem Gottver⸗ 
Weisen und gehorſamer Nachfolge nach 
rer ungen und Vorbildern unſerer Leh⸗ 
ner und Führer. Aber das alles ſcheint 
s als hausbackene Alltagsweisheit 
be „als Lebensklugheit, ſondern wird 
gründet mit dem Hinweis auf den 


oder 


ſein r Schreiber des Briefes weiß, wie 
k e Leſer allerlei Einflüſſen ausgeſetzt 
Mee, und wie ſie verwirrt werden durch 
8 enſchenſatzungen, die dieſe oder jene 
peiſe verboten und in ſolchen äußerlichen 
en ie Gerechtigkeit ſuchten. Dagegen 


: PARRES 
imi Chriſtenherz gewappnet fein und 


ande, ſeinen geraden Weg unbeirrt 
Sa gehen. D 
a 5 das Herz feſt werde und nicht ſich 
mtreiben laſſe von dem Wind wechſeln⸗ 
ze enſchenmeinungen. Aber dieſe Her⸗ 
dens keſtigkeit iſt nur da, wo die Gnade 
Sa Herrn Jeſus Chriftus, der geſtern 
nd heute und derſelbe in Ewigkeit ift, 
i S Herz ſtark macht. Dieſer Chriftus ift 
a auch nicht heute ein anderer und mor⸗ 
gen ein anderer, er iſt immer derſelbe. 
ge ihn hat, hat darum einen feiten 
kitab für all fein Tun und Qalen, 
menen wie geſtern, in guten Tagen und 
böſen Stunden. im Alter wie in der 
daten im Leben wie im Sterben. Statt 
datt unkelmmtee und der Anſicherheit, 
& des raſtloſen Herumtaſtens und 
Ge imentierens iſt da Klarheit und 
heit heit. Sicherheit und Selbſtbewußt⸗ 
geit, Ruhe und heilige Gelaffenheit, Kraft 
und Geradheit. wo die Gnade Chrifti ein 
Herz feſt gemacht hat. Wir verſtehen die 
itte der frommen Sängerin. der Fürſtin 


arum iſt's ein köſtlich Ding, 


e Reuß: Hilf du uns durch die 
und mache feſt das Herz. 


D. Bian- Polen. 


* 
— 
Stadt Poſen 


Sonnabend, den 12. November 


Waſſerſtand der Warthe am 12. Nov. + 0,94 
bogen g. 0,91 am Vortage. 

, ‚worberfage für Sonntag, 13. November: 
Morgens verbteitet Dunſt oder Nebel, am Tage 
meiſt aufheiternd; trocken; Temperaturen nachts 
Pelenmeife bis in Gefrierpunktnähe abſinkend, 
Winde 


auf etwa 10 Grad anſteigend; ſchwache 
aus Süd bis Südoſt. 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Der Barbier von Sevilla“ (Gaſt⸗ 
ſpiel Mercedes Capſir) 
donntag 15 Uhr „Verbum nobile“ und „Harz 
ua“; 
Capſir) 


20 Uhr: „Glückliche Reiſe“ 
„La Traviata” (Gaſtſpiel Mercedes 


nes: 
ae „Die Goldhaarige“ Engl) 
Gwiazda: „Heidekraut“ (Poln.) 
Metropolis; „Die Goldhaarige“ (Engl.) ' 
Rome: „Die zehn „Pawiak“⸗Gefangenen“ (Poln.) 
„Drei Vagabunden“ (Poln.) 
„Florian“ (Poln.) 
„Die tolle Claudette“ (Deutſch) 


Heute abend beginnt 
das Kirchenmuſikfeſt 


gente abend 8 Uhr findet das Kirchenmuſik⸗ 

ſeinen Auftakt durch ein Orgelkonzert in 
t Kreuzkirche, ausgeführt von Herrn Jaedeke. 
ir re evangeliſchen Volksgenoſſen werden zu 
Rs heutigen Feierſtunde ſowie zu allen wei⸗ 
hg Veranſtaltungen am Sonntag und Mon- 
i früh herzlichſt eingeladen. Der Eintritt 
it frei. Ausführliche Programme find an den 
i rcheneingängen für 50 Groſchen zu haben. 


Deutſche Vereinigung 


ne für den 14. November angeſetzte Mit- 
Ne derverſammlung für Frauen wird verlegt; 
8 ndet am Dienstag, 15. November, abends 
Abr im Deulſchen Haus ſtatt. 


Wilſona: 


ewigen Chriſtus, der allein das Herz Teit 
del hen kann zu einem gottſeligen Wan⸗ 


Die absolute Reinheit, die 
haben ihre Bewährung in 40 
Tablette sind so überzeugend, d 


Wende Der Jahreszeit 


Plauderei zum Wochenende 


Der „ſprichwörtlich ſchöne“ Poſener Herbſt 
hat ſich in den weniger ſchönen November ver⸗ 
wandelt. Es drieſelt den ganzen Tag, neblig 
und feuchtkalt iſt die Luft, auf den Straßen 
liegt das gelbe Laub, das jeden Morgen mit 
neuer Mühe beiſeite geräumt werden muß; die 
bunte Blätterpracht am Kernwerk und auf dem 
Garniſonfriedhof wird grau und unanſehnlich. 
Schon find die Bäume kahl und der Warthe- 
ſtrom hat auch ſein Geſicht geändert, denn aus 
dem blitzenden Silberband wurde eine wühlen⸗ 
de, graue Flut. + 

Wer am Sonntag vormittag nach dem Eim- 
wald wandert, ſofern es regenfrei bleibt, der 
hat noch die letzten herbſtlichen Freuden vor 
ſich. Die Kiefern und Fichten, die Eichen und 
Buchen ſtehen reizvoll gegen den Morgenhim⸗ 
mel. Der einſame Wanderer erinnert ſich jetzt 
der lebhaften Stunden des Sommers, da hier 


um! 


Mine 


ieee 


die Kinder ſpielten; er denkt an die Tage, da 
die Arbeitsloſen am Stromrand ſaßen und das 
Waſſer vorübereilen ſahen, ohne daß ihnen die 
Welle ein neues Glück, eine neue Hoffnung ver⸗ 
heißen hätte. Während wir unſere Blicke auf 
die Eichwaldbrücke lenken, fällt uns etwas ein, 
was viele wohl nicht wiſſen. i 
Dieſe Eichwaldbrücke ift nämlich für jeden 
Menſchen, der ſich für Technik intereſſiert, eine 
Sehenswürdigkeit: die Brückenbogen 
gehen nämlich abwechſelnd nach unten und nach 
oben. In den ſiebziger Jahren wurde dieſe 
Brücke für die Kreuzburger Bahn geſchaffen, 
und es hieß, daß es auf der ganzen Erde nur 
fünf ſolcher Brückenkonſtruktionen gegeben 
habe, vier in Amerika und dieſe einzige in 
Europa, hier über die Warthe, bei Poſen. Die 
nach oben gerichteten Brückenbogen ſtützen ſich 
auf die Endſtücke der Anterbogen, haben alſo 
eigenen Pfeiler. Im Brückenturm iſt der Stem⸗ 
pel „Tellus“ auf einigen Ziegeln zu ſehen. 
Er erinnert an die Tellus⸗Geſellſchaft, die, von 


ACHTUNG! 
zum letzten Male zu ermäßigten Preisen 
die entzückende Filmoperette: 


Chlapowjti, Graf Bninſki und Graf Plater ge- 
gründet, dazu beitragen ſollte, die polniſche 
Landwirtſchaft zu induftrialijieren. Im Jahre 
1872 ging die Firma in Konkurs. Es war ein 
Nieſen⸗ Konkurs, der damals gewaltiges 
Aufſehen erregt hat. Die Abwickelung des Kon- 
kurſes hatte Ludwig Manheimer in der Hand, 
der dabei viel Geld verdiente. Die Pofener 
ſagten damals, daß er ſich bei dem Konkurs 
„die Sporen verdient“ habe. 
* 


Herbſtgedanken, wo der Nebel über dem Häu⸗ 
ſermeer lagert und die Gaſſen trübe und nieder- 
drückend macht. Wir ſehnen uns nach dem Son- 
nenſchein, denn nie ſieht eine Stadt troſtloſer 
aus, als zu ſolcher Zeit. Nun ſind auch die 
Sejmmwahlen vorbei, die an ſich ziemlich 
ruhig verlaufen find. Freilich ſieht Polens 
Nachwahlzeit nicht beſonders ſchmuckvoll aus. 
Plakatklebekolonnen haben die verſchiedenſten 
Zäune beklebt, an und in den Häuſern Aufrufe 
und Plakate angebracht. Zum Teil ſo hoch, daß 
ſie niemand leſen konnte, zum Teil ſo niedrig, 
daß ſie kurz danach wieder abgeriſſen wurden. 
Die Falade des „Kurjer Poznanſti“ ift mit 
einigen Kübeln Teer „verſchönert“ worden, und 
die neuen Marmoreinfaſſungen tragen die Teer⸗ 
aufihriften „OZ N“. Wer dort vorbeikommt. 


Wunderschöne schwedische Kristallsachen „Orrefors“ 


Generalvertretung: 


Firma $. Zygadlewicz, Poznan, ul. 27 Grudnia 6 


: Warszawa - Nowy Swiat 59. 


Im Kino „NO WE “s, Dąbrowskiego 5 
ab Sonnabend, den 12. November 1938 — Das hohe Lied von Liebe und Heldentam, 
einer der besten Filme. die in Polen gedreht wurden. 


Die zehn „Pawiak“-Gefangenen 


mit K. Lubiefiska, Zofia Batycka, Adam Brodzisz. 
Jozef Węgrzyn und Bogusław Samborski. 


Programmwechsel: 6,7 
Sonntag, den 13. November, nachmittag 3 Uhr 


„Der Vogelhändler“ 


jo jagen die Nationaldemokraten, der könne den 

„Ozon“ genießen. Auch am Alten Markt iſt die 

ſchöne Faſſade vom Dzialynſti⸗ Palais von 

„Plakatkünſtlern verziert“ worden, ſo daß fetzt, 

nachdem die „Schlacht“ vorüber iſt, die Faſſa⸗ 

| denpußer und die Maurermeiſter zu tun haben. 
So wird alſo immer wieder für „neue Arbeit“ 
ge ſorgt. Freilich, der Magiſtrat ift ſehr be- 
jorgt, und es gibt allerhand Kummer, da nun 
alles wieder in Ordnung gebracht werden muß. 
Früher pflegte die Nationaldemokratie die 
Schaufenſter der deutſchen Geſchäfte mit roter 
Farbe zu bemalen; man hat das damals eine 
„muſterhafte nationale Haltung“ genannt. 
Jetzt gebrauchen die von der ſchwarzen Farbe 
des „OZN” Betroffenen ſehr heftige Ausdrücke, 
die im „Kurier“ leicht nachzuleſen ſind. 


| In dem ganzen Trubel haben wir die dies- 
jährige Mondfinſternis verſäumt, 


das heißt 


„Kredyt“-Assignate. 


ieee teeth, 


wir haben fie eigentlich nur verſäumt, weil der 
Himmel bewölkt war. So kamen wir um eines 
der eindrucksvollſten Schauſpiele am Himmels⸗ 
zelt. War der vergangene Sonnabend ſtürmiſch 
und klar, ſo war der Montag hoffnungslos 
trübe, wie eben der ganze Monatsbeginn trübe 


iſt. Nach Allerſeelen iſt es, dem Tage, da die 
Friedhöfe überfüllt waren. Wie viele neue 
Grüberreihen ſind entſtanden, wie viele Freunde 
ſind von uns gegangen, wie viel Hoffnung ſank 
ins Grab. Abet am Grabe flattert weiter die 
Fahne der Zuverſicht. 

Bis Weihnachten ſind es nur noch ſechs 
Wochen. Bald brennt der Adventskranz zum 
erſten Male. Schon beginnen die Kinder zu 
flüſtern, und der Hausvater macht ein beküm⸗ 
mertes Geſicht. Er möchte ſo gerne eine Freude 
machen, aber der Geldbentel iſt ſchmal, die 


Koſten für den Winter ſind groß. Wer in dieſen 
Tagen durch die Straßen geht, bleibt überle⸗ 
gend vor den Geſchäften ſtehen. 
ſind ja auch die 


Ach, da 


Martinsgänſe zu ſehen, 


und 9 Uhr. 
ACHTUNG! 


die geſtopften, gemäſteten Gänſe. Faſanen, 
Haſen, Rebhühner hängen in den Geſchäften 
und find ſehr preiswert. In den Obſt⸗ 
geſchäften ſehen wir leuchtende Aepfel, Birnen 
und Trauben, Die Schokoladengeſchäfte dekorie⸗ 
ten die Fenſter neu, und in den Konditoreien 
liegen die Martinshörner aus. Nein, wir 
wollen nicht nörgeln und ungeduldig werden 
bei dem trüben Tag. Auch der trübe Tag hat 
ſeine Reize, wir müſſen nur ein frohes Herz 
bewahren und, wie das Schulmeiſterlein Maria 
Wutz, uns auch dann freuen, wenn der Anlaß 
erſt herbeigeholt werden muß. 

Wir ſitzen nun gern beim guten Buch in der 
Sopha⸗Ecke, am warmen Ofen, und fühlen 
ſchon heimlich die Zeit herannahen, die ſo ſüß 
nach Pfefferkuchen duftet. Ein warmer Punſch 
iſt jetzt eine geſunde Sache, wie E. T. A. Hoff⸗ 
mann zu ſagen pflegte, der ja die Punſch⸗Zeit 
in Poſen vor über hundert Jahren gründlich 
ausgekoſtet hat. Wer jetzt ſeine Freunde hat, 
kann unabgelenkt plaudern und von alten Zeiten 
erzählen. Er kann ſich der Gegenwart freuen, 
an Glück und und Zukunft glauben, und er kann 
dem alten Wahlſpruch tieferen Sinn geben: 
„Es kommt niemals ſo gut, als der Menſch 
erhofft, aber es kommt auch niemals ſo ſchlimm, 

i eis der Menſch alaubt.“ ist, 


Hei. letate Zuseiflur wird gesucht acht! 


Güte und Unschädlichkeit der Aspirin-Tablerre 
Jahren gefunden. Die Vorteile der Aspirin- 
ass ein weiterer Zweifel ausgeschlossen ist 


TABLETTE 
RODUKT DE 


H 


Nee 
R 


S VERTRAUENS 


Die Feiern am Staatsfeiertag 


Zn Beginn des 20, Jahrestages der Anabhän⸗ 
gigkeit Polens wurden geſtern in allen Kirchen 
feſtliche Gottesdienſte abgehalten. Für das Mi- 
litär fand vor dem Generalkommando ein Feld: 
gottesdienſt ſtatt. Gegen 12 Uhr mittags be⸗ 
gann dann vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal die De⸗ 
filade der Poſener Garniſon und der militäri⸗ 
ſchen und ſonſtigen Verbände und Organiſatio⸗ 
nen unſerer Stadt. An dieſer Defilade nahmen 
u. a. auch die Studentenliga und zum erſten 
Male Abteilungen des polniſchen Arbeitsdien ; 
ſtes mit geſchultertem Spaten teil. Abends um 
18 Uhr fand dann eine beſondere Feierſtunde in 
der Univerſitätsaula ſtatt. 


Straßenbahnwagen 
ſprang aus den Schienen 


Geſtern abend ereignete ſich gegen 21 Uhr auf 
dem plac sw. Krzyſtki ein ſeltener Verkehrsun⸗ 
fall, der zum Glück für alle Betroffenen noch 
recht glimpflich verlief. k 

Ein Straßenbahnwagen der Linie 8, der nach 
Wilda fuhr, ſprang am Ende der Podgórna aus 
den Schienen und ſtieß, nachdem er mehrere 
Meter quer über die Straße gerollt war, an die 
eiferne Barriere gegenüber der Fima Molenda. 
Die Barriere wurde eingedrückt, während das 
Schaufenſter der Firma unverſehrt blieb. Un⸗ 
ter den Paſſagieren entſtand eine Panik. Kur; 
nach dem Unfall erſchien die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft, die vier zum Glück nur leicht verlegte 
Fahrgäſte verband. Mit Hilfe der techniſchen 
Bereitſchaft wurde der Straßenbahnwagen wie⸗ 
der auf die Schienen geſetzt und konnte dann mit 
eigener Kraft in die Remiſe fahren. Eine ſpe⸗ 
zielle Kommiſſion wird nun den Grund des 
Unfalls feſtſtellen und beſonders die gefährliche 
Ecke an der Podgórna, begutachten. 


Wir fahren mit der Eifenbafın.. 


So beginnt ein bekanntes Kinderlied, und 
alle großen und kleinen Kinder, ja auch die 
Erwachſenen geraten in helles Entzücken, wenn 
ſie jetzt einmal an dem Schaufenſter der Firma 
„Bracia Göreccy“ an der Nowa 6 vorbei⸗ 
kommen. Denn ganze Eiſenbahnzüge raſen dort 
über den Teppich, geheimnisvoll bewegt durch 
elektriſche Kraft. Zwar iſt es nicht leicht, das 
techniſch bis in alle Einzelheiten nachgebildete 
Modell zu bewundern, denn zu einer gewaltigen 
Mauer ſtauen fih jedesmal die Menſchenmaſſen, 
wenn dieſe kleine Verkehrswelt im Betrieb iſt. 
Ja, geſtern mußte ſogar der große Verkehr in 
der Nowa dieſen kleinen Verkehr im Schau⸗ 
fenſter berückſichtigen, da die Menſchenmaſſen 
der Straßenbahn den Weg verſperrten. Aber 
der Anblick, den dieſes magiſche Schaufenſter 
bietet, lohnt auch wirklich eine längere Warte⸗ 
zeit. Auf mehreren Gleiſen rollen Schnell⸗ und 


Güterzüge, ſelbſt Schienenzepps — jedes ein⸗ 


zelne ein Meiſterwerk der Feinmechanik — über 
den Teppich, raſſeln über automatiſch geſtellte 
Weichen, halten plötzlich an und fahren ebenſo 
plötzlich wieder weiter. Nach einem komplizier⸗ 
ten Schaltmechanismus bewegen ſich dieje toft- 
baren und techniſch zeitgemäßen Spielzeuge für 
große und kleine Kinder, die alle von der Firma 
J. Lipps in Kattowitz erbaut worden find. 
Angetrieben werden die einzelnen Züge durch 
elektriſche Präziſionsmotoren der weltbekannten 
Spielzeugfirma Maerklin, deren Vertreter 
für Polen auch Herr Lipps iſt. . 
Wer nun Intereſſe für dieſes wunderba 
Spielzeug hat und feinen Kindern zu Weih⸗ 
nachten eine rechte Freude bereiten möchte 
kann ſich in dieſen Tagen perſönlich mit Herrn 
Lipps in Verbindung ſetzen, der mit ſeiner eim 
drucksvollen Eiſenbahnſchau nach Poſen gekom⸗ 
men iſt und nachmittags von 4 bis 7 Uhr bei 
der bekannten Teppich⸗ und Transportfirma 
Bracia Gôreccy, Nowa 6, zu ſprechen ift 
Da der Andrang und das Intereſſe der Poſener 
ſo groß iſt, hat Herr Lipps heute bei der be⸗ 
kannten Eiſenwarenfirma Peſchke in der 
St. Martinſtraße ebenfalls eine Eiſenbahn im 
verkleinerten Maßſtab aufgebaut. 


——ͤ — 
Gottesdienſtordnung der Paulikirche. Mit 
Rückſicht auf das Kirchenmuſikfeſt findet am mor⸗ 
gigen Sonntag der Gottesdienſt in der St. Pauli⸗ 
Kirche ſchon um 38% Uhr ſtatt. Am Nachmittag 
um 5 Uhr folgt eine Feierſtunde mit Werken 
der neueren Kirchenmufik. 8 


Handwerkliche Fortbildungskurſe 
Das Haändwerksinſtitut der Wojewodſchaft 
zi Inſtytut Rzemieslniczo-Przemy⸗ 

t Vojen veranſtaltet folgende handwerk⸗ 

nge kurſe: 


Wojew: 


1. Kurſus fi 


ſaſſend Fachzeichnen, Statik, baupolizeiliche Vor⸗ 
chriften und Werkſtoffkunde. Der Kurius be⸗ 
am Montag, 14. November, um 19 Uhr. 


ginn! 


2. Kurjus für Schloſſer, umfaſſend: Teri- | 
ſches Zeichnen, Maſchinenkunde und Metalltech⸗ 


nik. Beginn Dienstag, 15. November, um 

19 Uhr. ; 
3. Kurjus für allgemeine Elektrotechnik. Be | 

ginn Montag, 21. November, um 1d Ahr. 
4. Allgemeinbildender Vorbereitungsturſus 


Ab! 

Beginn am Dienstag, 
20. Uhr. 

Einſchre 
Sekretariat des Inſtituts, Waly Zygmunta Au⸗ 
guſta 15, Zimmer 9, 1. Stock, von 9 bis 3 und 
von 7 bis 8. Uhr entgegen und erteilt gleich⸗ 
zeitig nähere Auskünfte. Tel. 1491. 


— — 
Leszno (Liſia) i 
eb. Kantgymnaſium. Am Dienstag, dem 
15. November, abends 8 Uhr wird der Mädel⸗ 
bund des Kantgymnaſiums einen Eltern⸗ 
abend veranſtalten. 
Reigen, Geſänge und auch ein Laienſpiel zur 
Aufführung kommen. Hoffentlich wird ein 
reger Beſuch der Eltern und Freunde der An⸗ 
ſtalt all die Mühe belohnen, die ſich die Mäd⸗ 
chen mit der Vorbereitung dieſer Veranſtaltung 
gemacht haben. 
eb. Vom Winde gebrochen. Ein Wirbelſturm 
ging in der Nacht zum Freitag über unſere 
Stadt nieder. Auf dem Schloßplatz wurde durch 


zur gung der Meiſterprüfung für alle Be⸗ 


rufe. 


umgelegt, der über den Wurzeln morſch war. 
Er fiel in der Nähe des Schwanenhäuschens 
nieder, ohne Schaden anzurichten. 


Rawicz (Rawitſch) 
— Geſperrte Wege. 
Dlon— Jutroſchin werden ab 15. d. Mis. von 
Km. 5—5,2 Ausbeſſerungsarbeiten vorgenom⸗ 
men. Aus dieſem Grunde wird dieſe Strecke 
ab 15. November bis auf Widerruf für jeglichen 
Wagenverkehr geſperrt. Die Umleitung des 
Laſtverkehrs erfolgt über Sielec—Gräbke wo 
Lindenort, 
den Bahnhof Jutroſchin geleitet. = 
Auch der Gemeindeweg Langguhle-—Altguhle 
ift ab 10. d. Mts. wegen Ausbeſſerungsarbeiten 


ir Maurer und Zimmerleute, um⸗ 


15. November, um 


ibungen zu obigen Kurſen nimmt das“ 


Es ſollen Volkstänze, 


der leichte Wagenverkehr wird um? 


E 


die Gewalt des Sturmes ein alter Lindenbaum 


Auf der Kreisſtraße 


| 
| 
| 
| 
i 


Maulkorb tragen. 
niſſes 


Nähe der Bant Zw. Sp. Zarobkowych. 


Sellerieſuppe 


werden genaue Kontrollen durchführen und 
die Nächläſſigen der Staroſtei zur Beſtrafung 
melden. Für Funzeheicer werden — wegen 


der im Kreiſe verſtärkt auftretenden Tollwut 


— folgende Anordnungen erlaſſen: Verboten 
iſt das Freilaſſen der Hunde auf den Straßen. 
Hofhunde müſſen tagsüber an der Kette 


liegen. Auf der Straße ſind die Hunde an der 


Leine zu führen und müſſen einen feſten 
Neu erworbene Hunde 
maßen unter Vorlage eines Herkunfts zeug⸗ 
ſofort gemeldet werden. Verboten iſt 
die Einfuhr von Hunden aus dem Tollwut⸗ 
gebiet. 

Ar Verunglückt und beſtohlen. Kürzlich 
weilte der Kaufmann Jan Kempfki aus 
Adelnau in Poſen. Er verunglückte in der 
Vor⸗ 
überge hende nahmen ſich des Verletzten an 
und übergaben ihn der Rettungswache. Die 
Hilfeleiſtenden hatten die Gelegenheit benutzt 
und Kempſfki etwa 160 zt geſtohlen, jo daß 
ihm fogar da? Geld zur Rückfahrt fehlte. 


| Kiszkowo (Weinen) 


> wm: Unglücksfall. Am Montag fuhr der Flei⸗ 
ſchermeiſter Bruno Freier mit ſeinem Lehr⸗ 
ling über Land. Als er mit ſeinem Geſpann 
die Welnabrücke paſſierte, kam ihm von Gneſen 
her ein Auto entgegen. Das Pferd ſcheute, 
iptang zur Seite und überſchlug fiH. Wagen 
und Pferd ſtürzten die hohe Böſchung hinunter 
in den Graben, und Freier kam unter den Wa⸗ 
gen zu liegen. Der Lehrling war vorher abge⸗ 
ſprungen. Der Verunglückte erlitt erhebliche 
Verletzungen und liegt ſchwer darnieder. , 


| We (Krotoſchin) 


auf eine Strecke von 200 Meter für den Wagen⸗ 


verkehr geſperrt. Hier erfolgt die Umleitung 
des Verkehrs über Feldwege. 

— Erwiſcht. Vor rund einem Monat entwich 
die Franciſzka Sobanſka von hier aus dem 
St. Anna⸗Beſſerungshaus in Konitz. In den 
Abendſtunden des 7. November konnte die S. 
von der Polizei dingfeſt gemacht werden. Sie 


wurde in das genannte Arbeitshaus zurückge⸗ 7 


ſchafft. 

— Zehnjähriges Beſtehen des Grenzwachtkorps. 
Am 11. November beging das Grenzwachtkorps 
ſein zehnjähriges Beſtehen. 


Aus dieſem Anlaß 


J Tragiſcher Unglücksfall. Als der Schüler 
Antoni Baczet aus Dobrzyca hinter der 
väterlichen Scheune die Kühe weidete, ver⸗ 
fertigte er fidh aus einer. Wäſcheleine eine 
Schaukel. Während des Schaukelns ſtürzte 
er ab und verwickelte ſich derartig in der 
Schnur, daß ſich dieſe um den Hals zuſammen⸗ 
zog und den Tod des Knaben verurſachte. 
Seine 8 jährige Schweſter, die den Unfall zu⸗ 


erit’ bemerkte, rief die Mutter zu Hilfe, jedoch 


wurde am Donnerstag im Anſchluß an den 


Zapfenſtreich auf dem Markt eine kurze BR 
ſtunde abgehalten. 


Oströw (Oſtrowo) 
+ Beachtenswerte Anordnungen. Da in 
letzter Zeit im Stadtgebiet mehrere Un⸗ 


glücksfälle infolge mangelnder Beleuchtung 


eintraten, wird von der Stadtverwaltung 
darauf hinge wieſen, daß bereits mit Eintritt 


der Dunkelheit Eingänge, Treppen und Kor⸗ 
ridore bis zur Schließung erleuchtet werden“ 


Schule bereits jeit J 


hier Forſtbeamten, die ihren 
in den 


waren alle Bemühungen erfolglos. Auch der 
at fonnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


„Forſtſchule eröffnet. Am 31. Oktober 
fand. die Eröffnungsfeier der hieſigen Forſt⸗ 
ſchule ſtatt. Sie zahlt 40 Sauer, die die 
Juni d. J. beſuchen. Die 
Lehrzeit beträgt 1 Jahr. Ausgebildet werden 
Wirkungskreis 
Privatwäldern finden. Gegründet 
wurde die Forſtſchule von der Großpolniſchen 
Land wirtſchaftskammer. 


‚Miedzychöd (Birnbaum) 
ns. Die Einwohnerzahl der Stadt Birn⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen 


bereitet man einfach und in 
kurzer Zeit mit Fleiſchbrühe 


MAGGI: 
Fleiſchbrühwürfeln 


Sellerie uppe, Für 4-5 Perſonen. 


1 Gellerietnolle, 1 Gblöffel Butter, 
1½ EblöffehMehl, 4 Maggis Fleiſch · 
drühwürſel, 1 Liter Wafer, 1 Gelbei, 

Die Sellerie ſchälen, in Scheiben 
ſchneiden, brühen und in der Butter 
weichdãmpfen. Dann durch ein Sieb 
ſtreichen und mit der aus Mag gis 
Fleiſchbrühwürfeln nach Vorſchrift 
hergeſtellten Fleiſchbrühe gut der 
mengen. Die Suppe mit Mehl bündig 
machen, gut durchkochen laſſen, dann 
ein Gelbei darunterziehen und darauf 
achten, daß es nicht gerinnt. Die 
Suppe mit Reis zu Tiſch geben. 


von waren Polen 4662, Deutſche verden genaue Kontroſen hurdrühten und ( bon waren Polen 4688, Deutsche 645, Juden 2 
Nach Glaubens bekenntniſſen waren: 4744 
römiſch⸗katholiſch, 8 griechiſch⸗katholiſch, 555 
evangeliſch untiert, 2 moſaiſch. An Auslän⸗ 
dern wohnten in der Stadt 32. Die Einwohner- 
zahlen enen 1. 1. 1938 — 5447, 1. 4. 
1938 — 5340, 1. 7. 1938 — 5351 Einwohner, 
demnach ijt ein Ein wohnerverluſt von 42 Pera 
ſonen (26 Polen und 16 Deutſche) eingetreten. 
Zu Neger iſt aber, daß ein großer Teil 
Arbeiter ea. 130, Beſchäftigung jenſeits der 
Grenze in Deutſchland gefunden haben. 


Gniezno (Gneien) 

ei. Feuer bei einem Zahnarzt. In dem Ar- 
beitszimmer des Zahnarztes Klemens Bar- 
tuſz in der Chrobryſtraße entſtand durch Kurz⸗ 
ſchluß Feuer, durch das ein großer Teil der 
zahnärztlichen Einrichtung vernichtet wurde. Die 
Höhe des Schadens iſt noch nicht bekannt. 


ei. Mit dem Hackmeſſer auf Frauen. In den 
Baracken in der Laubitzſtraße kam es zwiſchen 
einem Staniflaw Kowalezyk und einem Wlodzi⸗ 
mierz Naftalſki zu einer 
während der Kowalczyk ein Hackmeſſer ergriff 
und fih damit auf Naftalſki warf. Als dieſer 
die Flucht ergriff, lief Kowalczyk in das Neben⸗ 
zimmer und brachte zwei dort anweſenden 
Frauen mehrere Schnittwunden bei. Die ſofort 
herbeigerufene Polizei nahm ihn feſt. 


Sieraków (Zirke) 


hs. Der Wochenmarkt vom 10. 11. d. Is. 
brachte ein normales Geſchäft. Es koſteten: 
1 Ztr. Roggen 6,30, Weizen 8,50, Gerſte 7,00, 
Hafer 6,60 — 6,70, Kartoffeln 1,60 — 1,70, 
1 Pfd. Butter 1,30—1,40, Quark 20—25, 
1 Mdl. Eier 1,40—1,50, 1 Pfd. Apfel 25—35, 
1 Kopf Rotkohl 10-15, Weißkohl 10, Wirſing⸗ 
25 10, Blumentoht 15—20, Mohrrüben 
1 Bd. 10, Walnüſſe 1 Pfd. 80, Haſelnüſſe 90, 
1 Pfd. Backobſt 90, trockene Bohnen 15, 
Wruken 5, 1 Pfd. Gänſefedern 3,50 4,00, 
' Pfd. Spinat 10, 1 junges Huhn 80—90, 
1 geſchlachtete Taube 30, 1 Ente 2,30 —2, 50, 
1 Pute 3,50—4,00,. Obſtbäume zur Herbſt⸗ 
pflanzung 2,00 — 2,50, 1 kl. Wagen geſpal⸗ 
tenes Stubbenholz (34 m) 4,10. Auf dem 
Schlachtviehmarkte war Abnahme für die 
Fleiſchwarenfabriken. Diesmal war der Auf⸗ 
trieb geringer als vorigen Donnerstag. Ge⸗ 
Zahn wurden: Schweine 1,70 —2 Btr. 40 zt, 
22,40 Ztr. 42 — 45 zt, 2,40 —2,80 Btr. 45 bis 
48 3 3 Btr. und darüber 50 21. Kälber je 
Pfd. 32 gr, Schafe 28 gr. 


Wieleń (Filehne) 

üg. Das 11. Stiftungsfeſt der hieſigen 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe fand verbunden mit dem traditio- 
nellen Eisbeineſſen am 10. November im 


müſſen. Polizei- und Magiſtratsangeſtellte baum betrug am 1. Oktober d. J. 5309, da⸗ Hotel Du wenſee ſtatt. Als Gäſte waren Vier. 
` „ £ i DER EN A À 4 
ch ; 
Film- Besprechung Zeiten groß. Je größer aber der Druck iſt, ] verſenkt wurde, jo mußte das polniſche Volk 


En 

Apollo und Metropolis: „Die Goldhaarige“ 

Wir werden in das Wildweſt⸗Amerika vor“ 
rund hundert Jahren zurückverſetzt, damals, als 
die erſten mutigen Pioniere in das unbekannte, 
ſpäter wegen der Goldquellen überlaufene 
Kalifornien zogen, um dort ihr Glück zu machen. 
Unter dieſen Pionieren befanden ſich leider auch 


wilde Geſellen, denen ein Mord nicht viel be- |. 


deutete und deren Tagewerk Raub und Ueberfall 
war. Dieſe intereſſante Zeit iſt nun der wir⸗ 
lungsvolle Hintergrund eines abenteuerlichen 
Films, der durch reichliche Geſangseinlagen wie 
eine Film⸗ Oper wirkt. 

Der, junge Hauptmann einer verwegeſten 
Wildweſt⸗Räuberbande ſucht zum Schrecken aller 
Anſiedler lange Zeit die ganze Gegend heim, 
bis er ſich ſchließlich in eine Jugendgefährtin 
verliebt, die in dieſer rauhen Zone der Männer 
auch als Mädchen voll und ganz „ihren Mann 
iteht“. Unter ihrem Einfluß findet dann der 
Räuberhauptmann ſchließlich auch wieder auf 
den rechten Weg zurück. 

Jeanette Mac Donald in der Hauptrolle gefällt 
vor allem wieder durch ihre bezaubernde 
Stimme. Auch die übrigen Darſteller zeigen 
gute Leiſtungen, ſo daß bis auf einige Mängel 
der zu amerikaniſchen Regie ein net 
haltungsfilm mit mehreren guten e 
entſtanden iſt. l 

Stonce „Florian“ ; 

e. p. Die Not von Volksgru ppen, die unter 

fremder Herrſchaft leben müſſen, war zu allen 


er Unter⸗ "i 
des polniſchen Volkes. Es läßt ſeine polniſche 
50 f Seele nicht unterdrücken, ſondern hält ſie 

wach, bis der große Augenblick kommt, da es 


J 


Joem jie ausgeſetzt ſind, deſto eiſerner ſchlie ßen 
“ie ſich zuſammen und deſto wacher bleibt ihr 
Volksbe wußtſein. So war es früher, ſo iſt es 
heute und ſo wird es in alle Ewigkeit ſein. 


[i 


Groß war auch das Leid, daß das Polentum 
im ehe mals ruſſiſchen Gebiet zu ertragen 
hatte. Dort regierte die Nagaika, die ruſſiſche 
Knute. Je ſchärfer dieſe aber geſchwungen 


wurde, deſto widerſetzlicher wurde das pol- 


niſche Volk. Dann kam der Krieg mit ſeinen 


Igrauenhaften Verwüſtungen, dann die deut⸗ 
ſche Beſetzung und j indie der er 
| Einfall... 


Das ift die Zeit, die der Film nach dem 


Roman von Maria Rodziewicz behandelt. 
Ein Dorf, irgendwo im Oſten Polens. Die 
Ruſſen beſchlagnahmen alles Kupfer und 
wollen auch die Kirchenglocke, die Florian⸗ 
Glocke holen. Bei Nacht und Nebel wird ſie 


im Waldweiher verſenkt und im Triumph 


hervorgeholt. als die We andes e 
schlie 5 


Die Glocke ift Symbol der Freiheitsllebe 


ſich offen und frei zu ſeinem Volkstum be⸗ 
kennen kann. So wie die Glocke im Weiher 


ſeine Gefühle tief im Innern verborgen hal⸗ 
ten, und ſo wie die Florian⸗Glocke wieder 
hoch oben im Gebälk hängen und erklingen 
durfte, ſo kam auch die Zeit der Freiheit und 
Eigenſtaatlichkeit. 


Wer könnte das polniſche Volk beſſer ver⸗ 
ſtehen, als wir Deutſchen, die wir ſelber in 
der Fremde leben. Auch wir hängen mit 
ganzer Seele an unſerem Volkstum, auch wir 
kämpfen um die Erhaltung unſerer völkiſchen 
Eigenheiten und unſerer nationalen Belange. 
Und deshalb iſt es gut, daß dieſer Film ge- 
dreht wurde, der — das muß anerkennend 
hervorgehoben werden — ſich jeglicher Ge- 
häſſigkeit gegen das Deutſchtum enthält. De m 
Polen liegt es nicht, deutſche Perſönlich⸗ 
keiten nachzuſpielen, deshalb wirken manche 
Szenen etwas eigenartig, aber das Ganze 
atmet doch den Geiſt der Verſöhnlichkeit. 
Ganz einwandfrei iſt z. B. die Figur des 
deutſchen Generals dargeſtellt. Einige Rollen, 
fo diejenige des von Junoſza⸗Stepowfki dar- 
geſtellten alten Polen, ſind vorzüglich beſetzt, 
bei anderen hätte man ſich etwas mehr Leben 
ge wünſcht. Auch einige ſtark ſchleppend ge- 
ſpielte Szenen müßten herausgeſchnitten 
werden. Im allge meinen ſpiegelt aber der 
Film in ergreiſender Weiſe die polnische Volks⸗ 
ſeele wider. Der zweite Teil vor allem iſt 
ſtark und vackend. 


Auseinanderſetzung, 


pi katt 
i 
90 
gel 
Munde. 
| s 


zu der Vorſitzende des Verbandes, Verlag 
direktor Dr. Scholz⸗Poſen und Haupt 
ſchäftsführer Dr. Thomaſchewſki⸗Poſen ; 
ſchienen. Der Obmann der Ortsgrufte 
Kaufmann Kaßner, begrüßte die Herren 
Hauptleitung ſowie alle Mitglieder und 515 
auf das herzlichſte und ſchilderte dann ind 
Geſchichte der Ortsgruppe, die bei der he f 
dung 60 Mitglieder zählte und jetzt ui; 
Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Verhält 
niſſe zu einem kleinen Häuflein zuſammen 
geſchmolzen ift. Herr Dr. Scholz dankte Her 
Kaßner und feinen Mitarbeitern für İ b 
opferbereite Mitarbeit am Erhalt der no 
leidenden Ortsgruppe, und betonte, daß kn 
in der Zentrale ſehr wohl wiſſe, wie Ionen 
gerade diefe Ortsgruppe um ihre wirtjdafe 
lihe Exiſtenz zu ringen habe. Man ha 9 
ihrer aber nicht vergeſſen, ſondern fordere 5 
auf, ſich um ſo feſter an die ſtarke Stütze 
Verbandes zu halten. Dem e en 
Teil des Abends folgte dann ein gemütlich 


Beiſammenſein der Ortsgruppe. 


Wir gratulieren 
Silberhochzeit. Herr Kurt Franzke u 


ſeine Frau in Poſen feierten am Freitag 


11. November, im Kreiſe ihrer Familie das Be 


der Silberhochzeit. Als langjährigen, fr 
Leſern unſeres Blattes bringen wir dem Ju 
paar unſere herzlichſten Glückwünſche dar. 


s. Am Montag, dem 14. November, begeht del 
Korbmachermeiſter Herr Emil Schulz in Rogale 
jeinen 91. Geburtstag. Der Hochbetagte ift 
perlich und geiſtig ſehr rüſtig. Trotz ein 
hohen Alters kann er noch jeinem Berufe na 
gehen und ſelbſt die kleinſte Schrift ohne 
leſen. Wir wünſchen ihm auch von dieſer 
zu ſeinem Geburtstage alles Gute. 

— — 


Kirchliche Nachrichten 


Kirchenſammlung am Bußtag: Evang. Erziehungsnerei 
Kreuzkirche. Sonntag, 13. 11., Veranitalıungen Des on™ 
chenmuſikfeſtes: Sonnabend, 12. ER 20. Orgelkonzert. © 0: 
tag, 13. 11., 9.30: Poſaunenblaſen auf dem Kirchplatz. gim 
Feſtgottesdienſt. Genezaljuperintendent D. Blau. (Rein ei 
beieotizsbien.). 20: 89. pomere Montag, 14. 11, 9: 
Lic. Schulz⸗Ratwitz. „und Bettag, 16. il., 10: © 
1 1 a und zl. Abendmahl. aitor Sippe. 
20: Wochengottesdienſt. Stud. Jäkel. 10. 
l. Petritirche (Ev, Unitätsgemeinde). Sonntag, oot 
fällt der Gottesdienſt aus. Mittwoch ( ußtag), 555 15: 
tesdienſt mit anſchl. Abendmahlsfeier. ein. Abend⸗ 
ſonntag findet im Anſchluß an den Gottesdienſt teln 


ma 
SE Muitgäitire. Sonntag (in Anbetrag des 11 5 
n 8.30: Frühgottesdienſt Dienstag, 6: Bibelſtu 
Vorbereitung zum Kindergottesdienſt. 8.15: Rire 
Mittwoch, 10.30, Gottesdienſt. Brummack. Danach * 
gottesdienſt. Abends 8: Liturg.wer Gottesdienſt. 
Beichte und Abendmahl. Brummac 
St. Paulitirche. Sonntag, 8.30: Gottesdienst. Der Kinder 
gottesdienſt fällt aus. 
Mittwoch (Buß: und Bettag), 10: Gottesdienſt mit a 
Beichte und hl. Abendmahl. Zellmann. ist 
St. Lukaskirche. Senntap, 3: Gottesdienſt mit En 
Beichte und hl. Abendmahl. Zeumann. Am Donners im 
A 11., abends 8, 8 1 "hart 1 von St. Lukas 
itzungszimmer von 
Sonntag (in ubefracht des Kirchenmufilfe 
Gottesdient. mu 


t des Kichenmu 


euen 


Brille 
Stell 


orasto, 
kein Gottesdienſt. Mittwoch. 9: 
Danach Kindergottesdienſt 


Jubel⸗ ; 


Rahm. 17: Muſikaliſche alt ae A 


Cheiſtuskirche. Sonntag (in e rg 

eſtes) kein Gottesdienſt. Dienstag, Tee der ele 
hilfe. Mittwoch, 10: Gottesdienſt. D. Shobe, Danach V 
und Abendmahl. Der] Freitag, 8: Kirchenchor. , 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindefaal der eg rel⸗ 
liche, Matejki 42). Sonntag fallen die Stunden aus i » 
tag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 


ge aden. 
Evang. Jungmädchenverein. 12.— 14. November: Tellus 
am Kirchenmufilfeſt. Siehe „Schwarzes Breit“. a 
nachm. 6: Jugendgruppe. Mittwoch Bub und Bettag): 
„Praktiſches ge Zellmann nbs 

apelle der Diatonijjenanıtalt, Sonnabend, aben di 10 
Wochenſchluß. Sarowy. Son tag, vorm. 10. Gottes 
Derſ. Buß⸗ und Bettag, vorm. 10: Gottesdienft. 
Geeta uth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag 0 
gottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11.30: enge died elbe 
in Gneſen: Predigtgottesdienn mit Abendmahl. Deren 
Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 10: Se tedigt und A k 
mahl. Dr. Hoffmann. Donnerstag, 4 rauenverein. 
Männerchor. 

Friedenskapelle der 3 D 
3 10: . 2 . 

Poln. edigt e Donnerstag, 7 
u enfe e: Predigt. W. Naber. 
Evangeliſche Gemeinſchaft, Cheimoaſtiego 9 (Hochparte 
rechts). Sonntag, 3: Gottesdienſt. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
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junger Mädchen. 
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Seſchäftliche Mitteilungen 


BR Wecker täglich nur um 1 Minute 
vorgerückt 


kann man in einem Jahr um 6 Stunden früher 
aufſtehen. Ja, kleine Arſachen haben eben 
große Wirkungen. Der nahrhafte Kneipp Mols 
kaffee wirkt z. B. — täglich gterunken — ohn > 
daß man es bei einer Taſſe merkt, ausgezeichne 
auf die Geſundheit und ſchmeckt obendrein ie 
N. 1833- 


onntag fein Gottesdienſt. Buß⸗ und Bettag 


„ rc 


m 


Die bunte eite 


5 —— 


1. „Hände hoh!“ 
erfand dieſen Ruf? — Aus der Geſchichte 
er amerikaniſchen Zugbanditen 


e 
di 15 kommt es nur noch ſelten vor, daß in 
noch vor 5 ein Zug überfallen wird. Aber 
den VEA oder 30 Jahren hörte man oft von 
alstdings darm einer Verbrecher-Bande, die ſich 
ſchne a nach einem gelungenen Vorſtoß 
der Poli udzog, auflöſte, um jo den Zugriffen 
Vor 5 zu entgehen. 
überfall 0 uber 80 Jahren aber war der Zug⸗ 
ma! ein großes Geſchäft. Man kannte da⸗ 
guies Dutzend gefährlicher Banditen, 
h davon lebten, daß fie von Zeit zu 
anhtelten Jug, der aus der Goldgegend kam, 
banditen und plünderten. Unter dieſen Zug⸗ 
ſpäter da Een denen die Mehrzahl früher oder 
eine 9 Sehörden in die Hände fiel, waren 
in die Ges Reihe Männer, die auf ihre Weiſe 
en chichte eingingen. 
ſchönes siten natürlich ſchmückten ein wenig 
eines Aer in der Kriminalgeſchichte irgend 

en 2 taniiden Staates. Andere aber 
an in 75 noch in Schauerromanen auf, die 
Unter a die „reifere Jugend“ druckt. 
wiſſer en Sugbönditen war auch ein ges 
Züge be d Bill Miner. Er hatte jo viele 
Ro: hä daß man zum Schluß auf feinen 
dient Se. Dollar ausſetzte. Inſofern ver- 
blatt Bill Miner ein beſonderes Ruhmes- 
upp’ weil er zuerſt den Warnruf: „Hands 


i s ein 
te ſämtli 
eit einer 


brauch d. h. zu deutſch: „Hände hoch!“ ge- | 
inner e Er wurde zum Schluß ein Opfer der 


ter ee entwickelten Technik. Ein Beam- 
; An überfallenen Zuges benachrichtigte 
nächſte a" durchſchnittenen Telefondraht die 
Treib Eiſenbahnſtation, von wo aus eine 
wurde ad auf Old Bill Miner eingeleitet 
rigen ſeiner Freunde war Black Bart, der 
besehen ı wie ein Mann aus dem Zirkus aus⸗ 
den ft haben joll. Er hatte ſtets einen ſchwar⸗ 
de en Hut auf und bluffte die Beſatzung 
van 6 0 dadurch, daß er hinter einem Erd⸗ 
ehme Gewehrläufe aufbaute, ſo daß jeder an⸗ 
fande n mußte, daß ſich dort „feine Leute“ be- 

n In Wirklichteit war Black Bart im- 


er ganz allein. 


Der „ ſichere“ Weg zum Erfolg 


A er Staatskommiſſar für Erziehungsweſen in 

Men ork hat eine Anzahl Richtlinien zuſam⸗ 

1 geſtellt, denen der Menſch zu folgen braucht, 

dite nes Tages erfolgreich im Leben zu ſtehen. 
x Wir, was in Amerita als Grundlage des 

95 betrachtet wird: 

Liebe deine Arbeit — Bemühe dich, ſie zu 
en, falls dies noch nicht der Fall ſein 910 

„Sei ſtolz auf die Qualität und auf ie 

Quantität deiner Arbeit. 

abe feine Angſt, einmal etwas mehr zu 

en, als im Augenblick entſprechend deinem 

1 von dir gefordert werden könnte. 

beier erſuche 10 Prozent mehr und 10 Prozent 

dir zu arbeiten, als irgend jemand, der mit 
auf dem gleichen Poſten ſteht. 

rbeite eng zuſammen — mit deinen Vor⸗ 

n und auch mit deinen Mitarbeitern. Du 

von beiden lernen. 

leibe immer körperlich leiſtungsfähig. 

as du kannſt für deine Geſundheit! 

abe Vertrauen zu dir ſelbſt und in deine 

keiten. Pflege in dir den Willen, den Sieg 

wird ingen! — Um ſolche Selbſtverſtändlichkeiten 

und drüben ein Staatskommiſſar ſtrapaziert — 
ob er Erfolg hat, iit auch noch fraglich! 


Wiſſenswertes Allerlei 


Eiffelturm in Paris beſteht ganz aus 
Er enthält etwa 7300 Tonnen Me⸗ 


arbeit 


geſetzte 
kannſt 
Tue w 


fa 
Jähig 
au err 


Der 
Eifen, 
tatr, 

* 
Benn man die Zahl 142857 mit zwei 
10 ipfigiert, bekommt man die Ziffern 285 714, 
har 10 ſämtlich in der urſprünglichen Zahl ent- 

x 10 find. Auch wenn man die Zahl mit dret 
Antenne. findet nur wieder eine kleine 
Auch dung der Zahlen ſtatt, nämlich 428 571. 
gebt bei der Multiplitation mit 4 ift das Cr- 
971 42 eine Umſtellung der vorhandenen Zahlen. 
nn Mit 5 multipliziert, bekommen wir 
wer 85, mit 6 ift das Ergebnis 857142. Erft 

Er wir die Zahl mit 7 multiplizieren, ilt 
ganze Zauber vorbei, und wir ſehen die 

ÝL 999 999 vor uns. 

* 


Die Strecke New Vork San Francisco wird 
i i dem Flugzeug in 15 Stunden zurückge⸗ 
die Fährt man mit dem Schnellzug, dauert 

Fahrt vier volle Tage. 
* 


Kolindeſters alle 10 Minuten müſſen die 
5 etwas eſſen, ſonſt iſt ihr Leben ge⸗ 
een Die Urfache für diefen ſchnellen Kräfte- 
mit un liegt zum Teil darin, daß fie fo raſch 

Been Flügeln ſchlagen. Als der Tiergarten 


in 8 
SR ronx in New Vork kürzlich 6 Kolibris be- 


I; 02 der eine bei der Ankunft ſchon ge- 
ſie 50 


N; die andern fünf lagen wie tot da, weil 
Minuten ohne Nahrung geweſen waren. 


„Rum⸗plum⸗ plum, 
der Rodenſtein zieht um!“ 


Im Odenwald reitet der wilde Jäger durch Nacht und Sturm 


| 
| 
| 


| 
| 


DV, Wenn man von Reinheim im Oden- 
wald die große Straße hinanzieht, die über 
Reichelsheim und das liebliche Lindenfels an 
die Bergſtraße führt, um die ſagenumwobene 
Burg Rodenſtein zu erreichen, dann muß man 
bei Nieder⸗Kainsbach abzweigen und über Frän⸗ 
kiſch⸗Crumbach gehen, um auf dem nächſten Wege 
dorthin zu gelangen. In der Pfarrkirche die⸗ 
jes verträumten Odenwalddörfchens befindet ſich 
die Grabſtätte der Rodenſteiner, um deren jetzt 
reichlich verfallene Burg die bunteſten Sagen 
und Erzählungen der Odenwaldbauern ranken. 

Die Rodenſteiner ſtanden in heſſiſchen und 
pfälziſchen Lehensdienſten. Wohl kaum einer 
aus ihrer Sippe hat ſich je beſonders hervor— 
getan; daß ſich aber trotzdem ſpäter die Sage 
ihrer Perſon bemächtigt hat, iſt eigentlich nur 
der romantiſchen Lage ihrer Burg zu danken. 
Ein wahres Netz von Sagen und Erzählungen 
hat ſich um die Ruine geſponnen. Man muß 
ſelber zu dieſer Burg pilgern, um die Geheim⸗ 
niſſe zu entſchleiern — oder ſich ſelbſt von ihnen 
gefangennehmen zu laſſen. 

Umwuchert von Sträuchern, 
Grün liegt das alte Gemäuer, verfallen und wie 
vom Sturm zerfetzt; geheimnisvoll genug iſt ſein 
Ausſehen im ſchattigen Halbdunkel des üppigen 
Hochwaldes. Im Jahre 1671 iſt der letzte Ro⸗ 
denſteiner weit von ſeiner Heimat im Auslande 
geſtorben, doch ſchon zu ſeinen Lebzeiten geriet | 


umrankt von 


die Burg in Verfall. In den Jahren 1742 bis 
1764 als viele Ober-Kainsbacher Bauern pro⸗ 
tokollariſch feſtgelegte Ausſagen über das Vor⸗ 
handenſein des wilden Reiters machten, er- 


hielt die Sage ihren größten Nährboden. Die 
abergläubiſchen Bauern ſahen einmal das hin⸗ 
brauſende Gefolge des wilden Jägers in „Chat⸗ 
ſen“ durch die Luft fliegen, ein anderes Mal 
während der Nacht den Berg hinauffahren. Oft 
hat auch ein einſamer Reiter nachts an die 
Fenſterläden geklopft, um ſein Pferd beſchlagen 
zu laſſen. Das Klagen der Waldeulen, der 
Wirbelſturm, der häufig über die Odenwald⸗ 
höhen fegt, vermiſcht mit dem Geſchrei der 
Tiere, mag manches Mal eine natürliche Er⸗ 
llärung für all dieſe Wahrnehmungen der 
Bauern fcin. Das Gerede verſtummte ſchließlich 
auch wieder, und übrig blieb von dem Roden⸗ 
ſteiner nur jene Gejtalt, die ſich in vielen Ger 
ſchichten und Balladen aus den Befreiungskrie⸗ 
gen erhalten hat. Sie haben den Rodenſteiner 
zu einem Volkshelden gemacht, der auszieht, 
wenn das Vaterland in Gefahr iſt, ähnlich der 
ſagenhaften Geſtalt des Kaiſers Friedrich Rot- 
bart in ſeinem Kyffhäuſer. 

Daß ſich dieſer Geſtalt des Rodenſteiners nicht 
nur die Sage, ſondern auch die Dichtung bes 
mächtigte, ijt nur allzu verſtändlich. Viktor von 
Scheffel hat aus dem Helden einen wüſten 
Truntkenbold gemacht, der im Hirſchen zu Heidel⸗ 
berg ſein Hab und Gut verſäuft, dazu noch die 
Dörfer Pfaffenberfurt, Gerſprenz und Reichels⸗ 
heim. Es iſt ein ſehr unterſchiedliches Bild, 
das uns vom Nodeniteiner überliefert iſt. Wider⸗ 
ſprechend wie die Beobachtungen der Odenwald⸗ 
bauern, iſt auch die Ueberlieferung in Sage und 
Dichtung — auf dem Urgrund aber zeichnet ſich 
eine der älteſten deutſchen Volksſagen ab. 


Seeſchlange — nun auch 


im Herbſt! 


Man hat ſie an der Küſte von Suffolk geſehen — Möglichkeiten und Phantaſien 


Wenigſtens dreimal im Jahr hört die Wert 
von dem Auftauchen der Seeſchlangen: einmat | 
beſtimmt im Laufe des Sommers, dann zu Be- | 
ginn der ſchottiſchen Fremdenſaiſon, um neue 
Gäſte nach Loch Neß zu locken, und ſchließlich 
noch einmal im Herbſt, wenn die Fiſcher ſchon 
einen guten Tropfen zu ſich nehmen mußten, um 
in Anbetracht der kalten Morgenſtunden die 
nötige Bewegung in ihre Glieder zu bekommen, 
wobei gleichzeitig der klare Blick oft erheblich 
getrübt wird. 2 

Nun gibt es aber auper ven etwas phantaſti⸗ 
ſchen Berichten eine Anzahl Unterlagen, die den 
Schluß zulaſſen, daß irgendwie an den See⸗ 
ſchlangen etwas Wahres ſein muß. Die alten 
Seefahrer, die ſchon vor 300 Jahren gelegentlich | 
vom Auftauchen der Seeſchlange berichteten. 
waren nicht ſämtlich Phantaſten oder Lügner. 
Sie hatten gar keinen Grund, ſolche Geſchichten 
zu erfinden. Die Reſultate ihrer Reiſen, die 


greifbaren Ergebniſſe, die ſie im Bauch ihrer 
Schifſe mitbrachten, waren mehr geeignet, den 
wiſſenſchaftlichen Ruf zu feſtigen, als die Be⸗ 
richte über unheimliche Tiere, denen man Des 
gegnete, ohne ſie erlegen zu können. 

In füngſter Zeit liegen die ausführlichſten 
Berichte über Seeſchlangen von der amerikani- 
ſchen Weſtküſte vor. Hier wurden auch verſchie⸗ 
deutlich Kadaver angeſchwemmt, die ohne wei⸗ 
teres nicht genau identifiziert werden konnten. 
In den letzten Tagen haben nun drei Perſonen 
an der ſüdengliſchen Küſte eine Seeſchlange ger 
ſichtet. Die Berichte dieſer drei Perſonen lau⸗ 
ten ganz gleichartig. Man hat auch in getrenn⸗ 
ten Vernehmungen keine Widerſprüche heraus⸗ 
finden können. Es ſoll ſich um ein Tier mit 
einem großen, breiten Kopf handeln, das mit 


einer Geſchwindigkeit von etwa 70 Meilen in 


der Stunde durch das Waſſer ſchoß. 
Die Zoologen haben das Wort. 


Rieſendiamanten 


machen nicht 


Ein ſenſationeller Fund in Braſilien 
Und wer 


In einer braſilianiſchen Mine iſt vor kurzem 
ein neuer Rieſendiamant gefunden wor⸗ 
den. Die Nachricht erregte um jo größeres Auf- 
ſehen, als aus Braſilien bisher mur ganz wenige 
Stücke bekannt ſind. In der Regel liefert Bra⸗ 
ſilien fait ausſchließlich ganz kleine Diamanten 
bis höchſtens fünf Karat. Ohne daß ſchon ber 
kannt iſt, wieviel Karat der neue Diamant 
wiegt, wird verſichert, daß er der drittgrößte 
der Welt ſein foll, für 700000 Gulden an 
eine Amſterdamer Firma verkauft iſt und den 
Namen „Präſident Vargas“ erhalten 
hat. 

Wie groß auch ein Diamant ſein mag, den 
man findet, er iſt zunächſt ein „Rohdiamant“. 
Seinen eigentlichen Wert erhält er erſt durch 
den Schliff. Erſt nach dem Schliff läßt ſich 
bündig fagen, was ein Diamant wert ift — 
immer vorausgeſetzt, daß dieſe Wertbeſtimmung 
nicht ſehr fiktiv bleibt, und zwar mangels Nach⸗ 
frage. | 

So war der berühmte „Excelſior“, der im 
Jahre 1893 in Südafrila gefunden wurde, eine 
Weltſenſation erſten Ranges. Er wog in un⸗ 
geſchliffenem Zuſtande 971 Karat. Ein Kaffer } 
fand ihn und erhielt dafür 150 Pfund Ster 


viel Freude 


— Was wird aus dem „Rieſen“? — 
kauft ihn? 


ling, jowie ein Pferd mit Sattel. Der größte 
Diamant, der überhaupt gefunden wurde, iſt im 
vorigen Jahrhundert in Bahia gefunden wor⸗ 
den. Er wog die „Kleinigkeit“ von 2650 Ka⸗ 
rat, hatte aber den erheblichen Nachteil, daß er 
— ſchwarz war. Schwarze Diamanten ſind ars 
Schmuck nicht ſehr gefragt, man zerkleinert ſie 
und verwendet ſie für induſtrielle Zwecke. 


Der „Koh⸗i⸗noor“, der berühmte engli⸗ 
ihe Kron⸗Diamant, wog einſt, als er noch in 
Delhi beheimatet war, mehr als ſechshundert 
Karat. In der Mitte des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts wurde er zum erſtenmal in Venedig 
geſchliffen und verlor dabei mehr als die Hälfte 
ſeines Gewichts. Als er endlich in den Beſitz 
der indiſchen Kompanie gelangt war und 
von dieſer dem engliſchen Könige geſchenkt 
wurde, ließ man ihn noch einmal, und zwar in 
Amſterdam, ſchleifen. Hier erhielt er feine 
heutige Form und verlor noch einmal mehr 
als die Hälfte ſeines Umfanges: er wiegt heute 
nur noch 106 Karat. 


Allerdings — und darauf kommt es an — 
ijt heute der „Koh⸗i⸗noor“ mehr wert als zur 
Zeit, als er 600 Karat wog. Denn durch ſeinen 
wundervollen Schliff ſtrahlt er, wenn er bei 
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Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich. Bei 
Hämorrheiden werden Anuſol Hämorrhoisal⸗ 
a Wag bend 1 indem man 
na orſchrift handelt. 12 Zäpfchen 3} 5,—, 
6 Zäpfchen 3l 3.—. Pi l 


großen Feſtlichkeiten gezeigt wird, ein grop- 
artiges Feuer aus. So war es auch beim 
„Pitt“ der heute in franzöſiſchem Staatsbeſitz 
iſt. Der „Pitt“ hatte einſt ein Gewicht von 480 
Karat. Nach dem Schliff, der ebenfalls in Am⸗ 
ſterdam vorgenommen wurde und zwei Jahre 
dauerte, wog er nur noch 137 Karat. Er hat 
alſo mehr als zwei Drittel ſeines Rohgewichtes 
verloren. Der dabei erzielte „Abfall“ wurde 
ſeinerzeit allein mit faſt 50 000 Talern bewertet. 


Der bisher größte Diamant, der in Bra⸗ 
ſilien gefunden worden iſt, war der „Stern 
des Südens“, der roh 254 Karat wog, nach 
dem Schliff nur noch 125 Karat. 


Groß iſt die Zahl derjenigen Diamanten, die 
beim „Schleifen“ verunglückten. Die Größe 
allein macht den Wert eines Diamanten nicht 
aus. Es kommt darauf an, daß er von „rein⸗ 
ſtem“ Waſſer, alſo völlig klar und ohne jeden 
Fehler iſt. Solche Stücke ſind indeſſen außer⸗ 
ordentlich felten. Die Verwertungsmöglichkeit 
ſolcher großen Diamanten ift heute ſehr gering. 


Gekrönte Häupter kommen als Abnehmer kaum 


mehr in Frage. Wenn es nicht glückt, einen 
Dollarmillionär für ſo ein Stück zu intereſſieren, 
dann zieht man es meiſtens vor, einen großen 
Diamanten in kleinere Stücke zu zerlegen, für 
die ſich leichter Käufer finden. 


Es muß abgewartet werden, welches Sch ich 
ſal der neue Rieſendiamant aus Braſilien haben 
wird. Man mag feinen Wert auf Millionen 
schätzen — entſcheidend ift einzig und allein die 
Frage ob ſich nach erfolgtem Schliffe auch ein 
Abnehmer findet. W. J. 

$ „ —— 


Allerlei aus Indien 
Wer hat den Mount Evereſt entdeckt? 


Im allgemeinen iſt man geneigt, anzunehmen, 
daß der höchſte Berg dieſer Erde, der Mount 
Evereſt, nach ſeinem Entdecker benannt worden 
iſt. Dies iſt aber nicht der Fall. Die „Indian 
World“, eine Bombayer Monatszeitſchrift, bes 
lehrt uns, daß in Wirklichkeit der höchſte Berg 
der Erde von einem Inder namens Radhanaty 
Sidtar entdeckt worden ſei und nach ihm be⸗ 
nannt werden müſſe. Radhanath Sidkar war 
der Head⸗Computor (Ober⸗Berechner) des Tri 
gonometric Survey; er hatte im Jahre 1845 
auf Grund mathematiſcher Berechnungen von 
Beobachtungen, die er einige Jahre zuvor über 
einen unbekannten Gipfel des Himalaja ange: 
ſtellt hatte, feſtgeſtellt, daß dieſer obſture Gipfel 
der höchſte Berg der Welt jei. Da diefe Berb 
achtungen während der Amtstätigkeit des Surs 
neyar⸗General, Colonel Evereſt, gemacht wor⸗ 
den waren, wurde dieſer Berg trotz der An⸗ 
ſprüche Sidtars Mount Evereſt genannt. Die 
„Indian World“ macht daher nunmehr den Bor: 
ſchlag, dem wirklichen Entdecker des höchen Ber⸗ 
ges der Erde Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen 
und den Mount Evereſt nunmehr Mount Sidkar 
zu benennen. s 


Gegen die ungleichen Ehen. 

Viel hört man in Indien von alten Lebe⸗ 
greiſen, die ſich noch im höchſten bibliſchen Alter 
die jüngſten Frauen zulegen. Aber die aufge⸗ 
klärte indiſche moderne Frau will von dieſem 
Unfug nichts mehr wiſſen. Wir haben von Fäl⸗ 
len geleſen, wo junge Leute ſich zuſammengetan 
haben, um mit Gewalt ſolche unnatürlichen 
Hochzeiten zu verhindern. Jetzt hat eine indiſche 
Abgeordnete in der Geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung der Provinz Bombay einen Geſetzentwurf 
eingebracht, der ſicher durchgehen und in ande⸗ 
ren indiſchen Provinzen Nachahmung finden 
wird. Nach dem beſagten Geſetzentwurf wird 
eine „ungleiche Ehe“ dahingehend definiert, daß 
ſie darin beſtehe, wenn ein Mann über 45 Jah⸗ 
ren ein Mädchen unter 18 Jahren heiratet. Es 
heißt in dem Entwurf: „Die Praxis, daß Män- 
ner über 45 Jahren minderjährige Mädchen Het- 
raten, iſt in der Provinz Bombay äußerſt ver⸗ 
breitet. Das öffentliche Gewiſſen regt ſich ſchon 
ſeit Jahren gegen dieſen Mißbrauch. Das Ge⸗ 
ſetz hat daher den Zweck, ſolche Fälle unter 
Strafe zu ſtellen. Aehnliche Beſtimmungen ſind 
übrigens ſogar in indiſchen Staaten, wie My⸗ 
ſore, Beroda und Kotah getroffen worden. Es 
iſt zu erwarten, daß ſie bald in ganz Indien 
eingeführt werden.“ 


il 


Der ſchmackhafte Eintopf! 


Wenn ein gut zuſammengeſtellter Eintopf in 
der Küche auf dem Feuer brodelt, geht ein 
Schmunzeln freudiger Erwartung über die Ge⸗ 
ſichter: „O Mutter, riecht das gut!“ Ja, 
es riecht wirklich gut, nach den herrlichen Su p: 
penkräutern, die nicht fehlen dürfen. Rer: 
niger Sellerie, feſte, weiße Porreeſtangen, mir- 
zig ſüße Mohrrüben, dazu eine pralle Zwiebel, 
die man mit der Schale kocht, weil die Suppe 
dadurch eine beſonders gute Farbe bekommt, 
und vielleicht auch noch eine prangend rote To⸗ 
mate, die einen beſonderen Wohlgeſchmach gibt. 
Auch etwas Peterſilte und auch ein paar Peter⸗ 
ſilienwurzeln find jo übel nicht. Das nötige 
Salz — nicht zuviel und nicht zu wenig — darf 
nicht vergeſſen werden. Und was tut man hin⸗ 
ein in den Eintopf? 

In den Fleiſchläden lockt gutes, ſaftiges 
Rindfletſch. Dazu ein paat marfige Sup⸗ 
penknochen. Man ſetzt Fleiſch und Knochen mit 
kaltem, leicht geſalzenem Waſſer an und fügt 
ſogleich die Suppengemüse hinzu, die man jau- 
ber geputzt und in kleine Stücke oder Scheiben 
geſchnitten hat, weil Sellerie, Mohrrüben und 
Peterſiltenwurzeln doch mitgegeſſen werden. Das 
andere Suppengrün dagegen tut man mit der 
Zwiebel in ein gehäkeltes Beutelchen, das man 
zubindet und das man, wenn das Gericht fertig 
iſt, herausnehmen kann, ſo daß man die Suppe 
nicht durchzuſeihen braucht. Iſt das Fleiſch 
nahezu weich, ſo gibt man gut abgeſpülten Reis 
hinzu. Man muß für die Perſon etwa 50 Gramm 
rechnen, Fleiſch ungefähr 125 Gramm. Sobald 
auch der Reis weich gekocht iſt, iſt das Gericht 
fertig. Man nimmt das Fleiſch heraus und 
ſchneidet es in Scheiben oder kleinere Stücke und 
tut alles zuſammen in die große Suppenterzine, 
Man kann ſtatt Reis auch Nudeln vetſchiedener 
Art, entweder Bandnudeln oder Suppennudeln 
verwenden. Bei ſehr kräftigem Appetit ihrer 
Familie tut die Hausfrau gut daran, zugleich 
mit dem Reis noch geſchälte und in kleinere 
Stücke geſchnittene Kartoffeln in die Suppe zu 
geben. Hier genügen auch etwa 125 Gramm 
für eine Perſon (neben 125 Gramm Reis). 


bert werden, zum mindeſten für den Anteil des 
Mannes. Wer lieber Hammelfleiſch ißt, kann 
natürlich ſtatt Rindfleiſch auch Hammelfleiſch 
verwenden. Die Suppe bekommt dadurch einen 
ſeht lieblichen Geſchmack. Das gleiche gilt von 
Kalbfleiſch. Man gibt in dieſen beiden Fällen 
vielleicht noch etwas Suppenwürze an das fer⸗ 
tige Gericht, wenn man den Geſchmack nicht 
kräftig genug findet. Auch ein gutes Suppen⸗ 
huhn iſt vortefflich verwendbar. 

Verfeinern kann man dieſen Eintopf durch 
Zutat von allerlei Gemüſen etwa in Stücke ge- 
ſchnittene Kohlrabi, die man hineingibt, ſobald 
das Fleiſch richtig ins Kochen gekommen iſt, oder 
grüne Erbſen aus der Büchſe, die man natür⸗ 
lich nut im allerletzten Augenblick an das fer⸗ 
tige Gericht gibt, um ſie gerade heiß werden zu 
laſſen. Auch etwas feingeſchnittener Welßkohl 
tann eine gute Einlage fein, 


——ů — 
Borax verhilft zu reiner Wüͤſche 
Jede Hausfrau iſt bemüht, möglichſt reine 
Wäſche zu erhalten. Dieſes Zlel läßt ſich leichter 
erreichen, wenn Re ſich des gereinigten Roraz' 
bedient. Sie löſt für je 30 Etter Waſſer eine 
Handvoll davon in heißem Waſſer auf (es muß 
darin zerkochen), und vermiſcht es dann ſorg⸗ 
fältig mit dem Waſchwaſſer. Gereinigter Vorax 
gun die Wäſche nicht an und er hilft mit, 
hartes Waſſer weich zu machen. 


Ebenſo kann die Fleiſchmenge natürlich vergrö⸗ 


| 


Schön iſt, wer Takt hat 


Vom wahren Weri des Menſchen — Die 
kultur — Die 


„Willſt du wijen, was ſich ziemt, jo ftage nur 

bei edlen Frauen an“, ſagt Schiller und 
trifft damit das Richtige. Wer die Frauen Í 
edel fieht, richtet all ihren Schweſtern ein Vor⸗ 
bild auf, ein Bild, dem fie fiH zubilden können, 
und das allein iſt wahres Bilden. 
Wenn der rauhe Krieger die Frau als die 
Berkörperung des Zarten und wohl gar des 
Zerbrechlichen anſieht, dann wird er mit ihr be⸗ 
hutſam umgehen. Das, was man liebt, in gute 
Hut zu nehmen, iſt der Weisheit Anfang. 

Stellt der Mann die Frau hoch, ſo muß er 
zu ihr aufſehen; und es gibt nichts Beſſeres für 
Beide, nichts, was ſich wohltuender und beſchen⸗ 
kendet für ein Menſchenpaar auswirkt. 

Dort, wo die Frau Wate, alſo verkäuflich, wo 
fie Sklavin, alſo willenlos iſt, dort wächſt keine 
Kultur, das lehrt die Geſchichte. Dort liegt die 
eine Hälfte der Menſchheit brach. 

# 
| 
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Schiller ſah die Frauen als beflügeinde 
Genien an, keineswegs aber als beflügelte 
Engel. Er wußte, daß die Urteile in ihnen 
brodeln und gären, aber auch, daß die Frauen 
Trägetinnen des Reinen, der edlen 
Sitte, des Strebens nach Harmonie ſind. Er 
wußte, daß es wichtig iſt, ſie zu ſchätzen als die 
hutſamen Hegerinnen der Flamme des heimi⸗ 
ſchen Herdes. Aus der Welt des Kampfes und 
der Geſchäfte ſoll der Mann heim kommen, heim 
in eine andere Welt, in die Welt des Frau⸗ | 
lichen, Entſpannenden, Traulichen. 


— —— ͤ ů—— 


Zur Kindererziehung 


Frau als Trägerin ſeinſinnigſter Lebens⸗ 


innere Schönheit 


Um das zu ermöglichen, braucht man Takt. 
Mann wie tau. Hart im Raume ſtoßen ſich 
Dinge und Triebe. Unſchön iſt es, ihnen unge⸗ 
zügelt nachzugeben. Wer Takt hat, iſt beſonnen. 
Ein ſchöneres Wort als „beſonnen“ kennt 
unſete Sprache kaum. Wer beſonnen iſt, der 
ward von der alles heilenden Sonne begnadet, 


der ſpeicherte Sonne in den glückhaften Zeiten 


für die Stunden der Stürme, für die Tage des 
giftigen Nebels, für des Winters eiſige Erſtar⸗ 
rung, für die Perioden der Gleichgültigkeit und 
Entfremdung, die oft ein einziges gutes Wort 
gleich einem Regenbogen der Verſöhnung über⸗ 
brücken kann. ` 
Wer Talt hat, iſt nicht gemein. Hier wird 
das Wort in all den Abwandlungen ſeines 
Sinns gebraucht und verſtanden, als da ſind 
gewöhnlich, verderblich, niedrig, ichſüchtig, häß⸗ 
lich, roh, tieriſch und allzualltäglich. An der 
Totenbahre ſeines Freundes Schiller prägte der 
Alimeiſter Goethe die unſterblichen Worte: 
„Denn hinter ihm im weſenloſen Scheine lag, 
was uns alle bändigt, das Gemeine.“ 

Der Mann, der heroiſch, aber nicht roh iſt, 
hat männlichen Tatt, die Frau, die ſittlich iſt, 
aber moralinfrei, hat edelſten weiblichen Takt. 


| Den Vertretern des Menſchlichen, Mann und 


Frau, ſind verſchiedene Geſetze gegeben, Geſetze, 
die ſich jedoch im Göttlichen, der Summe aller 
Gegenſätze, einen. Was uns eigen ijt, verſchönt 


uns. Was uns verſchönt, erhebt uns über das 
Gemeine. 


Kinder jind kein Spielzeng! 


Eine notwendige Mahnung 


Es iſt erſtaunlich, mit wie wenig Ueberlegung 
oft Erwachſene ſich Kindern nähern. 
Sind die Kinder noch recht klein und haben 
kaum die erſten Lebensmonate hinter ſich, ge⸗ 
raten die Erwachſenen in helles Entzücken, wenn 
das Kind zum erſtenmal lacht. Kommt nun die 
Tante, die Freundin, die Großmutter öder ſonſt | 
irgend jemand, muß Baby zum Ergötzen aller 
eine Vorſtellung geben — und muß lachen. Ob 
es gerade Bauchweh hat und ihm wahrhaftig 
nicht zum Lachen iſt, darauf nehmen die Er⸗ 
wachſenen leine Rüdjicht, fie wollen ihren 
Spaß haben, obwohl fie ſonſt nicht laut genug 
ihre Kinderliebe verkünden können. f 
Es dauert gar nicht lange, dann ſuchtelt man | 
f 
N 
| 
t 
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dem Baby mit einem glitzernden und flappern- 
den Etwas vor der Naje herum und verlangt, 
daß ſich das kleine Menſchlein darüber freue, 
Dann ſoll es ſein Spiegelbild bewundern oder 
die helle Lampe, darnach kommt: Hoppe, Hoppe 
Reiter und das in den Armen Auffangen und 
Rundherumwirbeln an die Reihe und kann das 
Kind erſt laufen, dann verlangt man immer 
neue Kunſtſtücke von ihm. 

Die Erwachſenen ſind manchmal ſo albern, | 
daß es einen erbarmen könnte und ſehen gar 
nicht den fragenden Blick des Kindes. mt | 


teigen das Kind, ſich immer in den Mittelpunkt 
ſeiner Umgebung zu ſtellen. Das Kind lernt, 


Waſſerſtoſſſuperoxyd im Haushalt 


Die Aufbewahrung — Seine Verwendung als Desinſektionsmittel und in der 


Kosmetik — Auch im 


Selten dürfte es heute einen Haushalt geben, 
in dem nicht ein Fläſchchen mit W a f f er fto f f- 
juperogyd (Has) anzutreſſen iſt. Sicher 
iſt es von Intereſſe zu erfahren, was damit 
alles gemacht werden kann. 


Waſſerſtoffſuperoxyd tft eine farbloſe, noch in 
Verdünnung ätzend wirkende, ſchwachſaure, leicht 
zerſetzliche Flüſſigteit. In den Apotheken und 
Drogerien wird es meiſt als eine Löſung ver⸗ 
kauft, die auf 100 Teile Waſſer etwa 3 Teile 
Waſſerſtoſfſuperoxyd enthält. Waſſerſtoffſuper⸗ 
ozyd findet ſich in winzigen Spuren im Regen 
und Schnee und in der Atmoſphäre nach G 
wittern. Es entſteht auch det der Oxydation 
vieler Stoffe an der Luft. Ein Beiſpiel ift 
Terpentinöl. Gibt man ſolches in das Spül⸗ 
waſſer von Wäſche, ſo übt es beim Trocknen der⸗ 
ſelben durch den freiwerdenden Sauerſtoff eine 
bleichende Wirkung aus, wenngleich man ſonſt 
Terpentinöl nicht als Bleichflüſſigkeit bezeich⸗ 
nen kann. i 


Um Wajjeritoffjuperogyd vor Zerſetzung zu 
ſchützen, muß es in dunklen Flaſchen feſt⸗ 
verſchloſſen und kühl aufbewahrt werden. Sont 
wird der Sauerſtoff frei, was durch kleine Bläs⸗ 
chenbildung zu beachten iſt und wir Haben 


Haushalt unentbehrlich 


i 


1 
schließlich nur noch reines Majer in der Fla⸗ 
ſche. Mit Waſſerſtoffſuperoxyd kann man Elfen- 
bein, Knochen, Horn, Schwämme, Federn, alle 
Textilien, ja jogar Del und Fett bleichen. 

Als Desinfektionsmittel leiſtet es für 
die Behandlung von Wunden, ſowie bet der 
Zahnpflege gute Dienſte. In der Zahnpaſta 
übt es eine gleichzeitig bleichende Wirkung aut 
die Zähne aus. Feſtgeklebte blutige Verbände 
können mit Waſſerſtoffſuperoryd leicht und 
ſchmerzlos entfernt werden. Ferner zerjtört cs 
üble Gerüche. Aus dieſem Grunde wird es 
auch bei der Heilung übelriechender Geſchwüre 
verwendet, wobei es gleichzeitig eiteraustrei⸗ 
bend wirkt. 

Die Kosmetit bedient ſich des Waſſerſtoff⸗ | 
ſupetoxyds zum Bleichen der Haare und ſtellt 
ferner damit Präparate her, die zur Entfernung 
der Sommerſproſſen, | 
Mundpflege dienen. l 

Sollte im Haushalt Leinen, weiße Seide, | 
Trachtenſtrümpfe oder ſonſt ein weißes Stück 
vergilbt oder vergraut ſein, ſo kann man ſich 
ſelbſt helfen, indem man fih die bleichende Wii- 
kung des Waſſerſtoffſuperoryd zu Nutze macht. 
In der Regel nimmt man ein Teil Waſſorſtofſ⸗ 
iuperozoò (handelsübliche Löſung), 10 Teile 


zum Gurgeln und zu:; 


r, 


von den Erwachſenen immer Beachtung 
zu fordern. 


Eines Tages wird das aber dem Erwachſenen 
läſtig und er ſchiebt das Kind beiſeite. Beharrt 
das Kind auf ſeinem bisher gewährten Recht, 
prallt es entweder mit dem Willen des Er⸗ 
wachſenen hart zuſammen oder der Erwachſene 
zeigt ſich dem Kind gegenüber als Schwächling. 
dem das Kind dann jeden Gehorſam verweigern 
mird. 


Durch die Spielluſt der Erwachſenen wird 
das Kind aus ſeiner Ruhe herausgeriſſen, muß 
ſich auf Kommando zeigen und bewundern 
laſſen und wird dadurch nervös, launiſch, 
eitel und ein Menſch ohne Gemeinſchafts⸗ 
gefühl, der ſich nicht einordnen kann, ſondern 
immer und überall die Hauptrolle ſpielen und 
bewundert und gelobt werden will. 


Da tum betrachte keine Mutter ihr Kind ats 
entzückendes Spielzeug. Mit aller Energie 
weiſe ſie den albernen Tanten, Baſen und Vet⸗ 
tern die Tür und laſſe nur wirklich kinder⸗ 
liebe Menſchen an ihr Kind heran, die 
ihren eigenen Spieltrieb beherrſchen können und 
einem Kind Achtung und Ehrfurcht nahen 
vor ſeinem Menſchentum, das nicht ſchon in 
früheſter Jugend aus Unachtſamkeit zerſtört 
werden darf. 


Waſſer und einen Löffel Salmiakgeiſt. Die zu 
bleichenden Stücke werden in die Löſung ge- 
bracht und dieſe auf etwa 80 Grad Celſius er⸗ 
hitzt. Die Bleichdauer beträgt einige Stunden 
bis einen ganzen Tag. Handelt es ſich um Wolle, 
ſo iſt zu beachten, daß die Erwärmung 35 Grad 
Celſius nicht überſchreiten darf, weil ſonſt die 
Stücke einlaufen und verfilzen würden. In der 
Auswahl des Gefäßes müſſen wir vorſichtig ſein 
und nehmen am beſten ein ſolches Porzellan, 
Ton, Glas oder Holz, nie aber ein Metallgefäß. 
Auch bei den zu bleichenden Stücken müſſen die 
Metallteile vorher entfernt werden. Zu beach⸗ 
ten iſt ferner, daß reichlich Löſung vorhanden 
it, damit das zu bleichende Stück aufgelockert 
darin ſchwimmen kann und keine Teile heraus⸗ 
ragen. Iſt man mit dem Bleicherfolg zufrieden, 
dann wird gut geſpült und dem letzten Waſſer 
etwas Eſſig beigegeben. — Auch veraltete Blut⸗ 
flecken können mit Waſſerſtoffſuperoxyd leicht 
zum Verſchwinden gebracht werden. Man be⸗ 
träufelt fie mit unverdünnter kalter Löſung 
und wäſcht ſofort gut nach. 

Das Zigarettenrauchen verurſacht oft gelde 
bis braune unſchöne Flecke an den Fingern. In 
eine Schale geben wir unverdünntes Waſſerſtoff⸗ 
ſuperoxyd, dazu einen Löffel Ammoniak, ſtecken 
die Finger hinein und können nun beobachten, 
wie die nikotinhaltigen Teerflecken verihwinder. 

Will man auf alten Gemälden die Farben 
wieder herſtellen, ſo tupft man ſie mit einem, in 
Waſſerſtoffſuperoxyd leicht getränkten Watte- 
bauſch ab. Die Neinigungswirkung beſteht 


Die Welt der Frau 
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KMU mme modo AATA 


Hepjel — toh, geſchmor! 


und gehaſpelt 


Reiche Verwendungs möglichkeiten 


Von altersher hat man in Lied, Sage u 
ſchichte den Apfel mit den Frauen 


dung gebracht. Rihard Wagner, unfer rende 


Dichter, hat glücklicherweiſe die ſchöne 
unſerer Altvordern neu belebt: „Goldene 
wachſen in Freias Garten, ſie allein 
Aepfel zu pflegen.“ 


Eine Eigenſchaft beſitzt jeder reiſe 
ihm gar nicht hoch genug angerechnet 
kann: Er iſt den meiſten Menſchen 
und taucht vor allem überall da auf, 


er vom ſchwächſten Magen, ja ſelbſt vo 
kind vertragen. Und Meerrettich wie 
ergeben fih feinem ſanften Einfluß. 


Ob wir ihn ſchon beim Einlege 
Serings in Scheiben unter die Soße 
oder erſt beim Anrichten daran reiben, 


n 


Apfel die 

werden 

LE 
gilt, Schärfen zu mildern. Roh gerieben, . 
m Hering 


m 
det 


10 


He 


de! 


ijeh 


ring nimmt den Apfel wohlwollend auf, 


f 
er durch ihn gewinnt. Wollen wir einmal e 
üppig jein, reiben wir 1 bis 2 Ehle e 


Käſe zu Sahne, geben einen Löffel Re 


eine Meſſerſpitze voll Senſpulver und einen 6 


riebenen Apfel unter die Heringsſoße⸗ 


Alle geriehenen Aepfel 


ihre Farbe, da wit aber dieſe Schwäche 


nehmen wir Rüdfiht darauf und reiben 


Aepfel erft, wenn alles andere fertig ift 
Glasreibe iſt kaum zu entbehren, 
ſie billig und leicht zu reinigen. 


Den im Ganzen geſchmorten apfel 


wir ihn zum Wildbraten lieben, dä 
in brauner Butter mit Zucker und e 


gwo 


0 


tronenſaft. Kleine gleichmäßige Ynanasreind, 


ten eignen fih mit ihrem hellen Ausſehen 


ihrer dünnen Schale beſonders gut, 


fie ungeſchält aufſetzt. In die Höhlung u 
durch das Entfernen des Kernhauſes ent 


füllen wir Johannisbeermarmelade ober 
machte Preißelbeeren. 


Da es nicht ſtets Apfel muß 
kuchen geben muß, verſuchen wir es 
roh geraſpelten 3 
andersartigen Fruchtſaft, wie Kieſch ober 
beer, vermengt ſind. 


Auch zu RPorreegemüfe paßt der 


zum 


mal 


gut. Man ſchmort die Stangen in Jett 


raſpelt einige große Aepfel hinein, gibt 
dazu und eine Handvoll Sultaninen 
rinthen. Zum Schluß wird die Soße mit 
und Syrup gedickt. 

—— 


Mit Rat und Tat 


Wie verwende ich Woll reſte? 


Da haben ſich im Laufe der Zeit eint 
Menge von Wollreſten angeſammelt, mit 
nichts Rechtes mehr anzufangen it. 
ſie wegwerfen? Dagegen ſträubt ſich das 
ſamkeitsgefühl der Hausfrau. Das iſt 
nötig und wäte Verſchwendung. 


Zu dieſem Zwecke werden ſie hübſch fl 


laſſen fih febr gut als Kiſſenfüllung verwende 
ein 4 


ſchnitten und dann in dem Bezuge verteilt. 
mit Wollreſten gefülltes Kiſſen zeichnet , 


durch feine Weichheit und Wärme aus. 


darin, daß das von den Künſtlern viel 
Bleiweiß im Laufe der Zeit ſchwarz 
iſt, und durch chemiſchen Einfluß bei 
handlung wieder weiß wird. 

So nützlich Waſſerſtoffſuperoxyd ift, fo 
und verderbend kann es für 
ſein, wenn wir Flecke auf ſie bringen 
weiter beachten. Der Schaden macht 


ſich 

erſt ſpäter bemerkbar, wenn die age 
achten. 

tan k 


neten Flecken in typiſch runder Form 
Auf dieſen Umitand wollen wir beſonders 


wenn wir mit unſerem treuen Helfer aus 1e 
fend Nöten, dem Waſſerſtoffſupe roxyd * i 


Kleine mediziniihe Ede 


Das Ei als Heilmittel 
Das Ei bildet nicht nur ein beliebtes 


ä ſcheſt 
ir 


— 

penuti 
wo 

Weier 12 


nicht Pi 


gat 


tungsmittel, ſondern es findet auch vieh 


im mediziniſchen Sinne Verwendung 
ſollte wenigſtens an ſolchen Tagen, an 
ein Fiſchgericht gereicht wird, ein Ei im 
haben. Denn ein rohes Ei nimmt, wenn 


p 


10 
foor 
iebene 


i bl 
verſchluckt, eine im Halſe ſtecken ge * 


Fiſchgräte mit ſich. Hat ſich die Hausfra 
Brandwunde zugezogen, wie es in der 
durch Anachtſamkeit leicht einmal ge 


tann, jo bebede fie die betreffende Stelle ber 
der meien Haut, welche unmittelbar ante fort 
eine⸗ 


lagen 


harten Schale des Eies liegt; das lindert 
die Schmerzen. Ferner iſt das Weiße 
Eies, mit Würfelzucker und Zitrone. geſch 
ein autes Mittel gegen Heiferfeit 


Küche 


gi 
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z FrRatajczaka 
Found RYCHTERPOZNAN wets: OSTRÓW 
ERREN- MASS- SCHNEIDEREI 


Schmiedeeiser:.e 


Leuchten 28 

in schöaer Form r S 2 llO; 
und großer Auswahl 5 chöne äsche 
laesae Mann Doznas 51 7 10 i ist heute eine Selbsver- 


ul. Rzeczypospolitej 6. Ki ee, re 


DITVEREIN ®“* 
MIN Poznan, Plac Wolności 9 NM] 


Kassenstunden v. 8—3 Uhr Girokonto Bank Polski 
Telefon Nr. 37-85 ; Kto. b. P. K. O. Nr. 208065 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Ankauf von 1 ; 
Wechseln. Verkehr in laufend. Rechnung. Scheck- 555 len 1 


Konten. Verwaltung von Wertpapieren. Einziehung 
von Wechseln und Dokumenten. 


Die Bank der Handwerker und Gewer hetzeibänden x 


Qandauer preiswert ab- 
zugeben Offert. unter 
2332 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


blelferkuchen 


aller Art wie Herzen, Bretzel, Stein- ſchon und behaglich aurch 
flaster, Hi te., f 
Schokoladen-Figurn, Baumbehang | 2 bel vom Tischlermerster | 
onbonnieren liefert für die i .. 
Weihnachts-Saison HEINRICH GUNTHER 
‚Lukullus‘ miny mas. Bydgoszcz MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt 
Auf Wunsch versenden wir Preislisten 


Die Ware ist sofort vom Bager lieferbar Lest Bücher, 


A ; Wir həben di NEUEN ABTEILUNG 
Lager: Poznań, SY. Marcin 62. Tel, 2077 = ere we 33 der Zentrale am Stary Rynek 86) 
K Wissen gibt Macht ganz besondere Sorgfalt zugewandt und bieten sämt- 


liche Unterwäsche in reicher Auswahl aus guten 
| 4 WG fsk 
Damen-änte] 22“ 


Stoffen sehr preiswert. 


W iS SCHUBERT 


Stary Rynek 86 - Al. Marcinkowskiego 10 


Dienſtmädchen | Mö D } 
ämtl Arbeiten, fi 
ir gamie Besen, Mri Slums O DG 


2 5 i f x 349 pa eigener Herstellung 


. M. Maciejewski, isase” 


V 
E Ein Modetip: 


Samt und Spitze für Nachmittag und Abend sehr 
bevorzugt, auch z, B. die Verbindung von Tüll, 
Georgette oder Taft mit Samt! Ganz entzückende 
Vorschläge dafür bringt das November-Heft 


„Beyers Mode für Alle”, Außerdem: Mäntel, 


BL N 
Dumen-Rleider 
und -Rostüme 


in grosser Auswahl 


y 7 75 empfiehlt 
pa 


À POZNAN, vl. 27. GRUDNIA 10 
S G Pd 


— 


Für den Geschäftsmann: 


Kosmos Terminkalender für 1939 


NN der altbewährte Ratgeber auf dem Schreibtisch HH 


P m 3 90 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papiergeschäfte. 
reis 21 3.90 Verlag KOSMOS Sp: 2 0. o., Poznań; Al: Marsz. Pilsudskiego 25. 


Komplets und Wollstoffkleider in den modi- 
schen Farben, Schlankmachendes, weiße Garmi- 
turen, Strickmoden, Wintersportmodelle, Kinder- 


kleidung u. a. m. — über 100 Vorlagen und alle 
auf drei Schnittbogen! 


Für 1.40 zł zu haben in der 


Kosmos-Buchhandlung, Poznań 
Al. Marsz. Pilsudskiego ag 
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Rundfunk- Programm der Woche 


Sonntag 


Warſchau. 
Konzert. 
die Landwirte. 


11.57: Fanfaren 


21.40: Buntes Programm. 


Deutſchlandſende. 6: Von 
Wetter; anf 
ie. 8.20: 


ohne Sorgen. 10: 
Brahms: . Nr. 2, 
FJantaſien au 

Platzkonzert. 
Leipzig: Konzert. 
klänge. 
Einlage: 17: Schiller 
weil. 19.45: Von Breslau: 
nachrichten und eriter Bericht 
land. —Polen. 20: Kernſpruch 
Weißer Elefant 
22: Nachr., 


verloren! 
etter. 


Na tmut, 22.45: 
ſpielt. Ende 24 Uhr. 


Breslau. 6: Von 


19.15 —14.40 Unteth⸗Konzert. 15° 
16.30—17: Violinkonzert 
haltungs⸗Konzert. 19.30— 20.15 
Sportberichte, Nachrichten, Preſſeſchau. 21: 
2.20: Tanz muſit 


gomito: 


2 


., Induſtrie⸗Scha 
Und Sonntag A Qand! 
Der Wille 
11.15: Seewetterbericht. 
der Wurlitzer Orgel. 


14: Junker Prahlhans 
15.10: Klavierkonzert. 
im Fürſtenzimmer. 
Deutſche 18.30: Walther Ludwig ſingt 
Deutſchland⸗Sportecho: Sport⸗ 
vom 


20.49: 
22.15: Von Breslau: 
vom Bozländerkampf Deutſchland—Poley 22 
Seewetterbericht. 


amburg: 


12.07—1 Chor: und Orch.⸗ 
Sendungen für 
17.3019: Unters 
Werte von Schubert. 20.15: 
Unterh.⸗Konzert. 
23: Nachr. 


Feier 8; 
platten Cine kleine Melo- 
9: Sonntagmorgen 
die Not. 10.40: 
11.80: 


bricht 


14.30: Opern: 
16: Mujit am Nachmittag. 
18: Große 
19: Muſikal. Kurz⸗ 


orländerfampf Deutſch⸗ 
Nachrichten, Wetter 20.10: 
Gärtnerin aus Liebe. 
. Bericht 
0: Eine kleine 


23: Otto Dobrindt 


Hafenkonzert. 8: Morgen: 


ſpruch. 8,10, Volksmusik. 8.50: Zeit, Nachr. Wetter, Glück⸗ 
wünſche. 9: al Nr der HJ aus dem Sudetengau. 9.90: 
uji? 


Unterhaltſame 
11.10: Der Kunſtkalender. 
13: Von 
platten. 
Reigen aus dem Sudetenlan 
vor dem Mikrophon. 
Tobias Knopp 19.45: 
Polen in Breslau. 


liches Konzert zum Tag des Rundfunts. 


aus altet 
11.55: 
Berlin: Muflt am Mittag. 
Fahrt ins befreite Sudentenland. 

15.35: Vielleicht pipa: 


18.80: Meiſterweiſen. 
Liebes⸗, Che: und Vateterlebniſſe 


20: Kurzberich: vom Tage. 


eit 10: 
ettet. 


Frohe Klänge, 
12: Platzkonzert. 
14: Wetter; anſchl. 
14.80: 
dit was. 
18: Sudetendeutſche 


Bunte. Schall: 
16: Klingender 
ichter 
19: Knoppiade. 
des ehrenwerten Herrn 


Boxländerkampf Deutſchland gegen 


20.10; Feſt⸗ 
22: Nacht., Sport. 


22.15: Borländerfampf Deutſchland. Polen in Breslau. 22.30: 


Von Frankfurt: Unterhaltung und Tanz. 


6: Von Hamburg Hafenkonzert. 8: 

rg 2 9. 10 Kathol Mor en! 

tier-Jugend aus dem Sudetengau. 10.30: 
10.50: Herbſtliche Wiederkehr. 


Königsberg. 
Sorgen 
Morgen 


eier det 9 
Wetter, 


Sendepla⸗ 


h 12; Von Breslau: 
12.55: Zeitzeſchen, Glückwünſche. 13.10: Von 


Ende 24 Uhr. 


Ohne 
eier. 10: Erſte 


11.05: 


Eobert Schumann, 12: Von Breslau‘ Platzkonzert. 13: Von 


Leipzig: Konzert. 
Nachtiſch. 15.15: 
15.30: Unſer 
Muſik zur Unterhal ung, 
ſoldaten. Kamerad — ich 
Gaues. 20: Nachr 
Klaſſiſche Walzer. 


Gute 


20.10: 


14: Schachſpiegel. 
Vergröſſerungen. 
Mär 1 i ia. 
18: 
fuhe dich! 19.49: Sportecho des 
Der Schelm 
22: Nachr., 


14.30 urzweil zum 
Photoplaudexrei. 
Saarbrücken: 


19: Front⸗ 


16: Von 
Blauer Dunſt, 


Roſſini. 21.05: 


Wetter, Sport. 22.15: Von 


Breslau: Bericht vom Boxländerkampf Deutſchland— Polen. 


22.30: Gau⸗Fußballecho 


Ftantjurt: Unterhaltung und Tanz 


Montag 
Warſchau. 11.15: Schallplatten 
bis 13: Konzert. 
bis 16: Ba 


bis 18: Triokonzert. 19: 


20.35: Nachr., Sportberichte. 


22.25: Klavierkonzert. 22.55: Nachr. 29: 


e Morgenruf, Wetter. 

10: Alle Kinder fingen mit! 

11.80: 35559 bunte Minuten. 
e 


Deutſchlandſender. 6: 
6.10: Eine kleine Melodie. 
Kleine Turnſtunde. 
Deutſcher Seewetterbericht. 
Ach Wetter. 12: 
wünſche. 13.45: Nachr. 


Oſtpreußen⸗Danzig 


Konzert. 
14: Allerlei — von 2 


22.40: Bon 
Ende 24 Uhr. 


11.57: Fanfaren. 12.03 


13.30: Volkslieder. 15: Jugendfunk. 15.30 
ettmuſiken. 10.30—17: Schumann⸗Konzert. 17.15 
wiegeſpräch. 19.15: Bunte Muſik. 


2122.05, Orcheſterkonzert. 


Nachr., Preſſeſchau. 


Konzert. 7: Nacht. 9.40: 


12.55: itzeichen, Glid- 
bis 31 15: 


Wetter⸗, Markt⸗ und Börſenberichte. 15.15: Etich Schneide⸗ 
wind ſpielt. 15.30: Ein zweitaufendjähriger Kuchen. Anſchl. 


Programmhinweiſe. 16: 
eitgeſchehen. 18: 
Herbſtlieder und Gedichte. 


18.45: Muſik zur Unterhaltung. 19: Deutſchlandecho. 
innebach. 


Kleinkunſt mit Olga 


Mufit 
Wenn die weißen Nebel fallen. 
18.30: Die Arbeit unſere Ehre! 


am Nachmittag. 17: Aus 


19.15: 


20: Kernſpruch, Nacht 


etter, 20.10: Der italieniſche Celliſt Luigi de Silva ſpielt. 


45; Bach. 21: Aus der weiten 
15 anſchl. Deutſchlandecho. 


Welt. 22: Nachr., Wetter, 
22.30: Eine kleine Nacht⸗ 


muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23: Peter Tſchai⸗ 
kowfky. 


Breslau. 


Arbeit. 


8 =er 
4 Verkäufe X 


Alte 
Nähmaſchine 
zu e 
Wyſpianſtiego 11, W. 4. 


Teppiche 

echte Handtnüpfer ſehr 
preiswert, verſchiedene Grö⸗ 
ßen aus erſter Hand zu 
Fabritpreiſen abzugeben. 

Nach Provinz fenden wir 
Kataloge und Preisliſten. 

Off. unter 2320 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Po⸗ 
gnan 3. 


Herrenzimmer 
neuzeitlich, poliert, erjt- 
klaſſige Ausführung, 

zimmer 
Schlafzimmer u. Küchen 
empfiehlt günſtig 
Napp 
sw. Marein 74. 


Verkaufe Teſchener 
Büchsflinte 
(auswechſelbare Läufe) 
Schrot Kal. 16 — Kugel 
93X65 mit Zielfernrohr 
ferner 1 ſehr gut erhaltenes 
Billard billigſt. 

K. Goltſchalk, Poznań, 
ul. Mateiti 57, Tel. 8515. 


Weißer, moderner 
Kinderwagen 
1 Jahr im Gebrauch, gün- 
ſtig zu verkaufen. Anfragen 
von 4—6 Uhr, Grodzifka 4, 
m. 4. 


Schneiderzutaten 


Wa telin, Knöpfe ver- 
kauft billigſt 
Jan Grobelſki 
Wroclawſka 2. 


D 


mnaſtik. 7: Nachr. 8: 
tter; anſchl. Frauengymnaſtik. 


10: Kinderliederfingen. 
11.45: 


Marktberichte. 


6: Wetter; anſchl. 


Morgenſpruch, 


8.90: Blasmuſik. 9.30: 


ie gute Cee Lampe 
acht auch die 
erbstabende 
gemütlicher! 
Preiswerte 

neue Modelle bei 


laesae MannDeznan 


ul.Rzeczypöspolitei6 


AE N 
Grundstücke 


Waldgut 
ca; 4 400 Morgen, in der 
Nähe einer Induſtrie- 
ſtadt an Aſphaltſtraße 
gelegen, Erſtklaſſige Ge- 
bäude, Wohnhaus, Park, 
Telephon u. 100 Morgen 
hervorragende Obit- 


j Ja 
Nähe Poſen zu 


gärten, frei von Agrar-“ 


reform, verkäuflich weg. 
Familiennachlaßteilung. 
Angebote unter „Wald- 
gut“ befördert Towa- 
ktzyſtwo Reklamy Mie- 
dzynarodowej, Wärfza- 
wa, Sienkiewicza 14. 


Hausgrundſtück 


Ausflugsort Berlin, ſchul⸗ 
denfrei. Tauſch oder Vér- 
kauf in Zloty. Deviſen 
genehmigung erforderlich, 
Off. u. 2338 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 


vom 13. 


22: Nachr. 22.15: Zwifchenfendung. 22.30: Der blaue Mon- 


tag (Fortſetzung). 

PG ſetzung) 

8: Andacht. 8.15: Gymnaſtit. 
liederſingen. 10.45: Wetter. 
Stadt. 

Wetter. 

gramm. 14: Nachr. 


9.50: Zeitfunk. 
Land und Meer. 22: noge, 
Sagen und Märchen. 22.35: 


Dienstag 


Warſchau. 11.15: Schallplatten. 
bis 13: PRN, 
16: Nachr. 16.15: Aktuelles. 


viertonzert. 17.30: Chorkon 
18.30: Volkshochſchule. 
Nachr., Sportberichte. 


Kammermuſik. 22.55: Nachr. 
Sprachen. 
Deutſchlandſender. 6: 


6.10: Eine kleine Melodie. 


grs Kindergarten. 11.15: Deutſcher 
1.30: Dreifte bunte Minuten, 

zert. Zum 

Elückwünſche. 13.45: Nachr. 14: erle 


19: 


Breslau. 


Gymnaſtik. 6.30: Frühtonzert, 


8.30: Blasmuſik. 10: Kinder- 
11.35: Zwiſchen Land und 


16.25 — 16.50; Lieder. 
ert. 
19—20.30: 
2121.55: Poln. Volkslieder. 


15.45: 
Konzert. 17: 
18: Lebendige 


20.01: Kreuz und quer über 
Wetter, Sport. 
Nachtmuſik. 


22.20: Deutſche 


11.57: Fanfaren. 12.03 


15—15.45: Jugendfunk. 15.30; Triokonzert. 


17: Kla⸗ 
18: Für den Landwirt. 
Buntes Konzert. 20.35: 
22.10: 
23: Nack richten in fremden 


Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 
6.30: Konzert. 7: 


gun e Front. 18: Zum Tag der deutſchen Hausmuſit. 
eu tandecho. 19.15: 


2121.15: Politiſche Zeis 
Sport, Deutſchlandecho. 
22.45: Deutſcher Seewetter⸗ 


23.30: Orcheſterwerle von Ed- 
5.30: Der Tag beginnt. 


6: Wetter; anſchl. 
7: Nacht. 8: Morgenſpruch,. 


Wetter; anſchl. 1. Die NS⸗Schweſter auf dem Lande, 2. Die 
gute Stube. 8.30: Froher Klang. 9.30: Zeit, Wettet, Glück⸗ 


wünſche. 10: Schulfunk. 
und Marktberichte. 
kolonne kommt ins Dorf. 
Wetter. 14: Berichte, Börje. 
15.30: Kinderpoſt. 16: 


Bergleute muſizieren. 
20.10 
lorene Wort. 22: Nachr. 
22.35: Alte und neue Tänze. 


11.45: TAF Kartoffeln. 


Konzert, 
Adolf Bartels — völkiſcher Vorkämpfer und Dichter. 
76. Geburtstag am 15. November 1998, 
klänge. 18.40: Tonbericht vom Tage. 
20: Kurzbericht und Marktberichte. 
: Zum Tag der deutſchen Hausmuſik. 
22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 


11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand 


Die Dämpf⸗ 
Konzert. 13: Zeit, Nachr., 
14.10: Melodien aus N 
Zum 
18.20: Operetten⸗ 
18.55: Sendeplan, 19: 


17: Die Ahnentafel. 


21.10: Das ver⸗ 


Königsberg. 6.10: Turnen. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 


8: Andacht. 
beitspauſe. 


8.15: Gymnaſtil. 


liſch für die Oberſtufe. 
12: Konzert. 


14: Nachr. 14.10: Heute vor 
Männer und Taten. 
Börſe 15,30: Mutti, das verſtehe ich nicht! 


Märchen und Lieder. 
Stunde, größte Ereigniſſe. 
matdienſt. 
Zeitfunk. 
leſung. 

tungsſchau. 22.35: Nachtmuſit. 


20: Nachr., 


9.30: Allerlei für Familie und 
Altes Erbe — neue . dig, 10.45: 
11.35: 
11.50: Marktbericht des Reichsnährſtandes. 
13: Zeit, Nachr., Wetter, Programmvorſchau. 


14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 


16: Unterhaltungsmuſik. 
18.20: Veſpermuſik. 
19.05: Zum Tag der deutſchen Hausmuſik. 19.50: 
Wetter. 
22: Nachr., Wetter, Sport. 


8.30: Froher Klang zur Ar⸗ 


is 3. 
Erhard 
aushalt. 10: 
Wetter. 11: Eng- 
Zwiſchen Land und Stadt. 
11.55: Wetter. 
Gedenken an 
14.55: 
15.40: Kleine 
18: Stillſte 
18.40: Hei⸗ 


Jahren. 


20.10: Konzert. 21: Vor⸗ 
22.20: Politiſche Zei⸗ 


Mittwoch 


une 18 Rofijert 
is 13: Konzert. 15: 
konzert. 16.9017: 


11.25: Schallplatten. 
Jugendfunk. 15.30—16: Unterhaltungs⸗ 
Arien von Mozart. 


11.57: Fanfaren. 12.03 


17.15: Hörbericht 


über das Ballett „Der königliche Tänzer“ von Golachowfki. 


1818.10: Für den Landwirt. 


ber 

Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 

muſik. 9.45: Blasmuſik. 


lange: und Anterhaltungskonzert. 
chte. 21—21.30: Klavierkonzert. 22: 


6: Konzert. 
10.25: Tſchaikowſky. 


18.40: Neue Filme. 19: Ge⸗ 
20.35: Nachr., Sport⸗ 
Schallplatten. 22.55: 
8: Wetter. 9: Kammer⸗ 
11.15: Deut⸗ 


ſcher Seewetterbericht. 11.30: Joh. Seb. Bach: Orgelkonzert. 


12: Konzert aus Danzig. 


12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 


14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Werke von Giuſeppe Verdi. 


15.30; Der Kammerchor des Deutſchlandſenders ſingt. 
17: Im Felsgebirge auf Adlerfang. 


Muſik am Nachmittag. 


18: Der Sport im Lande der tauſend Seen! 
Die intereſſante Ecke. 


klungene Stimmen. 


Sportecho. 19.20: Carl Böhm 
harmoniker. 20: Kernſpruch, Nachr., Wetter. 
ſendung. 


16: 


18.15: Ver⸗ 
19: Deutſchland⸗ 
irigiert die Berliner Phil⸗ 
20.15: Reichs⸗ 


Stunde der jungen Nation: Die Schillſchen Offi⸗ 


ziere. 21.15: Soldatenlieder aus fünf Jahrhunderten. 22: 


bis 19. Mowember 1938 


Nachr., Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.90; Eine kleine 


Nachtmuſik. 


22.45: Seewetterbericht. 


23: Nachtkonzert. 


Breslau. 6: Frühmuſik. 8: Morgenſpruch; anſchl. Volts- 
muſik. 8.50: Zeit, Nachr., Wetter, Glückwünſche. 9: Engl. 
Morgenfeier. 9.30: Das Hattwig⸗Trio ſpielt. 10: Kleine 
Stücke großer Meiſter. 10.30: Konzert. 11.10: Franz Liſzt. 
Szenen aus feinem Leben und Werk. 11.55: Wetter. 12: 
Eat: 14: Wetter; anſchl. Tiere warnen dich. 14.30: 
Schlichte Weiſen. 15.30; Der treue Efe 16: Muſik zur 


Unterhaltung. 


witz, der Politiker und unſere Zeit. 
19: Unterhaltungskonzert. 20: Kurzbericht vom Tage. 


17: Der Kampf um die Macht. 


18: Clauſe⸗ 
Orgelton ver 
197 


18.25: 


Stunde der jungen Nation. 21.15: Unterhaltungsmuſik. 22: 


Nachr., Sport. 


Königsberg. 6: Frühtonzert. 
9.10: Engl, Morgenfeier. 
von Hermann Löns. 
11.10: Wilhelm Filchner. 


muſik. 
aus dem Wehrwolf 
muſik. 


22.30: Abendmuſik. 


8: Wetter. 8.05: Morgen- 

10: Schickſal und Gericht 
10.15: Kammer⸗ 
Hörſzenen aus einem For: 


ſcherleben. 12: Konzert. 14: Königsberger Gärten von einſt 


und jetzt. 
Roman. 16: Konzert. 
niſche Schlangengeſchichte. 
Violine und Klavier. 
19.50: WHW⸗Fußballſpiel. 
ter. 20.15: 
1 sak 
Händels 


G. Fr. Händel. 


14.20: Kurzweil zum 
18: Die Jararaca. 
18.25: Hans Pfitzner. Sonate für 
oſelfahrt aus Liebeskummer. 
Rundfunkpreſſe. 20: Nachr., Wet⸗ 
Stunde der jungen Nation. 21.15: Deutſche Lie⸗ 
Aus dem Leben und 


19: M 


22: Nachr., Wetter, Sport. 


15.30: Wie ein 


achtiſch. 
S Eine ſüdamerika⸗ 


11 
22.20: Bericht von 


den WH W⸗Fußballſpielen des Bußtages. 22.30: Nachtkonzert. 
Donnerstag 


Warſchau. 
bis 13: Konzert. 
17.20: Chorkonzert. 
vierkonzert. 
über Muſik. 


11.25: 


19: Unterha 


Nachr. 23: Nachr. 
Deutſchlandſender. 6: 
6.10: Eine kleine Melodie. 

Volksliedſingen. 


Dreißig bunte Minuten 


lei — von 2 bis 3. 


15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 


Schallplatten. 
15,3016: Unterhaltungskonzert. 16.35 bis 
Alte polniſche Volkslieder. 
18: Für den est Landwirt. 
tungskonzert. 
Sportberichte. 21.10: Hörbericht. 22: Polniſche Mutt, 22.55: 
23.05— 23.55: Orcheſterkonzert. 
Glockenſpiel, 27 
6.35: Konzert. 7: Na 
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 
Wetter. 
12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 
15: Wetter-, Markt⸗ und Börſenberichte. 


11.57: Fanfaren. 12.03 
17.35: Kla⸗ 
18.30: Vortrag 
20.35—21: Nachr., 


Wetter. 
chr. 10: 

11.30: 
12; Muſik zum Mittag. 
13.45: Nacht. 14: Aller⸗ 


16: Muſik am Nachmittag. 


17: Das Duell. 18: Viexumeki — Finnlands Sportlehrſtätte. 


18.15; Hinter den Kuliſſen der Weltgeſchichte. 
19: Von Woche zu 
20.10; „Prinz Caramo“, komiſche Oper. 22: 


klaffiſche Sonate. 
Nachr., Wetter. 


Nachr., Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 


5.30: Der Tag beginnt. 


Nachtmuſik. 
konzert. 
Breslau. 


Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 


anſchl. Etwas für die Hausfrau. 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 


metiſche Fragen. 8.30: 


Wetter, Glückwünſche. 10: Volksliedſingen. 11.30: 
ter, Waſſerſtand und Marktberichte. 


18.30: Die 
oche. 20: Kernſpruch, 


22.30: Eine kleine 
23: Nacht⸗ 


6: Wetter; anſchl. 
7: Nachr. 8: Morgenſpruch; 
Eine Plauderei über kos⸗ 
9.30: 
eit, Wet: 
11.45: Süß wie Zucker. 


Aus der Geſchichte des Zuckers und der Zuckertübe. 12: Ron 


zert. 
Melodien aus Köln. 
Blick in Zeitſchriften. 


raus, die Priegeln baut a neues Haus! 
60 launige Minuten. 20: 


19: Froh und heiter 


vom Tage und Marktberichte. 
20.20: Der Waffenſchmied. 
Boyprt. 22: Nachr. 22.45: Bolts- und Unterha 


Lebens. 


muſi 


13. Zeit, Nachr., Wetter. 
16: „Kaffee verkehrt“ aus 18: 
18.20: Ihr Leute ſteckt die Noaſe 


14: Berichte, Börje, 14.10: 
ten. È 
18.55: Sendeplan. 
Kurzbericht 
20.10: Wanderfahrt eines 
21.10: Das n 

tungs⸗ 


Königsberg. 6.10: Turnen. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Mor- 
gen. 9.30: Neden iit Silber, Schweigen ift Gold. 10: Volks⸗ 
liedſingen. 10.45: Wetter, 11: Sportipiegel der Woche. 11.35: 
Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Marktbericht. 11.55: Wet⸗ 


ter. 12: Konzert. 
vor . . . Jahren. 
aron zum Nachtiſch. 
mit. 


13: Zeit, Nachr. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: 
14.55: Börſe. 


14: Nachr. 14.10: Heute 
15.30; Raftet alle 


15.50: Von alten Gartenfrauen, Holzrittern und ans 


deren ſonderbaren Geſtalten. 
17: Wohin zum Wochenend. 


vergehn, aber die Muſici bleiben beſtehn. 
ſtätten der . Oſtpreußen. 


Spiegel der Literatur. 


16.10: 
18: Himmel und Erde müſſen 


Unterhaltungskonzert. 


18.20: Schulungs 
19.40: Sport im 


Heimatdienſt. 19.05: Mufik 


Ban Feierabend. 19.40: Zeitfunk. 20: Nachr., Wetter. 20.10: 


ann gibts zwei Möglichleiten. 
21.30: Spielarten des Menſchentums. 


vorn wieder an. 


21: Dann fang ma a 


Nachr., Wetter, Sport. 22.20: Gauſchwimmſchule in Königs» 


berg. 22.35: Tanz in der Na 


cht. 


Freitag 


Warſchau. 


11.25: Schallplatten. 


11.57; Fanfaren. 12.03 


bis 13: Konzert. 15.25: Sportberichte. 15.35: Unterhaltungs⸗ 


lonzert. 16—16.15: Nachr., 
Lieder. 


18.30: Hörbericht. 


22.45: Schallplatten. 
Deutſchlandſender. 6: 
6.10: Eine kleine Melodie. 
Kleine Turnſtunde. 


Wirtſchaftsfunk. 
1717.45: Orche Ban 18: Für den Landwirt. 
19: Unterha 

Sportberichte. 21: Chorkonzert. 21.15--22.30: Sinfoniekonzert. 
23: Nachrichten. 

Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 
6.30: Konzert. 


10: Schulfunk. 


16.30 —16.45: 
tungskonzert. 20.35: Nachr., 


7: Nachr. 9.40: 
10.30: Hörberichte von 


der MotorsHitlersJugend. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 
11.30: Dreißig bunte Minuten. 12: In den Domen der Ar- 


4 Paehtungen X 


D 


Pacht 
108 Weizenboden, 9 Jahre 
145 Pfund, 3 Pferde, 10 
Vieh, 2) Schweine Mar 
ſchinen komplett Kirche 
2 Klm. Uebernahme 7500. 
Netter, Wrzeinia Rynek 8 


uche 
gd 

pachten. Off. 
mit Größe u. Preisangabe 
u. 3356 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


TD N 
N Vermlelungen 2 


2 Wohnungen 
a 3 Zimmer, Küche, Bade⸗ 
zimmer ab 1. 12. zu ver⸗ 
mieten ul. Lakowa. Meld 
K. Orlewicz, Adminiſtra⸗ 
tor, Polwiejska 3. 


Offene Stellen 
_Ofehe Stellen 2 
Schreibhilſe 
polniſch⸗deutſch, für Land⸗ 
wirtſchaft, Nähe Poſens qe- 
ſucht. Off. u. Nr 3354 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


7 
D 


Erfahrenes, engl. 


Mädchen 
welches ſelbſtaͤndig kochen 
kann, zum 1, Dezember 
geſucht. Meldungen ër- 
bittet 

Jonas 
Dampfmühlenbeſitzer 
Kobylin, pow. Krotoſzyn 


Suche zum 1. Januar 
1939 erfahrene, nicht zu 
zunge a 

Säuglings⸗ 

oder 
Kinderpflegerin 
aufs Land. Zeugniſſe, 
Lebenslauf, Bild, Ge— 
baltsanſpr. einjend, unt. 
3352 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


Suche für mein Gut 
tüchtige, zuverläſſige 


Sekretärin 
der poln. Sprache mäch- 
tig, perfekt Schreib- 


maſchine, auch zur Be- 
aufſichtigung v. Speicher 
u. Milchwirtſchaft. Land- 
wirtstochter bevorzugt. 
Angebote unter „Land- 
wirtsſekretärin“ beför- 
dert Towarzyſtwo Ne- 
tlamy Miedzynarodowej 


Warſzawa, Sienkiewi- 
cza 14. 
Landpfarrhaus ohne 


Wirtſchaft juht zu fofor’ 
oder 15. November per- 
fektes, kinderliebes 


Hausmädchen 


mit Kochkenntniſſen und 
langjährigen Zeugniſſen 
(Kindermädchen vor- 
handen). Angebote mi: 
Gehaltsford. unter 3350 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


„üngeres 


Laufmädchen 
für nändig sofort ge- 
jucht. Offert. unt. 100 
„Denar“, sw. or 


K » 
« Stellengesuche 2 
Buchhalter 


ſucht Stellung, auch aus⸗ 

hilfsweiſe. Anlegung von 

Büchern, Bilanzen, billigſt. 

Off. u. 3353 a. d. Geſchſt 
d. Z. Poznan 3. 


Beabſichtige meine Tochter, 
kath., 19 Jahre alt, geſund 
verträglich, zuverläſſig, mit 
Gymnaſialſchulbildg, deutſch 
und polniſch ſprechend, auf 
einem Gute od. in beſſerem 
Haushalte als 
Haustochter 

unterzubringen. Gefl. Zu⸗ 
ſchriſten erb u. 3351 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Beſcheidener, tüchtiger, 
zuverläſſiger, energ., erh. 


Förſter 


von Kindheit an im Fach, 
guter Forſtwirt, Heger und 
Jäger, Faſanenzüchter und 
Raubzeugvertilger d. poln, 
Spr. mächtig. ſ. Stellung. 
5. B, bei fbrüger, 
Jaworze, p. Kſiaz ki. 


K Aufenthalte D 


Reſtaurant 
Stizecha Podhalafiska 


Inh.: A Hoffmann, 
Poznan 

ulica Wierzbięcice 20 
Telefon 82.64 

ladet höfl. zum Beſuch ein 

Vor zügliche Speiſen 
und Getränte 

zu ſoliden Preiſen. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſka 
Dancing Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


Frühſtücksſtuben 
Inh. OGrpel (früh. Preuß) 
Aleja Marſzalka 
Pilſudſkiego 26. 

Tel. 27-05 
Nähe General- Honſulat | 
Reelle Speifen 
und Getränke 
zu niedrigen Preiſen. 


VA” N 


6 Kühe 
hochtragend, ſchwarzweiß 
bis 15 Btr. ſchwer, hat 
abzugeben. 


om. Zawodzie 
Września. 
K Terschiedenes PX 
Versehledenes 


„La Mondaine“ 


Poznan, Al. Marcinkow⸗ 
ſiego 21, m. 8 
empfiehlt ſich als erſtklaſſi⸗ 
ges Mode-Atelier für Klei⸗ 
der, Mäntel und Koſtüme. 


Slalſerei 


Bildereinrahmung 
Letkiewicz 
Piſſudſtiego 27. 
Telefon 84-23. 


— 


Hebamme 


Krajewila, Fred 
erteilt Rat und 


2 
ilfe. 


beit, 12.55: Zeitgeicen. 13: (Gidmünide. ad 
konzert im Glodenhof des Schloſſes zu Darm 15 
Nacht. 14. Allerlei — von 2 bis 3. 15: Weigl 

und Börjenberichte. 15.15: Helge Roswaenge fe 
950 und BDM in Darmſtadt. Programmhinweiſe. 

fröhlicher Nachmittag. 18: Bei 

Färdern, 18.20: iratsi PT 3 f 
tonium. 19. Finnland—Deutichland, Länderkam us h 
turnen. 19.15: Melodie der Straße. 20: Kermjpt anrichten 
Wetter. 20.10: Erſtes Schuricht⸗Konzert. 22.1 andere 
Wetter, Sport. 22.25; Finnland Deutſchland erich. . 
im ge — 5 Deutſcher Seewetter 101 

ur Unterhaltung. . anl 
Breslau. 5.30: Der Tag beginnt. 6: Wetter; beit 
9. Nacht h 


n 
Gymnaſtik. 6.30: Frühtonzert. „8: Morge 
Klee! anſchl. Frauen h A5 f 2 ion ; 
: Was t 
örberichte von der e 
oͤrbe rich Mar 
t 


8.40: 

rtir 

Narg: 
16: 


u 
Tondert t vom Tage, 19.15: Blick ins „ 
20: Karben vom Tage. 20.10: Südlich . K 

ört zu! Die 3 wijen 


Königsberg. 6.10: Turnen. 6.30: Konzert. 7; 99 J 
8: Andacht. 8.15: Gymnaſtit. 8.30; Morgenmufl. il: 10; 
nehme .. kleine NKoftproben für jeden Gel 10.45 
Schulfunt. 10.30; Hörberichte von der Motor-YI 

Wetter. 1 ſchen Land und Stadt. 11. zit, . 
Beet 15: un: 12: e 1 1 Hege 
richten, etter, Programm. Nachr. 10 14.85: 
vor .. Jahren. Gedenken an Männer und Taten. t 
Börje. 15.30: Ein Tag bei Clara Schumann. aus Ale 
haltungskonzert. 17: änte und Schnur ken P 


Berlin. 17.40: Petereits als Vertehrsfünder. 18: m 
die Stadt die Soldaten marſchieren. 18,40: Legen „ giur 
die Ernährungswirtſchaft. 18.50: Heimaldienſt. fun 207 
men und Kränze. Lieder und Gedichte. 19.40: IM sa 
Nachr., Wetter. 20.10: „Die Tatarin“, Operette. iront 
richten, Wetter, Sport. 22.20: Die Deutſche Arbeit ut. 
ſozialpolitiſches Inſtrument. 22.40: Unterhaltungs 
Sonnabend 4 
Warſchau. 11.25: Schallplatten. 11.57: antaret „Ss 
bis 13: Konzert. 15.30—16: Unterhaltungskonzert. Sendung, 
17: Soliſtenkonzert. 17.2018: Litetar.⸗muſikal. 20: KN 
18.30: Sendung für die Polen im Ausland. richt: 
zert. Humoresken und Scherzi. 20,35: Nachr., Spot 55. 
21: Unterhaltungskonzert. 21.50: Orcheſterkongz 158.58 
ehe 15 : Nachr. in fremden Sprachen. . 
anzmuſik. tte 
a ender: 6: Glockenſpiel, Morgenruf, 1 105 
6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Konzert. 7: No erter 
Feil 10.30: Fröhl. Kindergarten. 11.19: Seer aus 
berit 11.8: gi i aii I 2 — 18: 
roppau. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen lei — 
Glückwünſche. 13.15: Konzert. 13.45: Nachr. 14: Allerlei 
von 2 bis 3. 
Buntes Wochenende. 16: Große nn 
land. 17.15: Frana Schubert. 17.45: u 
anders 49 W 18.80: Für jeden etwas. 
Woche. 19.15: Bunte Ausleſe. 20: Kernſpruch. N 
Wetter. 20.10: Schöne Melodien. 22; Nachr., Wetter,” 
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Rachtmuſik. 22.48: 
wetterbericht. 23: Konzert. Far, í 
Breslau. 5.30: Der Tag beginnt. 6: Wetter: tip „ 
6.30: n : Nachr. 8: Morgens cp: 


anſchl. Blitzeblank in Haus und Sch 
ür die Arbeitskameraden in den 


15: Wetters, Markt⸗ und 1 Hiupeien” 
bett — 


lach $ 
Tatte 1 6. 
tetin: 15.20; Wir ſchlagen Brücken. Hausmuſik der 5 indes 
pie t ei 

Timm, 


u 
„ ee 
1 * See 
11: Widerhall des Ze 1 

ant „ . SHEN: en, 
2 Wetter. Ge 
14.10: Heute vor Jahren. Nuhr 
denken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil an, A 
tiſch. 14.55: Börſe 15.30: O, erzähl mir, Anna. ti: m 
Initrument und Saitenipiel vertreibt man Sorg ae Bach. 
Mut viel. 18: Spott, Sportvorſchau. 18.20: Der luſtigs t du 
Der Meifter der Muſik. 18.50; An 19,05: 
Luft zum Bummeln. 19.45: Zeltfunk. 20: Naht. el uf 
20.10: Lieber Volksgenoſſe. 10; Menuett Ein 2 ehen 
Boccherini. 22: Nachr. Wetter, Sport 22.20- Spo 


ſchau. 22.40: Wir anzen in den Sonntag. 
i Ratten 
Aufzeichnungen Mäuſe — Wanzen c 
aller Art Schwaben uſw. ver 
Stichmaterialien tet rag e P 
Wollen. Garne Poznan, Kanalowa IS 
kauft man billigſt nur bei e D erwellen 
ampfdau 
Geschw. Streich 5 z} Garantie. 
Pierackiego 11 „Rototo” 4 
Sw. Marcin 68. 
Bekannte i & Son 
Wabrlagerin Mare Saat agg 
a Zukunft aus iswert. 
rapminen — Karten 10 Mare 22, Hof. 
—— * — — * 
Voz Antike 
ul. Podgórna Nr. 13. Möbel 
Wohnung 10 (Front). Herrenzinſan ae 
Berlinerin flämif, Porselen on 
pet Aa | en l 
riften je au olite; 9 7 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ Kzeczypoſß i 
N RER 1 
rau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 4 Kino 5 


** 
Kino Wilson? 


Die Ein- u. Ausführ Poznan-Lazaf, 
von Heirats-, Erb- Am Park Wilso ende 
schafts- u. Um ugsgut pa heute u. folgen 
sowie age 
Umzüge „Die tole Slauden 


mit Anny Ondra 
ans Sohnzerſihr. 
Beginn 5, 7, 9 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von ünd nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W.MEWES un 
Speditionshaus 


P&2na9%& 
Tama Garbarska 2 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Landwirt 
28 Jahre alt, engl, n 


it l 


t 
4.000.— Bargeld, 12 0 
Einheirat in Landi 190 
bis 50 Morgen. Anarion 
mit Bild bitte zu Mehr, 
u. 3355 an die Gejhäf 
d. Zeitung, Poznan 
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wirtſchaftszeitung 


Nr. 259 


Die Tschecho- Slowakei in der Umstellung 


n Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten nach der Abtretung der Gebiete 


Von Dr. Imma Swart 


Di 
Polen Hebetsahtzetungen an Deutschland und 
Schnitt fü Suten einen tiefen wirtschaftlichen 
gen erbebſene Tschecho-Slowakei und bedin- 
Schaftsraum, e Umstellungen im Prager Wirt- 
en re Ader sind deshalb die tschechi- 
liche gen berechtigt die die wirtschaft- 
{Schecho.s ensfähigkeit verbleibenden 
3 ernstlich ge- 
schaftspolit Zwanzig Jahre tschechischer 
eworden 4 haben die heute notwendig 
Wenn die. „stellung gleichsam vorbereitet. 
Stansly Sul tschechische Handelsminister Dr. 
5 einerze‘t öffentlich erklärte, es gelte, 
s 8 auszugleichen, den die deut- 
Republik. 4 0 in der tschecho-slowakischen 
und we er tschechischen gegenüber habe, 
der Wirtsch die Tschechen die „Ueberführung 
Mind elt aftlichen Mehrheit einer politischen 
Schaftlic t an die politische Mehrheit mit wirt- 


Minderheit“ l fi 3 

eute 8 rnei verlangten, so be- 
des Bons dass mit Mitteln des Steuerdrucks, 
è YKotts, der Krediterschwerungen und 


r 

Send ersagung des Zollschutzes für vorwie- 
deitsche Wehe Industriezweige die sudeten- 
schaftlich irtschaft geschwächt und das wirt- 
ihnertsche, Schwergewicht planmässig in die 
Besonde echischen Gebiete verlagert wurde. 
Stand Fre die Wirtschaftsbelebung seit 1935 
liche ach unter dem Ziele, eine wirtschaft- 
Volkspog bständigkeit des innertschechischen 
Sche Ko 2 5 zu erreichen, Es wurden tschechi- 
Schen P. urrenzunternehmen der sudetendeut- 
Wachst roduktionsstätten hochgezüchtet. Das 
um dieser Industrien verdrängte das 


1 bedürfnis und entzog der sudetendeut- 


m irtschaft die Absatzgrundlagen. Nicht 


_ Wirfichaftsiragen 
zur britiichen Hufrültung 


; Von Giibert C. Layton, 
. Direktor des „Economist“, London 
ährend die britische Regierung von stän- 


1 
2 nfuhr 


ern een Plänen zur Durchführung noch 


n 8 Schüt 
W 
pi 


Er noch besserer Rüstungen über- 
an wird, nehmen nun auch die britischen 
Chaftsführer zu den neu aufgeworfenen 
emen Stellung. Dabei schält sich aus 
die der 
; Oeffentlichkeit het vorbringt, 
sehr einfache Kern des Hauptproblems in 
endet Frage heraus: Soli die britische 
ungsindustrie vom Staat, also von Re- 
Agsbeauftragten geleitet werden, oder 
ele F. Sie ihre Arbeit besser verrichten, wenn 
reiheit- des einzelnen Betriebes unbe- 
at bleibt? Die Vorkämpfer -der Na- 
unter sierung der Rüstungsindustrie meinen 
Hinweis auf die Erirhrungen der Sep- 
r-Mobilisierung, dass die Methoden und 
der “enisse einzelner, unabhängig voneinan- 
arbeitender Betriebe sich zu weit aus- 


ei 
r und im entscheidenden 


olg 


einblick nicht auf eine einheitliche Linie ge- 
weist werden können. Die Gegenseite ver- 
darauf Der — und nicht ohne Berechtigung — 
d > dass die bisherigen Experimente mit 
ebernahme von Rüstingsbetrieben in 
regie, in Grossbritannien wie in anderen 
auch dn, nicht glücklich ausgefallen sind: und 
ils tere berufen sich auf die jüngsten Mo- 
zelne rungserfahrung n. wenn sie den ein- 
licher Staatsstellen die Fähigkeit zu einheit- 
A Lenkung und Gleichrichtung abstreiten. 
britis dieser allgemeinen Kritik der bisherigen 
i Chen Rüstungsmassnahmen werden aber 
Ohne 1 persönliche Interessen vertreten, 
Streiti ücksicht darauf, welchen Eindruck die 
Voir. keiten psychologisch beim englischen 
Sich rvorrufen müssen. Die Regierung ist 
Verba a dem massgebenden _ Industriellen- 
arin or der Federation of British Industries, 
Lersplſtnig. dass vor allen Dingen die frühere 
a eit tefüng und Zerfaserung der Rüstungs- 
hören durch Tausende von Interessenten auf- 
Völke muss, wean nicht wieder bei der Be- 
a. ne das Gefühl entstehen soll, dass über 
Schieht, Hin und Her eigentlich nichts ge- 
Diese Erkenntnis ist jedoch noch nicht 
N in Grossbritannien durchgedrungen. 
Kr brilttzt zieht jeder, der irgend etwas mit 
ritischen Rüstungswirtschaft zu tun hat, 
mopio senen Lehren aus der Krise: Die Auto- 
0 il ändler verlangen, dass viel mehr Auto- 
zu € gekauft werden müssten, um „notfalls“ 
3 Verfügung zu 
Wenden die Autömobilklubs betonen die Not- 
Jutodiskeit des Baues guter Strassen; die 


ert ackhändler meinen, dass die viel kriti- 


SA „Erhöhung des Preises für Luftschutz- 
er äcke, die Ende September zu verzeichnen 
und 86 natürlich und gerechtfertigt war, 
Scho ass deshalb die Militärbehörden lieber 
Botan jetzt, wo die Preise wieder zurück- 
kauja Se" seien, Millionen von Sandsäcken 
könne Sollten: und alle Kaufleute meinen, sie 

ihrem Betrieb nicht genügend 


mag n und Löhne viel zu hoch seien. Zwar 
Teil jeder einzelne mit seiner Ansicht zum 
on 0 haben, und vielleicht ist auch jeder 
er unbedingten Richtigkeit seiner Forde- 
wiede erzeugt, aber das ganze erweckt doch 
Splitt den unheilvollen Eindruck der Zer- 
terung und Lähmung. 
Spr ee britische Grossindustrie, als deren 
noch ter Lord Austin aufgetreten ist, hat sich 
am ehesten dem Regierungssiandpunkt 
der Notwendigkeit unbedingter Einheit- 
5 angenähert, sie meint aber, die In- 
ellen selber seien am besten geeignet. 


uch 
ichk 
dust 


p EEEE 
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auf eine Vereinheitlienung der Nationalwirt- 
schaft im gesamten Staatsgebiet arbeitete die 
Prager Regierung hin, sondern auf eine Wirt- 
schaftliche Aufspaltung, die das Sudetengebiet 
notwendigerweise isolieren musste und zur 
Verelendung der blühenden sudetendeutschen 
Industrie führte. . 

Diese Politik wird heute die notwendigen 
Umstellungen erleichtern. Wie einschneidend 
diese sind, geht aus folgender Aufgliederung 
der Industrie auf tschecho-slowakisches und 
deutsches Gebiet hervor, die allerdings auf 
statistischen Unterlagen der Tschechen aus 
dem Jahre 1930 fusst: 


Beschäftigte Betriebe 


inder im Su- in der im Su- 

Tschecho- deten- Tschecho- deten- 

slowakei land slowakei land 
Bergbau 49 51 64 36 
Metallindustrie 61 39 79 21 
Glasindustrie 37 63 37 63 
Textilindustrie 51 49 47 53 
Konfektion 75 25 78 22 
Steine u. Erden 74 26 65 35 
Leder 71 29 74 26 
Schuhindustrie 100 — 100 — 
Papier 63 37 55 45 


Von den Industrien im tschecho-slowakischen 
Staatsgebiet hatten die Textil-, Glas-, Musik- 
instrumenten-, Papier- chemische, elektro- 
technische, Texstilmaschinen-, Kleinmetallwar:n- 
und Braugkohlenindustrie überwiegend deut- 
sches Gepräge, In den genannten Industrie- 
zweigen hielt sich mit Ausnahme der chemi- 
schen Industrie der sudetendeutsche Besitz auf 
einer Höhe von über 80% und selbst die chemi- 
sche Industrie war trotz des wegen der Kriegs- 
wichtigkeit besonders starken, Druckes der 
Tschechen noch zu etwa 60% in deutscher 
Hand. An diesen Industriezweigen müssen die 
jetzt vor sich gehenden Veränderungen natur- 
gemäss am grössten sein. 

In der sudetendeutschen Textilindu- 
strie verliert die Tschechoslowakei eine 
ausgezeichnete Speziılindustrie, die indessen 
weit mehr für die Ausfuhr als für die Versor- 
gung des einheimischen Marktes arbeitete. Zu- 
dem weisen Prager Pressestimmen darauf hin, 
dass diese Industrien zum Teil mit alten aus- 
gewerkelten Maschinen arbeiteten und daher 
wenig konkurrenzfähig waren. Die Betriebs- 
struktur der Klein- und Mittelbetriebe hätte 
der Prager Wirtschafts- und Handelspolitik 
beträchtliche Schwierigkeiten bereitet. die 
Tschechoslowakei kann also ohne sie aus- 
kommen. 

Für die verbleibende Seidenindustrie 
bedeutet die Abtrennung einen tiefen Eingriff, 
Nur 20% der 6 mit 16% 
der Angestellten. 25% der Seidenbandwebe- 
reien mit 30% der Angestellten und 8% anderer 
Webereien behielt die Tschecho-Slowakei. Da- 
zu 60% der Kunstseidenwebereien. Die Baum- 
wollwebereien, die schon jetzt zum Teil Kunst- 
seide verarbeiten, sollen zum Ausgleich dieses 
Verlustes möglichst schnell ausgebaut werden. 
Zur Versorgung des Inlandes wirklich not- 
wendig war nur ein Teil dieser sudetendeut- 
schen Textilbetriebe, so z. B. die Strumpf- 
wirkereien, die sich im innern des Landes 


leicht neu aufbauen lassen. Der Papierindustrie 


verbleiben 50% der Unternehmungen, die aber 
nach Ansichten tschechischer Fachkreise in 
allen Papiergruppen mit Ausnahme von Ro- 
tations- und Natronpapier, wenn auch nur mit 
grösster Anspannung, für den noch vorhande- 
nen Redarf aufkommen werden. 

Besondere Umstellungen sind in der Leder- 
industrie eriorderlich. Die Handschuhindu- 
strie, die fast ganz in deutschem Gebiet liegt, 
soll im Binnenland mit dem Zentrum in Dobris 
wieder aufgebaut werden. Umfangreiche Auf- 
träge des Auslandes, besonders aus den Ver- 
einigten Staaten, wo als Folge der Emigrar- 
tengesetze tschechische Waren lieber als 
deutsche gekauft werden, und wo sich schon 
vor der Abtrennung eine deutliche Abkehr von 


der sudetendeutschen Industrie vollzogen Hatte 
erleichtern das Werk des Umbaus. Was die 
Verlegung einzelner Unternehmen von den 
Grenzbezirken nach Mittelböhmen betrifft, so 
handelt es sien dabei vorwiegend um Betriebe, 
die Nichtariern gehören oder hinter denen 
tschechische Finanzgruppen stehen, So planen 
einige nordböhmische Glasfirmen. eine Ver- 
legung ihrer Betriebe an Prag heran. Da 3000 
Glasarbeiter feiern, steht diesen Absishten 
kein Mangel un. Arbeitskräften hindernd im 
Wege, wie das in anderen Industrien, vor allem 
in der Lederindustrie, der Fall ist, Sechs Tep- 
litzer Wirkwarenfabriken sind nach Prag über- 
gesſedelt. Die Matador-Gummiwerke, die 1490 
Arbeiter beschäftigen und ihre Produktion 1935 
aus der Gummifabrık in Vyscany bei Prag 
nach Engerau verlegt hatten, wollen sich Wis- 
der dorthin zurückziehen. Die Leitmsritzer 
Lederfabrik will nacn Mittelböhmen übersie- 
deln. Die Oderberger chemischen Werke 
haben ihren Sitz nach Prag verlegt. Die che- 
mische Industrie mass überhaupt von Nord- 
böhmen wegziehen und sich einen neuen Mit- 
telptikt suchen. seit sie von den Kokereien im 
Teschener Gebiet abgeschnitten ist. Die Pro- 
duktion von Schwefel-Ammonium hat dadurch 
einen wahrscheinlich tödlichen Schlag erhalten, 
ebenso wurde die Teer- und Benzolindustrie 
stark beeinträchtigt. Die chemische Industrie 
könnte in der Slowakei eine neue Heimat fin- 
den und sich dort an die Palffy-Werke in 
Gmolenice bei Pressburg anschliessen. Die 
neue slowakische Regierung hat bereits die 
Schaffung einer chemischen Industrie an die 
Spitze der durchzuführenden Aufgaben gestellt. 
Die Slowakei ist durch den erheblishen Verlust 
an Boderschätzen, den die Tschechoslowakei 
durch die Abtretung des grössten Teiles des 
Ostrau-Karwiner Industriegebiets erlittten hat, 
stark in den Mittelpunkt der Wirtschaftsinter- 
essen gerückt. Sie wird durch ihren natür- 
lichen Reichtum und ihre geologische Zusam- 
mensetzung ein immer bedeutenderer Witt- 
schaftsfaktor werde. Ausser Steinbatimatsrial 
wird dort Eisen, Magnesit, Mangan, Salz, 
Kohle, Erdöl, Silber, Zink, Blei und Queck- 
silber gefunden, Für die Neubildung von In- 
dustrien wird besonder: die böhmisch-mähri- 
sche Hochebene mit den Orten Ledec, Hum- 
poletz, Habera, Unter-Kralovitz, Chatebor, 
Deutschbrod, Polna, Pribyslau, Stobry uni 
Pribram in Stidwestböhmen ins Auge gefasst. 
Es käme in Frage, die Einrichtung bzw. Er- 
weiterung der Handschuh- und Spielwaren- 
industrie sowie die Tabakindustrie aus 
Joachimstal hierher zu verlegen wie auch einen 
Teil der Skodawerke, Der Brdy Wald könnte 
einen wenn auch schwachen Ersatz für die 
westböhmischen Bäder bieten. Hinsichtlich der 
Rohstofiversorguas werden die grössten Ver- 
änderungen bei Hopfen, Holz, Kohle und Koro- 
lin eintreten. i 


Prag, das seinen Brennstoffbedarf nach dem 
Kriege stark auf die nordböhmischen Braun- 
kohlen eingestellt hatte, wird versuchen, sich 
mehr als bisher auf Gas und Blektrizität um- 
zustellen, wobei es allerdings den Verlust der 
Elektrizitätszentrale von Ervenice, die bisher 
die Versorgung übernommen hatte, härter 
empfinden muss. ; 


verblieben sind der Tschecho-Slowakei alle 
sog. Schlüsselindustrien, nämlich der grösste 
Teil der Schwerindustrie und Maschinenfabri- 
ken, sowie vor allem die umfangreichen Waf- 
ienfabriken. Für die Maschinenindustrie bleibt 
die Achse Pilsen—Prag—Brünn massgebend. 
und. nach tschechischer Ansicht braucht die 
Maschinenindustrie bei entsprechender Pilege 
nichts von ihrer Weltgeltung einzubüssen. Als 
Kohlengrundlage bleiben Kladno und Mährisch- 
Ostrau bestehen. Kladno wird besonders zur 
Versorgung von Prag herangezogen werden. 
Durch den Verlust verschiedener stark röh- 
stofforientierter Industrien ist die Einfuhr- 
abhängigkeit der Tschecho-Slowakei geringer 
geworden, Andererseits wird die Ausfuhr stark 
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die notwendige Reorganisation in Selbstver- 
waltung durchzuführen, „und je weniger Ein- 
mischungen von seiten der Regierung sie 
spüren, desto schaeller und wirtschaftlicher 
werden sie ihre Aufgaben erfüllen“. Zu- 
gegeben wird aber auch von der Industrie, 
dass das bisherige System der ungeregelten 
Auftragsvergebun® der Regierung sich weder 
als schnell funktionierend noch als wirtschaft- 
lich erwiesen habe, 


Die Regierung hat bisher ihre Aufträge auf ! 


Wehrlieferungen 


auf Flugzeuge, Tanks, 


"Panzerwagen, Geschütze wie auf Luftschutz- 


material und Lebensmittel — durch zahllose 
Organisationen verteilt, und die Kosten sind 
dabei unheimlich angeschwollen. Dieser Sach- 
lage wird nicht dadurch abgeholfen, dass jeder 
Berufene oder Unberufene neue Organisationen 
für sein Spezialgebiet verlangt. Wichtig ist 
nur, dass die auftragsvergebende Stelle eng 
mit den Agenten zusammenarbeitet, welche 
die Lieferungen auszuführen und abzunehmen 
haben. Ohne neue Ausgaben und ohne neue 
Organisation liesse sich schon durch ein 
besseres Zusammenwirken aller an den Liefe- 
rungen beteiligter Stellen sehr viel mehr er- 
reichen als gegenwärtig. 

Wenn die britische Industrie 
die Errichtung eines besonderen Rüstungs- 
ministeriums ablehnt. so wird sie dartun 
müssen, dass sie aus eigenen Kräften Besseres 
leisten kant. Es ist anzuerkennen, dass gerade 
in letzter Zeit dieser Beweis zum Teil von 
der freien britischen Wirtschaft schon geliefert 
worden ist. So haben sich die gewerblichen 


gegenwärtig 


Kraftverkehrsunternehmen in einem „Natio- 
nalen Einheitsausschuss“ zusammengefunden. 
der den Plänen des Verkehrs ministeriums zur 
Einteilung des Landes in bestimmte Verkehrs- 
bezirke unter je einem Verkehrskommissar 
entgegenkommt. Bei den Eisenbahnen ist eine 
einheitliche Ausrichtung auf wehr wirtschaft- 
liche Erfordernisse ebenfalls leicht zu er- 
reichen, da sie — obwohl privat — in nur weni- 
gen Hauptver waltungen zusammengeschlossen 
sind. Auch die Leitung der englischen Stahl- 
industrie verteilt sich auf so wenige Köpfe, 
dass eine weitere Zusammenfassung unnötig 
erscheint, Schon jetzt sorgen die britischen 
Banken durch Doppelbücher, von denen je ein 
Exemplar an sisheren Provinzorten ruht, für 
ihr Funktionieren auch ohne Verstaatlichung: 
schon jetzt sind in den Fabriken und Berg- 
Werken die Arbeiter bestimmt, die unter ällen 
Umständen an ihrem Arbeitsplatz bleiben 
müssen. In allen diesen wie zahlreichen an- 
deren Fällen bedurite es keiner neuen Organi- 
sation, um das Notwendige zu veranlassen. 
Im grossen garıen zeigt es sich, dass die 
Kräfte Grossbrita aniens schon so weit, wie 
innen- und aussenpolitisch angängig, an den 
Rüstungskarren gespannt sind. Jede wehr- 
wirtschaftlich bedeutende Fabrik stellt die 
Rüstungsaufträge allen anderen Arbeiten voran. 
und die Arbeit an den reinen Rüstungs- 
betrieben, den „Schattenfabriken“, läuft pro- 
grammgemäss weiter. Nur das Zaumzeug, das 
den Kutscher mit dem Pferd, die Regierung 
mit der Wirtschaft verbindet, muss auf seine 
Ueberalterung hin geprüft werden. 
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nachlassen, da die an Deufschland fallenden 
Irdustrieunternehmungen nach ungefähren 
Schätzungen zu zwei Dritteln für die Ausfuhr 
und nur zu einem Drittel für das Gebiet der 
Tschecho-Slowakei gearbeitet haben. Daher 
wird der Inlandsmarkt an Bedeutung zuneh- 
men. Seine Konsumkraft ist allerdings geger 
früher sehr herabgesetzt und die Prager Re- 
gierung Wird alle Anstrengungen machen 
müssen, damit die eintretende Senkung des 
Lebensstandards nur eine vorübergehende Er- 
scheinung bleibt. Die abgetretenen Gebiete 
bedeuten eine Verminderung der Steuerfähig- 
keit um 40% und die Abnahme der Industrie- 
arbeiterschicht um ein Drittel. Man überlege 
sich, wie gross die Veränderung der Kaufkraft 
sein muss! Eine Industrie, die besonders unter 
dem Verlust des Absatzmarktes leiden wird, 
ist die Autoindustrie, für die ein Drittel des in- 
ländischen Absatzes wegfällt (ausserdem Ver- 
lust der Tatrawerke in Nesselsdorf. 

Obwohl sich das Verhältnis von Indu- 
strie und Landwirtschaft grundlegend 
ändert, gewinnt die Landwirtschaft im neuen 
tschecho-slowakischen Staat ein grösseres 
Schwergewicht. Die Tschecho - Slowakei 
musste oder. muss noch (an Ungarn) nach 
groben Schätzungen 25% von landwirtschaft- 
lichem Boden abtreten. Während die in der 
Industrie tätige Bevölkerung von 35.4 auf 32.7 
Prozent zurückgegangen ist, nimmt die land- 
wirtschaftliche Bevölkerung verhältnismässig 
von 35.1 auf 37.6% zu. Im Anbau müssen ver- 
schiedene Aenderungen getroffen werden, sc 
soll vor allem der Flachsbau erweitert und de! 
Zuckerrübenanbau eingeschränkt werden. Die 
verringerte Hopfenanbaufläche wird für die 
Bedarfsdeckung der verbliebenen Brauereien 
genügen, denn die Tschecho-Slowakei hat fast 
ein Drittel ihrer Brauereien und 25% des Ge- 
samtausstosses verloren. im ganzen 117 von 
369 Prauereien, davon 97 in Böhmen und 20 
in Mährisch-Schlesien. À 

In der Zuckerindustrie liegen die Ver 
hältnisse ähnlich, so dass der Verlust von 12% 
der Rübenproduktion mit dem Rückgang des 
Verbrauchs und der Produktionskapazität der 
Zuckerfabriken nicht Schritt halten kann. 
Schlimm sieht es aber nicht erst jetzt in der 
Mühlenindustrie aus. Sie krankte schon 
früher daran, dass ihre Kapazität nur zu 33% 
ausgenutzt War, jetzt ist die Ausnutzung auf 
25% gesunken. mas will die Kapazität durch 
einen numetus clausus zu erhalten versuchen. 
Auf dem Gebiete der Milchwirtschaft 
gingen 127 Molkereien mit einer Erzeugung 
von 180 Mill. 1 Milch und 5,7 Mill. kg Butter. 
an Deutschland, Die Tschecho-Slowakei be-, 
hielt 222 Molkereien mit 250 Mill. 1 Milch und 
6,1 Mill. kg Butter Jahreserzeugung. 

Die Regelung der Getreidewirt- 
schaft wird die Slowakei wahrscheinlich 
getrennt übernehmen und ein eigenes Getreide- 
monopol errichten. Die Landwirtschaft hat 
durch die Mobilmachung, die sie gerade in der 
Kartoffel- und Rübenernte traf, schwer gelit- 
ten. Um den Verlust der Arbeitskräfte wieder 
wettzumachen, führte die Regierung am 
29. September die Arbeitsdienstpflicht in der 
Landwirtschaft ein und kümmerte sich beson- 
ders darum, dass die entlassenen Soldaten 
möglichst schnell wieder an ihre landwirt- 
schaftlichen Arbeitsplätze kommen. Der Land- 
Wirtschaftsminister erklärte kürzlich in einer 
Rundfunkrede, die vornehmlichste Aufgabe für 
die Regierung sei jetzt die Hebung des sozialen 
Niveaus des Dorfes auf den Stand, der ihm im 
Leben des nationalen Ganzen zukommt. Zur 
Erreichung’ dieses Zieles sei besonders das 
Genossenschaftswesen heranzuziehen. 

Das Schwergewicht wird im nenen Staat 
nicht mehr auf der Politik, sondern auf der 
Wirtschaftspolitik liegen. Ministerpräsident 
General Sirovy bezeichnete die wirtschaftliche 
Erneuerung als die Hauptaufgabe des Staates. 
Die Oeffentlichkeit wartet auf ein gross ange- 
legtes Programm für den Neuaufbau, an dem, 
wie der „Venkov“ fordert, Wissenschaftler. 
Theoretiker und Praktiker gemeinsam arbeiten 
sollen. Ueberall wird eine deutliche Abkehr 
von liberalistischen eee e 24 
sichtbar. Der neue Handelsminister Dr. Im- 
rich Karvas will sich bei der Durchführung des 
neuen Arbeitsprogramms bewusst auf die Be- 
amtenbürokratie stützen und erklärte aus- 
drücklich, die normativen Eingriffe in die 
Wirtschaft hätten sich auf vielen Gebieten be- 
währt. Eine umfassende staatlich geleitete 
Wirtschaftsplanung soll von einer neu zu er- 
richtenden Obersten Wirtschaftszentrale ge- 
leitet werden. Die Gewerkschaftsorganisatio- 
nen empfehlen zur Sicherung der Ausfuhr die 
Errichtung von Exportsyndikaten. Das Haupt- 
problem liegt in der Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit, an Stelle der Unterstützung tretem 
Arbeitslager. von denen bereits drei im Auf- 
bau sind und einen grossen Zustrom haben. 
Sie werden für den Bau und die Verbesserung 
der Verkehrswege auf der böhmisch-mähri- 
schen Hochebene eingesetzt. Durch Regie- 
rrungsverodntng vom 9, 10, wurde der Zutritt 
zu den gewerblichen und Erwerbberufen vor- 
läufig gesperrt, um den Zustrom aus den ab- 
getrennten Gebieten abzuwehren, 

Das schwierigste Problem ist die notwen- 
digë Zurückschraubung des Beam- 
tenapparates. 50 000-60 000 Beamte, die 
aus den deutschen Gebieten kommen, sina 
tiberflüssiet und belasten den Staatshaushalt, 
der schon ohnehin nicht so schnell abgebaut 
werden kann, wie das im Hinblick auf die ge- 
sunkene Steuerkapazität erforderlich ist, Vor 
welche Schwierigkeiten die Industrie bei ihrer 
Umstellung gestellt ist, geht aus einer Nach- 
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richt aus Prager Textilkreisen hervor, nach 
der bis zum 15. Oktober 33 Textilbetriebe ihre 
Arbeit einstellen mussten und noch weitere 
53 Unternehmen bis zum Monatsende vor der 
gleichen Massnahme stehen. Kohlen- und Roh- 


stoffmangel und Verkehrsschwierigkeiten sind 


der Grund für diese Arbeitseinstellungen. 

Die grössten Schwierigkeiten bietet das 
Verkehrs problem. Prag empfindet vor 
allem den Verlust von Böhmisch-Trübau, dem 
als Gabelung der Linien Prag Brünn und 
Prag— Oderberg die Bedeutung eines wizh- 
tigen Eisenbahnknotenpunktes zukam. Die 
Verbindung zwischen Böhmen und Mähren ist 
auf die teilweise eingleisige Hilfsstrecke über 
Kolni—Okrisky—Brünn angewiesen und geht 
von da aus weiter über Vesely nach Press- 
burg. Es verkehren nach dem neuen Fahrplan 
zwei Schnellzugspaare nach Pressburg und 
zwei nach Kas:hau. Neben dem Bau neuer 
Strecken werden neue Autobuslinien die ent- 
standenen Lücken im Verkehrsnetz aus- 
gleichen. Der alte Batasche Plan einer Auto- 
strasse von Prag bis an die karpatho-ukraini- 
sche Grenze nach Jasina über Kaschau, der 
hisher wegen der zu hohen Kosten nicht ernst- 
haft in Erwägunz gezogen wurde, gewinnt 
unter den veränderten Umständen ein ganz 
neues Interesse, In der Slowakei sollen in 
Kürze 50000 Arbeitskräfte beim Wegebau be- 
schäftigt werden. Der Oder-Donau-Kanal ist 
wieder Gegenstand allgemeiner Aufmerksam- 
keit, der Arbeitsminister wies selbst auf die 
veränderte wirtschaftliche Bedeutung dieses 
Projektes hin. 

Das Hauptinteresse der nächsten Zeit wird 
den handelspolitischen Fragen 
gelten. Am 27. Oktober wurde zwischen der 
deutschen und der tschecho- slowakischen Re- 
gierung ein Abkom nen getroffen, nach dem 
der Eisenbaha verkehr zwischen beiden Staaten 
am 31. Oktober wieder aufgenommen wurde. 
Da der bisherige Handelsvertrag abläuft und 
für den Oktober ursprünglich Verhandlungen 
über eine Revision in Aussicht genommen 
waren, ergibt sich von selbst die Notwendig- 
keit, mit Deutschland zu einem Abkommen zu 
gelangen. Für die Belebung des Aussen- 
handels will sieh die Regierung mit allen 
Mitteln einsetzen. Der neue tschecho-slowa- 
kische Handelsminister erklärte in seiner An- 
trittsrede, die Höhe des künftigen Lebens- 
standards werde von dem Volumen der Aus- 
fuhr, abhängen. 

Da der Anteil des Reststaates an der frühe- 
ren tschecho - slowakischen Industrie viel 
grösser ist, als man annehmen möchte, näm- 
lich 64,7% beträgt, kann die Tschecho-Slowa- 
kei auch in Zukunft als ein weitgehend in- 
dustrialisierter Staat gelten, besonders im Ver- 
gleich zu Polen und den südosteuropäischen 
Ländern. Der Staat kann also durchaus eine 
nennenswerte Ausfuhr behalten. Allerdings 
wird der Aufbau nicht ohne fremde Hilfe mög- 
lich sein. Darüber gibt man sich in Prag 
keinen Täuschungen k'n. Die finanziellen 
Kräfte sind durch die Mobilmachung erschöpft. 
Aber England und Frankreich haben ihre Hilfe 
fest zugesagt. In tschechischen Wirtschafts- 
kreisen setzt man auf die 30-Mill.- .- Anleihe 
grosse Hoffnungen, ein Vorschuss von 10 Mill. £ 
steht der tschecho- slowakischen Regierung 
bereits teilweise zur Verfügung. Die Sym- 
pathie der engilischen Oeffentlichkeit findet in 
einer Spende der Labour-Party von 2000 £ 
und in dem schnell wachsenden Fonds des 
Lordmayors von London für die tschechischen 
Flüchtlinge, der schon weit über 100 000 Pfund 
betragen soll, einen Ausdruck. Die Hilfe des 
Auslandes ist zur Stabilisierung der Währung 
dringend notwendig. Von dem Umfang dieser 
Hilfe, vor allem aber von der Ausgestaltung 
der Beziehungen zu Deutschland wird es ab- 
hängen, wie schnell die Wirtschaft der 
Tschecho - Slowakei die Zeit der Umstellung 
überwindet. 

: — — t 


Deutsche Autos billiger 


Zu dem am 1. März beginnenden Verkauf 


deutscher Autos durch die Gesellschaft für- 


Autohandel, die von der J. G. eröffnet wird, 


meldet „Dobry Wieczór“, dass die deutschen 


Wagen zu ermässigten Preisen in den Verkauf 
kommen werden. Wagen, die 7 bis 8000 zt 
kosten, werden -durchschnittlich mit 500 bis 
700 zł weniger verkauft werden. Der Preis 
für DKW-Wagen wird nicht herabgesetzt, 
doch wird die Konstruktion dieser Autos ver- 
bessert, Die Karosserie soll aus Stahl gebaut 
werden, 


Verlängerung des polnisch- 
rumänischen Handelsabkommens 


Das polnisch-rumänische Handelsabkommen 
vom 24. Oktober 1936 und das im Zusammen- 
hang mit diesem abgeschlossene Verrechnungs- 
abkommen vom 20. Februar 1937 wurden auf 
die Dauer eines weiteren Jahres verlängert. 


Neues polnisch-japanisches 
Handelsabkommen 


Das neue, nach läıgeren Verhandlungen ab- 
geschlossene polnisch-japanische Handelsab- 
kommen sieht: grundsätzlich vor, dass der 
Warenverkehr sich im Wege gebundener 
Transaktionen vollziehen wird. Die Liste der 
Waren, die ein- und ausgsiührt werden kön- 
nen, enthält auch das Verhältnis in dem sich 
die einzelnen Waren bei der Fin- und Ausfuhr 
gegenüberstehen. Das Händelsministerium hat 
den Handelskammern eine besondere Instruk- 
tion für die Durchführung dieses Abkommens 
erteilt. Der Aussenhandel Polens mit Japan 
hat in den letzten Jahren eine steigende Tear- 
denz gezeigt und war seit dem Jahre 1934 für 
Polen aktiv. Die Bilanz zugunsten Polens 
schloss im Jahre 1934 mit 0.45. Mill, zł, 1935 
mit 2.77 Mill. zł. 1936 mit 3.52 Mill. zł und 1937 
mit-594--Mill.,zt;aby.Bolen ‚führte nach Japan 
hauptsächlich Eisen, Stahl. Röhren und Zink 
aus und aus Japaa Kampier, Bambus, gehär- 
tete Fette, Zelluloid, Naturseide und Netze ein. 
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Die Anmeldung der im Ausland | 


befindlichen Vermögen 
30tägige Anmeldefrist Die Ausführungsbestimmungen bereits erlassen 


Die Ausführungsbestimmungen zu der neuen 
Devisenverordnung ind am 10. November er- 
lassen worden. Bisher sind sie aber im „Dzien- 
nik Ustaw“ noch nich, erschienen. Sobald sie 
veröffentlicht sind. werden wir einen ausführ- 
lichen Auszug daraus bringen. 


Wie die Polnische felegraphenagentur be- 
richtet, ist sämtliches im Ausland befindliches 
Vermögen im Gesamtwert von über 5000 zł 
der Bank Polski anzu nelden. Die Anmeldung 
muss spätestens 30 Tage nach dem 10. No- 
vember, also bis zum 10. Dezember, erfolgen. 
Bei Nichteinhaltung de Bestimmungen drohen 
Strafen bis 5 Jahre Ge ängnis und 200 000 zt 
Geldstrafe sowie Bes hlagnahme des nicht an- 
gemeldeten Vermögens. 

* 


Die neue Devisen verordnung des Finanz- 
ministeriums, durch die das Auslandsvermögen 
von polnischen Staatsbürgern der Bank Polski 
angeboten werden nuss. wird von der polni- 
schen Presse als eine wichtige Verstärkung 
der eigenen Kapitaiskraft kommentiert. „Wie; 
czör Warszawski“ schätzt die Beträge an 
Devisen und Gold über die polnische Staats- 


bürger im Auslande verfügen. auf ungefähr 
eine halbe Milliarde Złoty. Durch Rückkehr 
dieser Kapitalien in land würde sich das 
Tempo der. wirtschaftlichen Entwicklung er- 
heblich verstärken. Ausserdem würde der 
Devisenbestand der Bank Polski vermehrt 
werden, Die Besitzer wü den Verluste nicht 
erleiden sie hätten aber die Möglichkeit, ihre 
Mittel nunmehr der wirtschaftlichen Aufbau- 
arbeit im Lande zuzuwenden. „Wieczór War- 
szawski macht darauf aufmerksam, dass die 
Kapitalflucht aus Poen ein altes Leiden ist, 
das die Oeffentlich bei“ schon in den ersten 
Jahren des Bestehens des Staates beschäftigte. 
Im Seim wurde mehrfach davon gesprochen, 
das im Ausland untergebrachte Vermögen zu 
konfiszieren. Aus Rech: gründen hat man sich 
dazu nicht entschlossen. In der Schätzung der 
Beträge, die durch die neue Verordnung dem 
Staat zufliessen ist der „Wieczör Warszaw- 
ski“ bedeutend vorsichtirer als der „Dobry 
Wieczór“, Er rechnet nur mit gut 150 Mill. 21. 
Die Verordnung sei eine wichtige Etappe auf 
dem Wege, Polen in finanzieller und wirt- 
schaftlicher Beziehun- vom Auslande unab- 
hängig zu machen. 


Die Wirisehafiskonjunktur Deutschlands 


(Von unserem Berliner Korrespondenten) 


Das deutsche Institut für Konjunktur- 
forschung hat für Herbst 1938 eine Analyse 
der Wirtschaftslage ausgearbeitet und sie in 
seiner Schriftenreihe .„H>lbiahresberichte‘, zur 
Wirtschaftslage“ veröffentlicht. Die ersten 
Abschnitte der Untersuchung sind der deut- 
schen Konjunkturlage- gewidmet. Die Errich- 
tung einer Pefestigungslinie im Westen hat die 


- ohnehin stark angespannte deutsche Produk- 


tions- und Arbeitsbilanz weiter in Anspruch 
genommen, so dass alle Kräfte entfaltet wer- 
den und mannigfaltige Umstellungen vor- 
genommen werden mussten, um das Mehr an 
Leistungen zu bewält: gen. Das Institut führt 
an, dass Ende September 1938 in Deutschland 
20.24 Millionen Arbeiter und Angestellte tätig 
waren. Dies sind 1.12 Millionen mehr als um 
die gleiche Zeit de Vorjahres und 1.6 Mil- 
lionen mehr als im xXonjunkturiahr 1929, als 
noch nicht Hunderttausende junger Leute im 
Arbeits- und Wehrdienst standen. Den Brutto- 
wert der Produktion on 1938 schätzt das In- 


stitut auf 105—110 Milliarden Mark gegenüber 
(auf gleicher Preisgrundlage berechnet) 84 Mil- 
liarden im Konjunkturjahr 1928. Die Produk- 
tion von Investitionsgütern hat sich in den 
ersten 8 Monaten 1938 gegenüber der gleichen 
Zeit. 1937 um 10%, d. h. um einen höheren Satz 
gesteigert als die übrigen Industriegruppen. 
Dass auch typische Verbrauchsindustrien an 
dem Aufschwung Anteil hatten, beweist die 
Produktionssteigerung in der Textilindustrie, 

Von besonderem internationalen Interesse 
sind die Ausführungen, die der Bericht des In- 
stituts über den deutschen Aussenhandel und 
über die Koniunktur des Auslands enthält. In 
den ersten 9 Monaten 1938 ermässigte sich die 
deutsche Ausfuhr gepenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres um 8%: die Einfuhr erhöhte sich 
um 325. Damit ist ein Missverhältnis im 
Aussenhandel entstanden, das Deutschland 
wegen seiner knappen Devisenbasis nicht lange 
ertragen kann. Uebrigens haben auch zahl- 
reiche andere Länder, insbesondere die südost- 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 12. November 1938. Anitl, Notieriigdn 
für 100 kg in Złoty trei Station Poznan. 
Richtpreise: } 


Mahiweizen „ eas RODS, 

Mahl-Roggen (neuer 13.75—14.00 

Braugerste . ; 2... 16.00—17.00 

. 200-720 gA . ` 1515-1 .65 

“6136. . 14.0-1560 

Hafer. I. Gattung . . ss 15.10— 15.50 

„ll. Gattung 14.5015 00 

Weizenmehl Gatt. I 0-357 35.75—87.75 

* * 0—50% 33.00 — 5.50 

“ „ la 0—65% 30.25—32.75 

a „ I 35—59% 2900—30.00 

pr 1 35-65% 26.00—28:50 

“ er 50—60% 24.50— 25.50 

“ „lla 50—65%  23.50—24.50 

„ Hb 60—65% 22.0028. 00 

“ „IH 65—70%  18.00—19.00 
Weizenschrotmehl 5% n 


Weizen-Auszugsmehl -0—30% 25.50 26.25 


Roggenmehl I. Gatt. 50% 4. 40,5 
Roggenmehl Gatt. I 0--55% 23.75 — 24.50 
= Ki 65% . 22.25 28 75 
* II. * 50—65% . 28 
Roggenschrotmehl 5%, 3 — 
Kartoffelmehl „Superior* , 23.50—3 1.50 
Weizenkleie (grob) . « a.» 10.50—11.00 
Weizenkleie (mittel) 9.25—10.25 
Roggenkleie . » e s oss e 9.90 —10.00 
Jetstenkleie 4 9.75 10.75 
Viktoriaerbsen . . » 25.00-27.00 
Folgererbsen (grüne) . . 24.50 — 26.50 
Winter w icke „ 0 s — 
regen „„ „„ „ „„ 00V ar 
Blaulup inen opg 0 
Winterraoos „ „ v 40.50 — 41.50 
Sommerraos s e sos 37.50—38.50 
Leinsamen . 43.00 - 51.00 
Blauer Mohnn ra. 65.00 — 70,00 
Senf Be ie 35.00—37.00 
Fee sa A TAa A 
peise kartoffeln a $ 
Fahrikkartoffeln in kg/ .. 17.50— 18,00 
einkuchen . e s. ooo 19.75 —20.7b 
Rapskuchen . » . . e . 11.75—13.75 
„ „„ ur ern 
Sojaschrot e 0 3 
Weizenstroh, ſose 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2,75 
Roggenstroh, lose var 1.75—2.25 
Roggenstrohb. gepresst 2.75— 3.00 
Haterstroh, lose Fr 1.50 — 1.75 
Haferstroh. geprese e s» 2.25—2.50 
Jer enstroh. lose Ne 1.50 — 1.75 
Gerstenstroh, gepresst » » » .25— .50 
Jeu. lose ee 4.25—5.29 
Heu. gepresst . s s s 5.75—6.25 
Netzebeu lose 5.2 —5.i5 
Netzeheu. gepresst lt 6.256,75 . 


Gesamtumsatz: 2752 t, davon Roggen 945, 
Weizen 402 Gerste 500, Hafer 165, Müllzrcı- 
produkte 555, Sämereien 87, Futtermittel u. a. 
98 Tonnen. 


preise: 


Bromberg. 10. November. Amtl Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
Weizen neu 18.50 bis 19.00. Roggen 
14.50 bis 14.75. Braugerste 16.00 bis 16.50. 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Rorgenmehl 65% 23.50 — 24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.50 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 2300. Weizenmehl 65% 32.50—33.50. 
Weizenschrotmehl 26—27, Weizenkleie fein 
10.25 10.75. mittel 10.50—11, grob 11.00 bis 
11:50. Roggenkleie 9.50—10. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75. Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 
36--37.50 Viktoriaerbsen 25 bis 29, Folger- 
erbsen 22—25. Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 19—20, Winterraps 41 bis 42. Winter- 
rübsen 38.50-39.50, Leinsamen 48—50. Senf 
35—38, Leinkuchen 21.50—22, blauer Mohs 61 
bis 64. Rapskuchen 13.2514. Fabrikkartoffeln 
für kg% 1714—18. Sojaschrot 23.25—23.50; Rog- 
genstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.50—4, Netzeheu lose 5.50 —6. Netzeheu ge- 
presst 6.25—-6.75. Gesamtumsatz: 1895 t, da- 
von Weizen 355 — ruhig, Roggen 658 — ruhig, 
Gerste 418 — ruhig, Hafer 225 — ruhig, Wei- 
zenmehl 37 — ruhig, Roggenmehl 69 — ruhig. 


Warschau, 10, November. Amtl Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 


preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 


20.50-21.09. Sammelweizen 20—20.50. Stan- 
dard-Roggen I 14.25—15.25, Braugerste 17.50 
bis 18, Standardgerste I 15.00-15.50, Stan- 
dardgerste II 14.75 15.00, Standardgerste IH 
14.50-—14.75, Standardhafer I 16.23—17, Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggenmehl 
65% 24.25.24 75. Rogg en-Schrotmehl 20—20.50. 
Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, Weizenkleie 
grob 10.25—10.75. Weizenkleie mittel und fein 
9,50—10, Roggenkleie 8.50—9, Gerstenkleie 9 
bis 9,50. Felderbsen 24.50-26.50. Viktoria- 
erbsen 28.50 30.50. Folgererbsen 27 bis 29. 
Sommerwicke 18—18.59, Blaulupine 10-10 50, 
Winterraps 4444.50 Sommerraps 41 bis 42. 
Winterrübsen 42 bis 43, Leinsamen 47.50 bis 
48.50, blauer Mohn 67—69, Rotklee roh 79—80. 
Rotklee gereinigt 9795 95—100, Weissklee roh 
250—270, Weissklee gereinigt 280—300. engl. 
Ravgras 80—85. Leinkuchen 19.5020. Raps- 
kuchen 12.75—13.25. Sojaschrot 23,25 bis 23.75, 
Speisekartoffeln 3.59—4.. Roggenstroh gepresst 
4.25--4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 7.25—775 Heu gepresst II 6—6.50. 
Gesamtumsatz: 2844 t. davon Roggen 864 — 
schwächer, Weizen 168 — ruhig, Hafer 438 — 
ruhig, Weizenmehl 220 — ruhig. Roggenmehl 
374 — ruhig. 
Warschauer Börse 


‚Warschau. 10, November 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Pıivatpapieren belebt. 
Es notiertea: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.63. 3proz. Prämien-Invest.-Anleib- 


2 onat. 
europäischen Staaten, in den ersten A erfa: 


Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes 


eine Passivierung ihrer Handelsbi W 
ren. Als besonders günstiges Momen je TAMAL 
Aussenhandel verzeichnet der Bericht tionalen 
sache, dass die Preise an den intefnagfonate 
Warenmärkten nach einem fast. Kraus MM 
währenden ununterbrochenen RÜCKBET, ‚nit 
letzter Zeit Monate hindurch ziemlich das 
geblieben sind. Das hat zur Folge geh n zum 
der internationale rlandel vom zweite une l 
dritten Vierteljahr 1938 keine weitere > 2 
erfahren hat. ‚chnet del 
Ueber die einzelnen Länder verzeit ten vor 
Bericht dass bei den Vereinigten Staa 2 de 
Amerika eine entscheidende Besser ilerdine: «s 
Wirtschaftslage eingetreten sel rossas 
wird man hinzufügen müssen. dass die Picher i 
öffentlichen Zuschüsse hierbei eine enten 
dende Rolle gespielt. haben. Wenn S > 
Grossbritannien heisst, dass der 
vom Sommer zum Herbst nur noch se egs in 
gewesen ist, so hat auch dies keines" inde 
erster Linie natürliche konjunkturelle urück 
sondern ist auf die verstärkte Rüstung 1 2 
zuführen, Immerhin ist als Gesamte Institut 
ristikum bedeutsam, dass das deutsche i 
für Konjunkturforschung eine Stockung it ist 
rückläufigen Bewegung feststellt. Da Welt- 
natürlich noch nicht gesagt, das sich da pe 5 
wirtschaft wieder auf aufsteigender Linie ? 


findet. 4 
EESW * 0 
I. Em. Serie 93.25. 3proz, Prämien-Invest- ff 


II. Em. 83, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe % 
42.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67.00 
4%proz, Staatliche Innen-Anleihe 1937 2 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 MY e 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank an 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen ne 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtsehge 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. l.. 


Geld Brie 


Amsterdam . 288.56] 290,04] 288.56 2130 3 


. * 3 
Berlin 212.01 213.07 212.0102 2 
eee ee 
Kopenhage ` 0 Ye 
Londeg 25.18 25.32] 25.28 45 
New York (Scheck) 5.305.885.3914 
Paris „ „ „ 14.10] 14.18 14.12 je 
Prag © » » » 18.220 18.32] 18.21) 2805 
Italien » s o 27.95 28.09] 27.951 57.38 
Oslo > „ e 126,47 127.18 126.72 
Stockholm „ „ 129.86 130.54] 129.96 190.25 
Danzig » „ 99.75 100.28 99.75 0⁰ 
Zürich » 120.40 121.00 120.40 % a 
Montreal. 4 — — Bi) 
Wien — 3 2 MISY -e en EN 


Obl. der Landeswirtschaftsbank IL—IIl. ns 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der LandeswirtsC riell 
Bank I. Em. 94, 5W%prozentige Pfand prot | 

Apr 


Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. 


der Landes wirtschaftsbank I—II. und 


x: 


schaftsbank IV, Em. 81. 6proz, One 
der Landsswirtschaftsbank III. Em. 97. 4 y 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Sem 5 
64.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau eben K 
bis 78.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Wartu 
1933 7350—74.25, 5proz. L. Z. Tow, Kred. Lodi 45 
schau 1936 73, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
1933 65—-65.25. } 
Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notier F br. 
den: Bank Polski 127, Warsz. Tow. 0 
Cukru 3737.25. Wegiel 35.50, Lilpop 88 o- 
87.50, Modrzeiöw 21.25—21, Norblin 99, Oste 
wiec Serie B 65, Żyrardów 60.50. 7 


Posener Effekten-Börse 


vom 12. November 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. TI) 

44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
44% ee der Stadt Posen 
44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft n. . aeS 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 


U 
3% Invest.-Anleihe. II. Em. 
4% Konsol.-Anleige 

44% Innerpoln. Anleige » 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 

Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
I ER Re 

Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 

II. Cegielski ll R 

Lubafi-Wronki (100 zt) 

Cukrownia Kruszwica ‚ s 

Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: stetig. f 
Posener Butternotierung vom 12. 11. 15 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molke“ 
Zentralen. daft 1 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Stan 1 
3.20 zł pro kg ab Lager Poznan (3.15 zł pro 70 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.10 Pi 
II. Qualität 3.00 21 pro kg. Kleinverkaufspfe“ 
3.40—3.60 zł pro kg. > 1 

Das gute Aecht 8 


eines jeden ſeiſenden ift ein Anſpruch al 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung Verlang 

überall in Hotels und Leſehallen Das 
„Poſener Tageblatt“ 


N 
DEN AR 
n * 


„Wattelin, 


{ in 
Auswahl! großer 


Nä aa u 
der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werke 


Kaiſerslautern 


für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 


Adolf Blum 
Poznan, 

Al. M. Pilſudſkiego 19. 

e e Zickzackſtich · 

Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Ratai on Celon 
Ecke „sc zaRa 
© sw. Marcin. GR N Lampenschirme 
2 0 0 0 preiswert. 
zuseinander Pracownia 
genommene 
e. are Teile, L Pa ts 
L. Ross, 
Pozn Sw. Marcin 27 
Deae 8 ee 
Telefon 85.14. 
Aner 
Ben, TELE 
Wi ste FUN 
Sira este“ KEN 
Trip Pie, Wäsche 
kot gen, K 
Korsetts Bevo 
a 
080 
ENDA Sie ſich ein 


Radio 


kaufen, beſichtigen Sie 
bei uns die größte 
Auswahl der neuen 
Apparate 1939, — 
Koſtenloſe Proſpekte u. 
Vorführungen. — He- 
queme Nan 


Radiomechanika, 


Poznan, św. Marcin 


nur 25. 


ier 
Up ackiego 18 


8 Pitsudskiego 4 


Schützen Sie sich 
r Erkältung durch 


Telefon 1238. 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
d mänteln, Pelzen, Sweater, 
em gut sor- 


roll 5 Schlafröcken u. Schulmänteln 
W. er der Niedrige Preiſel 

N gane as — 
»CHUBERT|| A. Dzikowski, 
oxnan 


Poznan, St. Rynek 49. 
Refano, Rynek 6. 


A 

in 6 

Îtstota1 weiterhin 1 
ul. uwe 1, 

tdm, Etage. in erstklāssiger 

1 

| mann unge ee 

Söpeidermeifier Damenwäsche 


| R Sweaters 
nane für ee 
[heide ten= u. Damen: 
erei allererſten 
da (Tailor Made). 
denne Auswahl v. mo⸗ 


Trikofagen 


für die 
Herbst-Saison 


etnii empfiehlt billigst 
gende en Stoffen. Drin⸗ 
“4 81 Anfertigung in PK. Lowicka 
| 1 unden. Moderne Poznan 
t und Smoking⸗ Ratajczaka 40 


neben \Conditorei Erhorn 


ge zu verleihen. 
2 Rz: n 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefons, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 
Poznan 


Sw. Marcin 18, 
Telefon 1459, 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartifel zu d. niedrig- 
ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19. 
Ecke Fr. Ratajczaka. 


Pelze F 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art ſowie ämtliche 
Amarbeitungen zu nied- 
rigſten Preiſen. 


Witold Zalewski, 
Kürschner meiſter 


Poznan, sw. Marcin 77. 
vormals Serlin. 


Fl u; 
ADLER: 


Nähmafchinen 


Spezialmaſchinen 
für 
Schuhmacher. 
Sattler, ni 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepver 
u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler“. 
Generalvertrieb 


W. Gierezynski, 
Poznan, éw, Marcin 13 


Berfauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
üllſeder⸗ Spezial = Handa 
une mit Reparaturwerkſtatt 


. 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie je glich es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzesklauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23. 63-65 
Jaköba Wujka 8 
Tel. 70-60 
ältestesu. grösstesAutomobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Vertretung: 
Buick 
Mercedes-Benz 
Opel 


— 

Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
tur wer kstätte 


Stets günstgeßslagenheils- 
käufe in wenig gebrauebten 


€ Magen am Lager w 


Poſener ? 


Die geschmackvollen 


Sardinen 


für Ihr Heim 

funden Sie 

in allen Preis- 
lagen bei 


J. Schubert 

Wäsche - Fabrik 
Poznan 

Stary Rynek 76 


Tel. 1008 


ulica Nowa I@ 
Tel. 1758. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Flügel- und Pianoforte⸗ 
fabrik 


T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold 
Medaillen im In- und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos aller erſtklaſ- 
ſigſter Qualität, zu den 
billigſten Preiſen und 
allergünſtigſten 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen 
Inſtandſetzung, 
Inſtrumente 
Beſtaſſortiertes Fabrik 
geſchäft in Poznan 
2790 Grudnia 10 
Telefon 24:96 


Neue 
ſowie Reparaturen 
E. Lange 


Wolnica 7 — Tel. 2164. | 


Spezialgeſchäft für 


hochmoderne 


Couches 


sw. Marein 74 — Napp. 


Neue Radioapparate 
ſind im 
Mufithaus „ira“ 
Podgórna 14. 

Pl. Swietokrzyſti 
Tel. 5068. 


3 Auf noch 
nie dageweſene Bedin⸗ 
gungen, ſchon bei An- 
Fir 82 von Jh. 5.—. 
Kar Beamten auch ohne 
nzahlung auf 18 Mo: 
natsraten. Gebrauchte 
werden in Zahlung ge⸗ 
nommen 

Geigen. Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone, Platten. Ak⸗ 
kordeon in großer 

Auswahl. 


ee ee 


Bedin- A 


altet 


Taneblait, Sonntag. den 13. November 1028 


Wolle: 
Spezial eſchäft 


„Wetnianka 
Poznańska“ 


Inh.. M. ZELMER 


Poznań 
Podgó na 1311 
empfiehlt modernite Hande 
arbeit: wollen. 

Nur erſtklaſſige Qualität! 
Billigſte Preiſe! 


Die vol- § 

a kommene, 
welt- 

berühmte 
Milch- 

Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“j 
Poznan, Skosna 17: 


Radio⸗Apparale 


Super⸗Teleſunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachftrma 


Z. Kolasa 
Poznan. ul. w. Marcin 
45 a 
Teleron 26-28. 
Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſtklaſſi e iechniſche 
Bedienung 


Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Möbel Kriſtallſachen 


9 andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
uswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Kaſe Spezialitäten 
gem 
Spitz 
Nenn Kümmel: 
ſtangen 
empfiehlt 
W Fabryta 


Poznan, he 80 9/10, 


Telefon 28-18, 
Engros: u. rn 
uL ielk4 1 


nt 


Pelze 
jeder Art ſowie Moder- 
niſierungen führt fach 
gemäß, billig aus 


Roman Zalewski 


[(Kürſchner aus Berlin) 


Poznat, 
św. Marcin 33. 


Neben Continental 
Silberfüchſe auf Lager. 


4 | 

Pelze 
jeder Art in großer 
Auswahl. ſowie ſämt⸗ 


liche ne eeng und 
Umarbeitun nach 
neueſten en zu 
billigſten ae 
Günſtige 
Tellzablungen. 


Sagiz 


Poznan, Al. Ma sb 
kowſkiego 21. Tel. 
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D PREISWERT! 


Leder⸗, 

Kamelhaar⸗ 

Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ 


A elge 
und Hanf- Jin "groß, Auswahl, 


Felle 
aller Art, ſowie ſämtl. 
Umarbeitungen zu nied⸗ 


u 
Hanf⸗ Schläuche, Klinge⸗ rigſten Preiſen in eige⸗ 


ritplatten, gi 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle. 
Wagenfette empfiehlt 


SK ADNICA 
Pozn. SpolkiCkowicianej 
Spöldz. z ogr. odp. 
Er ag 


Poz 
| Yteje Marc ntoritiego20 i 


Auto⸗Rozbiorka 

Neueröffnete Firma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un⸗ 
tergeſtelle für Pferde⸗ 


geſpann auf Gummi mit 

geraden Achſen. Reifen, 

Schläuche. 
preiſe. 

Dabrowſkiego 83/85. 
Tel. 69:37. 


Konkurrenz⸗ 


eee 
und moderne 


wollene Blusen, Sweater 
ullover. Trikotagen 
W,sche, Strümpfe 

Handschuhe Schals 

‚talstücher 


Letzte Neuheit 
empfiehlt 
W. Trojanowski, 


Poznan, św- Marcin 18 
Niedrige Preise 


Amtstrachten 


Talore, Lutherröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſter 
Ausführung an: 
WP. Ernſtmeier 
Poznan 3 
Telefon 6478 
Schneidermeiſter 
. ul. Przecznica 1. 


Wie sieht 
‚Dein HUT aus? 


Die letzten Neuheiten 


Herrenwäsche 
Pullovers 
Strümpfen 
Trikotagen 
Handschuhen 


empfiehlt 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


| 


Krawatten] 


in Velour-Hüten und 


lanſchen und ner Werfitatt. 


Piotrowͤfki 
Szkolna 9. 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
A ıbertroffen 
n.Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe. 
W. Gierczynski, 
Poznaa. 
sw. Marcin 13. 
Grösstes Ersatzteillager 


Bielitzer 
‚ Anzug-, Mantel- - 
Stoffe 
vorteilhaft 
‘sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Anfertigung von 


ſowie Reparaturen 
A. Barby 
Wierzbiecice 37a. 


Radio 


Fahrräder 
Nähmaſchinen 
auch Teelzahlungen. 
Walter Mantke 
Kobylin. 


Handgewebte 
Kelims 


Leinen ⸗ Servietten 
Loepwirzer Kiſſen 
e Ceramit 
Kaſſetten — Fotoalben 
Lederartikel 
Zakopaner⸗ u. Krakauer 
geſtickte Jäckchen 
empfiehlt 0 


[Sztuka Ludowa 


Poznań 


; inh. Jan Bogacz 


Pl. Wolności 14 
f (Ecke 3 Maja). 


Die gute Uhr 


nur vom n 


Rieſenauswahl ' 


[Wella 


‚Ausstattungen 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 
Stilmöbel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 
Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Autabus-Bahnhofs) 


Beyers frisch-lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
bei der 


Rosmos-Buchhandig 


Poznan, 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe fugenlos) 
Standuhrwerke. Stopp- 

uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtig ſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


Perſönliche bahnt 


Ausführung ſämtlicher Re 

paraturen unter Garantie 

ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Radio- 


die deutſche Weltmarke 
und andere Marken⸗ 
Empfänger wie 
Elektrit, Philips, 
Kosmos. Korona 


in Schweizer⸗Uhren, Gold⸗ taufen Sie am ünftigftew 

und Silberwaren. beim deulſchen 

Vertreter 

Goldene Trauringe Melzer, Smigi 

auſfen Sie am preiswerteſten J. Melzer, Smigie), 
| bei Radioabteilung. 

A. Prante, r 5 ganz Polen 

' t 
sw. Marcin 60 Frech e pin 5 Peisliſter. 


Gamilien-, Geschäfts- und IIe - Drucksache, 
in geschmachuoller, moderner Aufmachung. em 
Sämtliche Foemulace fie die Iandwielsdaft, 
Handel, Industeie und Gewerke. — Plakate, 


ein und mehrfackig. — Bilde und Prospekte 
in Stein- und Mfset-Deuch arg Diplome, 


linearia Sp. Ake. Doznań 


lat Macsz. . — aan Lale 6105 ven 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznań 


Zentrale u, Hauptkasse TRONA Akcyina i 
R y Mn Pat ala Poznań Depositenk asse 


e 1 iaeiae 2. ah a Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
&onto bei P. K. O. Aber Nn 200 490 JI 5 VI 8 5 n ha n k Telelon 2887 
FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren - An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 
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Ein Weihnachtsgeschenk || PELZW AREN 


Sei getreu bis an den Tod, 15 das Freude macht! Die elektrische A 
fo will ich Dir die Krone 9 2 ' E. LEHMANN 8 } 
des Lebens geben. Off. 2. 0. | Modell-Eisenbahn! Poznan. ul wroeta were oi 
2 1 3 1 2 « < 
Der himmliſche Vater hat heute, am 10. November um 2350 Uhr 3 = in: i, auelaACBet Be Gear. 1875 — Telefon 2295 , 
eg ms Seo treuſorgende Frau, unſere geliebte, einzige empfiehlt in allen Preislagen Anfertigung vornehmer u. geclesgal, 
2 BE EUR 1 Jan Lipps, Katomice, 3 Maja 18 Pelzbekleidung in eigener Wer 8 
i d 2 sh ki 5 9 5 3 Ständig großes Lager in allen en. 
ER orführung un erkaul nur noc einige w 
r e A 10 ows 1 A Tage täglich von 10—12, sowie 16—19 Uhr von Fellen und fertigen 2 und 
eb. Thomas i bei Firma Dywany „ywieckie, Felle aller Art werden zum Zurichten | 
geb. ma Bracia Göreecy, Po nan, Nowa 6. Färben angenommen. I 


in ihrem 57. Lebensjahre von ihrem langem, ſchwerem Leiden, das fie 
mit großer Geduld und Tapferkeit getragen hat, erlöſt und zu ſich in die 
Herrlichkeit heimgerufen. 


Tiefbetrübt aber in Chrifto getröftet, 


im Namen aller Hinterbliebenen 4 i Verlassen Sie sic 


Ee e (Dofen); dan.10.’Hopember. 1938. a} 2. B „in eromicz i Sko 


Die Beis indet Montag, d 14. N ber, 15.30 Uh der K Reh 1 
se 2nd 8 dend 8 ontag, dem ovember, 15 yr von der Kapelle . DO znan, jetzt ul. Nowa 3. 
R j $ A t Unsere Damen- und Herrenstoffe, moderne Seiden, 
Gardinen — Dekorationsstoffe — Steppdecken usw. 
merden Sie bestimmt zufriedenstellen. 
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$ 

| 
1 
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Spezialgeſchäft für 
Couches 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief am 10. November unſer lang⸗ w. Marcin 74 — Rapp 


jähriger Schatzmeiſter 
Herr Baumeiſter 


aus Pleſchen. 
Mit großer Treue hat er ſeines Amtes gewaltet, mit Rat und Tat 
zum Wohl unſerer Genoſſenſchaft gewirkt. Sein ſchlichtes und gerades 


Weſen wird uns Vorbild bleiben. In aufrichtiger Trauer ſtehen wir 
an ſeiner Bahre und werden in Dankbarkeit ſtets ſeiner gedenken. 


Für den Vorſtand und Auſſichtsr at 


der Kreditbank Pleſchen 
‚ (—) Stolz 


Fenſter⸗Glas 


Ratbedral-, FInſpektur- 
Spiegel-Glas, Glaſerkitt 
empfiehlt billigſt 
Glasgroßhandlung 
u. Schleiferei 


„Patria“, Sp. z o. o. 


Poznan, Waly Zygmun— 
ta Auguſta 1, Tel. 39-40. 


Schottiſch⸗Terrier 
ſchwarz, ſchönes Tier, 7 
Monate, verkaufe 
Piaskowa 2, Whg 7. 


Schaum - Weine 


Kupferberg — Kupfergold 4 
und Riesling 
Ausnahmepreise 40 
Nyka & Posluszny, Pozn® | 
Wrocławska 33/34. Telefon 1 
Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. 44 


M. Feist, Goldschmiedemeisió! 1 


0900000000009000000600000000009 Am billigſten färbt und Poznań, ul. 27 Grudnia 5 


Tel. 23-28. Gegr. 1910 


etwas höher. 

Unſaubere Kleidungsſtücke 
D e r ki ei n e Fi ü g el find Bazillenträger, 1 — 
(138 em lang) laßt chemiſch reinigen. Poſt⸗ 
mit dem grossen Erfolg! endung umgehend. 


Herrliche 85 onfalle, i ideale 
ielat itätsar- í 
5 $ ee ee 4 A > ag 
ande Anen Téi i verkauft täglich 8—18 Uhr 
Garantie. Anch Teilzahlung. im eigenen Auktions lokal (Cotal Licytacji) 
B. Sommer f el d, Poznan Stary Rynek 46,47 (früher Wroniecta 4) 
: ul. 27 Grudnia 18. Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
, Herren- Speife-Shlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, J 


Göppingen - Württ. 
Vertreter. gesucht. 


2 e > ® | reinigt wie neu die Firma 
4. e ? 
s Treibriemen i en Serger tan 
8 2 ego Spezlalwerkstatt für erstklassigen Juwele 5 
8 und technische Artikel 8 ne ii und | 
e seit 60 Jahren bekannt, liefert @ | Chemifche Reinigung und Ausführung von Reparaturen 8. 
u 8 2 Färberei gegr. 1850 Gravierungen billigst u. schnellstens 
2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. S | Chem. gereinigt: 85 Schneeschuhe Kein Laden! Bitte auf die Hausnumme 
@ Treibriemenfabrik und technisches Lager 8] Herren⸗Anzug 4—5 21 mit hydraulichem Wasserdruck zu achten! { 
® Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 3 “ Baletot 4—6 . Verlangen Sie Prospekt Galoschen N 
SO“ nee = y Reinhold Mack Lodenmäntel u. co ; 
Gefärbte Sachen im Preiſe Blechwarenfabrik pelerinen M O b B 
sdmtl. Sportartikel : 


nur eigener Herstellung 


H.Bähr, Swarzed 


Gegr. 1900 ~ ul. Strzelecka 


An — - 
mai Mi som 


Dom Sportowy, 


Poznań, św. Marcin 33 
Telefon 55-71. 


Z 
2 


Brunon Trzeczak 


io- d le 
ante Telefunken ys 


und andere Weltmarken, Netz- und Batterie“ 
apparate. Nähmaschinen neuester Konstruktion. 
Grammophone in größter Auswahl zu billigen 
x Preisen. Grammophonplatten mit den neuesten 

EN Schlagern. — Schreibmaschinen, elektrische un 
Wess Foto-Apparate mit allem Zubehör. Für Batterie- 


ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Tarie- 
aller Art, nach rungen jowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 


Pelze Maß, auch sämt, JI ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
liche Reparaturen, Mo- W R 


uality dernisierungen, gerben 


färben von Fellen und 


25 a pparate empfehl. wir unsere ausreichend. u. frischen 
Hnodenbatterien, E MK H“ ab 21 5,50 versand der Batterien in gan? 


elzen billigst und gewissenhaft. Traurin e Colen, mit dem Zuschlag von zł 1,—. Erstklassige Akkumulatoren. Illustrierte 
Rohfelle aller Art, Hasen, Kanin, Iltisse, 5 si (j Prospekte gratis. Ratenzahlungen zł 10,— monatlich. Annahme von Asygna 
Füchse, Ziegen usw. kaufen wir zu höchsten ? Ra ' #2 Uhren, Gold- „Kredyt“ und Anleihescheinen. ` 


Ta espreisen in allen Qualitäten. 
Präparation von Jagdtrophäen. 
Illustrierte, belehrende Kataloge 25 gr Porto. 
Polska Centrala Skór i Futer $p. 1 ogr. odp. T. GĄSIOROWSKI 
P Oz n a n, ul. M. Focha 27 Pozna' , Sw. Marein 34, neben der Schule. Tel. 58-28 
(am Bahnhof -DWorzec Zachodni). Tel. 84-38. 


u. Silberwaren 


Billigste reise. 


ioti EMKA" x 
Älteste Radiofirma IL Inh, Marian Wiodarczak. 


Poznan, Wroctawska 30. Telefon 36-83. Wohnung 48-04. 1 


